
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
69 (1935)

274 (9.10.1935)

urn:nbn:de:gbv:45:1-819298

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-819298


1 5> T

Keule : 3 Beilagen
Lte . Nachrichten " erscheinen « glich,
Mick, an den Sonntage « . Bezugspreis
W PoNbestellgeld monatt . 2.10 RM

AcIchS <tS ŝ /n e !
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Sberschlefien -
Land «nleem Kreuz!

Von der Studienfahrt der Ostsemester der Universität
Breslau

Wir im Westen wissen alle : Jawohl , Oberschlesien , ab¬
getretenes Gebiet — Versailler Diktat — Volksabstim¬
mung — jawohl . Grenzlandnot irgendwo da unten im
Osten — Polen , ja , soll ja jetzt besser sein nach unserm
Vertrag mit Polen-

Das wissen und denken wir im Westen — aber er¬
leben muß man es im Osten , in diesem uralten ger¬
manischen , und stets heiß umstrittenen Gebiet von Deutsch¬
land , wo die Erde reich ist an Schätzen und sich dem Lichte
entgegenstreckt mit fruchtbarer Ackerscholle und weiten dunk¬
len Oderwäldern.

Wie ein Sack hängt Schlesien hinein in fremdes Ge¬
biet , umklammert im Westen von der Tschechoslowakei , im
Osten von Polen , an der engsten Stelle bleiben ihm noch
60 Kilometer.

Wenn wir dies auf unser Oldenburger Gebiet
Überträgen und nacherleben wollen , so hieße das etwa:
Was um die Stadt Oldenburg herumliegt , ist deutsch , west¬
lich von der alten oldenburgischen Grenze bei Apen beginnt
die Tschechoslowakei , östlich von Delmenhorst beginnt Polen.
Und so eingekeilt liegt das deutsche Land fast 200 Kilo¬
meter lang.

Schutzlos , bloß , nackt liegt dies Land Schlesien aus-
gebrsitet : Grenzland , — mitten darin Breslau , diese , herbe,
schöne Stadt aus der großen Kolonisationszeit des 13.
Jahrhunderts — und im Süden Oberschlesien , dies Land
unterm Kreuz : Industrie , Kohlengruben , Erzhütten , Rauch
Md Ruß , kein Wasser — und eine blutende Grenze : die
hohen Schornsteine der Industrie von Beuchen , Hindenburg,
Gleiwitz an der Grenze entlang grüßen die ebenso hohen
von Königshütte und Kattowitz , die nun so dicht neben
ihnen auf fremdem Gebiete stehen und einem anderen
Staate dienen müssen . Kleine , Weiße Grenzsteine laufen
wie zufällig um irgendein großes Werk herum , Hüpfen wie
spielend über Landstraßen , über Schienenstränge , umkreisen
wie im luftigen Willkürspiel einen großen Wasserturm , ein
Elektrizitätswerk — aber — zermürbte , zerquälte , Ge¬
sichter der Menschen , eingesunkene Erde , finstere hohe
Häuser , Raumnot und drei an der Grenze aufeinander-
prallende Sprachen künden , daß hier alles heimlich um¬
lodert ist von Haß , Unrecht, . Krieg , Feindschaft , Blut.

Wir Studierenden aus dem Westen betraten dieses
Land mit Anteilnahme , denn wir wollten ja den Osten
sehen , um urteilen zu können , — wir verlassen es mit
Liebe und Mitleiden im Herzen , weil es sich so unver¬
blümt in seinem Leiden und Leidenmüssen gezeigt hat und
so urdeutsch ist , kämpferisch und durchglüht von heißer
Liebe zum Boden , zum Vaterland.

Denn wem diese Grenznot besonders in Beuchen das
Herz noch nicht ganz warm gemacht hatte , der erlebte es auf
dem St . Annab erg : auf jenem Berg , den die Erde plötzlich
aus sich Herausgetrieben hat mitten in die flache Land¬
schaft hinein und der der heilige Berg von Oberschlesien ist.
Hier erlebte er die furchtbar blutigen Kämpfe vom Jahre

1921 nach — ans dem Munde des Mannes , der diesen
Annaberg selbst mit 800 deutschen Feuergeistern gegen 2000
Polen zurückerobert hat . Hier erlebte er , was es heißt:
Ringen um das Heimatland , Ringen um Deutschland
und um deutsche Sprache.

Wir aus dem Westen kennen keine Grenznot , kennen
keine Sprachzersetzung , kennen keine Tücken und Gesetze , die
uns unser ganzes Sein : unser Deutschsein und unfern
Heimatbesitz entreißen wollen ! — Was wir hier im Osten
in Schlesien und Oberschlesien lernten und erlebten , das
ist dieser ewig kämpferische Geist , ein „Erwirb , um zu

besitzen "
, ein stets waches Bewußtsein : deutsch zu sein,

nicht polnisch , nicht tschechisch, und darüber hinaus die
ungeheuer großen Pflichten und Aufgaben , die dies Be¬
wußtsein mit sich bringt!

Und ans diesem Erlebnis möchten wir jedem im
Westen zurufen : Vergeßt den Osten nicht , er ist urdeutsch,
er ist erworbenes , erkämpftes , errungenes Gebiet — und
immer weiterhin Grenzland , das seine Einheit mit dem
ganzen Reiche fühlen muß , um stark und bereit zu sein!

Geht nach dem Osten , erlebte den deutschen Osten!
U . 6.

Ungewisser Kriegsschauplatz
Aolonlalwrdaten laufen über

Addis Abeba , 8 . Oktober.
Von amtlicher abessinischer Seite wird mitgeteitt:
Meldungen von der Nordsront besagen , daß Massen¬
überläufe eingeborener Eritrea -Truppen nach Abessinien
begonnen haben . Im Gebiet von Makale ginge»
5V Eritrea - Askaris unter Führung ihres Vor¬
gesetzten zu den Abessiniern über und brachten Kanonen
und Maschinengewehre mit . Ein ähnlicher Uebertritt
erfolgte bei Agame , wo 200 eingeborene ita¬
lienische Soldaten mit Maschinengewehren über¬
traten.

*
RMenWer Heeresbericht vom 7 . Oktober

Rom , 8 Oktober.
Ueber den Fortgang der italienischen Operationen in

Abessinien besagt der am Dienstag um 13 .30 Uhr ans¬
gegebene amtliche Heeresbericht u . a . folgendes:

„Im Verlause des 7. Oktober haben die Truppen die
jenseits von Adua besetzten Stellungen ausgebaut und die
Verbindungslinien und den Zubringerdienst organisiert.

Zahlreiche Pionierabteilungen und eine große Anzahl
Arbeiter haben die rückwärtigen Verbindungen in Stand
gesetzt.

Ein Gegenangriff auf Om -Ager wurde von den aus
dem Grenzgebiet von Tessenei stammenden Askaris zurück-
geschlagen .

"

Abessinien WM fich vom Feinde lösen
Addis Abeba , 8 . Okt.

Nach abessinischen Meldungen stellt sich die militärische Lage
auf den verschiedenen Frontabschnitten nunmehr folgender¬
maßen dar:

Befehlsgemäß haben sich die abessinischen Truppen sowohl
auf der Nord - als auch aus der Südfront vom Femde gelöst.
Fm Norden schreitet die Vorwärtsbewegung italienischer Trup¬
pen westlich des Takaseflusses fort . In der Provinz Tigre
wurde Aksum von den Italienern genommen . Die langsam
aus Tekaleamimanot vorgehenden Italiener stehen 3 Kilometer
südlich von Adigrat.

An der Somali - Front rücken die italienischen Truppen
in zwei Richtungen vor . Ausgehend von ihrer Basis in Dolo,
bewegen sie sich gegen den Canale -Doria -Fluß . Die zweite
Vormarschlinie geht von Gorahat Walwal in der Richtung
Sassabaneh . In diesem Abschnitt wurde Ado von italienischen
Streitkrästen am Montag besetzt. An der Südfront herrscht
hauptsächlich Megeriätigkeit.

Meldungen von der Nordfront laufen spärlich ein , da
die einzige Lelephonleitung von Adua über Makale und Dessie
nach Addis Abeba seit der Einnahme Aduas unterbrochen ist.
Hingegen ist die Telephonlinie nach Harrar und Djidjiga noch
in Betrieb . Die italienischen Fliegerangriffe gel¬
ten besonders den Einrichtungen zur Nachrichtenübermittlung.

Zur allgemeinen Kriegslage wird von abessinischer Seite
daraus htngewiesen , daß sich die bisherigen Gefechtshandlungen
lediglich mit den Voryuttruppen der Abessinier abgespielt hätten.
Au einem tatsächlichen Zusammenstoß der italienischen Truppe»
mit dem abessinischen Heere ist es , wie betont wird , noch gar
nicht gekommen.

Italiens Gesandter ausgewiesen
Gens, 8 . Oktober.

Der abessinische Vertreter hat dem Generalsekretär des
Völkerbundes in einer Note mitgeteilt , daß die abessinische
Regierung sich veranlaßt sehe , den italienischen Gesandten in
Addis Abeba und das gesamte Personal der Gesandtschaft
zum Verlassen des abessinischen Gebietes aufzufordern.

Abessinien habe trotz des Ausbruches der Feindselig¬
keiten zunächst dem italienischen Gesandten ein weiteres Ver¬
bleiben in Addis Abeba gestatten wollen . Der Gesandte habe
aber die ihm gewährte Gastfreundschaft dazu mißbraucht , um

einen Sender in Betrieb zu hatten und der abessinischen
Regierung innere Schwierigkeiten zu verursachen . Die ita¬
lienische Gesandtschaft in Addis Abeba sei ein Spionage-
Zentrum und ein Herd von Intrigen und Komplotten gegen
die öffentliche Ordnung in Abessinien geworden.

Die Note versichert zum Schluß , daß die abesMische
Regierung alle Maßnahmen zur höflichen Behandlung und
zum Schutze der italienischen Beamten bei der Ausreise aus
dem abessinischen Gebiet treffen werde.

Der italienische Konsul in Gondar überschreitet
die Sudangrenze

Umfassende enMOe Saferssveeren in Malta

Mit Rücksicht auf die Spannung im Mittelmeer haben die Engländer die Insel Malta und die Hafenanlagen militärisch stark
ausgebaut . Die Häsen selbst wurden mit riesigen , bis ins kleinste durchgesührten U - Boot - Sperren abgeriegelt . Unser Bild
KW einen Teil dieser Hafensperre Es sind mit Stacheln bewehrte Schwimmkörper , an denen Stahlnetze hängen , die bis zum
Grund hinabreichen . Diese Sperren wurde « auf Grund der vielseitigen Erfahrungen der Engländer im Weltkrieg hergerichtet.

Nur in der Mitte ist noch ein « schmale Durchfahrt offen , di« nachts geschloffen wird . (Scherl -Bilderdienst -M)

London , 8 . Oftober.
Wie aus Khartum gemeldet wird , ist der italie¬

nische Konsul in Gondar ( Nordabeffinien ) mit sei¬
nem Stabe in Gallabat an der Sudan -Grenze eingetroffen.
Er war von einer 45 Mann starken abessinischen
Wache begleitet . Sobald die Stmßen befahrbar find , wird
sich der Konsul im Kraftwagen nach Asmara in Eritrea be¬
geben.

Ausländer verlassen AbeMuken
Addis Abeba . 8 . Oktober.

Eirchundertunddreißig italienische Untertanen haben am
Dienstag die Stadt Diredaua verlassen . Aus der abessinischen
Hauptstadt find am Dienstag eirchundertundzehn Europäer,
unter ihnen viele Armenier , aber auch deutsche Fa¬
milien» mit dem Frühzng nach Djibouti abgereist . Am
Mittwoch werden Wetter zahl « siche Ausländer Abessinien
verlassen.

Die Meldungen von einem Bombardement Addis Abe-
bas durch italienische Flugzeuge werden von zuständiger
abessinischer Sette als „unglaubliche Enten " bezeichnet.

«
Keine fremdenseindlichen Kundgebungen

Entgegen anderslautenden Gerüchten haben in Addis
Abeba keinerlei fremdenfeindliche . Kundgebungen statt-
gesunden . Die mit dem besonderen Schutz der in der abessini¬
schen Hauptstadt lebenden Fremden betraute Polizeitruppe
hat bisher auch nicht den geringsten Anlaß zum Einschreiten
gehabt . Die Disziplin der Bevölkerung von
Addis Abeba ist ausfallend gut . Selbst Italiener , die aller¬
dings nur in Begleitung eines Doppelpostens
dis Stadt besuchen dürfen , werden von der Bevölkerung
überhaupt nicht beachtet.



Reichsnährstand und AedMSieont
Zum Erntedanktag ist eine Vereinbarung zwischen dem

Leiter der Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsbauern-
sührer bekanntgegeben worden , die für die Gesamtheit der
bäuerlichen Menschen , vor allem für die Landarbeiter , von
entscheidender, ja , man darf getrost sagen: historischer Be¬
deutung ist . Der . Reichsnährstand ist körperschaft¬
liches Mitglied der Deutschen Arbeitsfront geworden.
Seinen Mitgliedern werden damit die großzügigen sozialen
Einrichtungen der Arbeitsfront in vollem Umfang er¬
schlossen . Die Betreuungsarbeit des Reichsnährstandes er¬
hält wiederum durch den Beistand der Riesenorganisation
des ganzen schaffenden Volkes größere Kraft und weitere
Ausdehnung . Auf der anderen Seite wird durch die Ein¬
beziehung des Reichsnährstandes die Arbeitsfront wesentlich
gestärkt . Ihr Aufbau ist nunmehr endgültig vollendet. Alle
schaffenden Deutschen sind ohne Ausnahme in ihr vereint.

Der Reichsnährstand war auch bisher in seiner Eigen¬
schaft als ständische Organisation korporatives Mitglied der
Arbeitsfront . Die Arbeitsfront hatte jedoch , da sie früher als
der Nährstand errichtet wurde , die Angehörigen der ehe¬
maligen Landarbeiterverbände — als Reichsbetriebsgemein¬
schaft LIV , Landwirtschaft — ausgenommen. Der Reichs¬
nährstand hatte nach seiner Gründung sich ebenfalls Ein¬
richtungen geschaffen , um seine Mitglieder und damit auch
die Landarbeiter in sozialer und kultureller Hinsicht zu be¬
treuen . Beide Organisationen verfolgten in dieser Hinsicht
das gleiche Ziel . Dadurch hatte sich eine gewisse Doppelarbeit
ergeben. Dieses Nebeneinander, das ohne Nutzen wertvolle
Kräfte band , hat jetzt aufgehört.

Das Abkommen des Erntedanktages . verdeutlicht im
übrigen von neuem, welchen Zielen der Nationalsozialismus
in seiner berufsständischen und sozialen Arbeit zustrebt. Die
Zeit der Interessenvertretungen , in der jede kleine Gruppe
ohne Rücksicht auf die Gesamtheit lediglich den eigenen Vor¬
teil erstrebte, und ihren Daseinszweck nur in dem rücksichts¬
losen Kampf um diesen Vorteil sah , ist vorüber . Es gilt, in
organischem Aufbau die ständisch bestimmten Einzel-
gemeinschastenzur Lebens-, Kampf- und Erziehungsgemein¬
schaft des ganzen deutschen Volkes zusammenzufügen.

Die Vereinbarung zwischen Reichsbouernführer und
Arbeitsfront gibt die Möglichkeit, die soziale, kulturelle und
bevölkerungspolitische Betreuungsarbeit des Reichsnähr¬
standes aus 'zubauen und aus breiterer Grundlage fortzu-

Ein WMiwEiff «IS AnlleMalr«,

Als erste Winterhilfsplaketts dieses Jahres kommt dieses
Wikingerschiff mit vollen Segeln zum Verkauf. Es wurde in
Mengersgereuth in Thüringen aus einer Holzmehlmasse her¬

gestellt . (Scherl-Bilderdienst-M)

führen . Es gibt jetzt kein Hindernis mehr , die Gesamtheit
der bäuerlichen Menschen mit ihr zu erfassen . Was ist nun
Sinn und Inhalt dieser Betreuungsarbeit ? Ohne
Rücksicht auf die soziale und wirtschaftliche Lage steht der
Landarbeiter neben dem Bauern und Landwirt . Bisher
schon ist über ein Drittel der Neubauern dem Landarbeiter¬
berus entnommen worden . In den Vauernschulen und in
den bäuerlichen Werkschnlen Wird die ständisch-weltanschau¬
liche und die fachliche Erziehung unseres Nachwuchses auf
alle Angehörigen des Landvolkes ausgedehnt . Der Besuch
dieser Schulen ist unabhängig von den Geldmitteln des
Schülers . Die Fachschulen sind bestrebt, dm Besuch durch
junge Landarbeiter weitgehend zu erleichtern.

In der Frage der bäuerlichen Wohnkultur gehen
Reichsnährstand und Reichsstand des deutschen Handwerkes
gemeinsam vor . In jedem Neubauerndorf zeigt sich der
Wille zur Gestaltung der deutschen Landschaft in echt deut¬
schem bäuerlichen Sinn . Der Reichsnährstand hat bisher in
der Förderung des Landarbeiterwohnungsbaues eine beson¬
ders dringliche Aufgabe gesehen. Seinen Bemühungen , vor
allem seiner regen Ausklärungstätigkeit ist es gelungen, an
den von der Reichsanstalt für Arbeftslosenvermittlung und
Arbeitslosenversicherung zur Verfügung gestellten -Beihilfen
entsprechendbeteiligt zu werden . So konnte in Ostpreußen
der Bau von rund 1000 Werkwohnungen, in Schleswig-
Holstein von 425 , in Braunschweig, Mecklenburg und Bran¬
denburg von je 300 sichergestellt werden . Mit dem Land¬
arbeiterwohnungsbau hängt die vermehrte Einstellung ver¬
heirateter Landarbeiter eng zusammen. Die Schwierigkeiten,
die es hier zu überwinden gilt , dürfen nicht unterschätzt
werden . Die Ablösung der unverheirateten durch verhei¬
ratete Arbeitskräfte verlangt ohne Zweifel tiefgreifende Aen-
derungen in jedem beteiligten landwirtschaftlichen Betrieb.
Ja , diese Umstellung greift an die Grundlagen des Bevölke¬
rungsaufbaues auf dem Lande schlechthin . Der Reichsnähr¬
stand hat es erreicht, daß Landarbeiter Ehestandsdarlehen
erhalten , ohne daß die Frau sich zu verpflichten braucht,
keine Arbeit mehr im Betriebe zu leisten. Ehe diese Ver¬
fügung kam , war der Landarbeiter praktisch von der Ver¬
günstigung der Ehestandsdarlehen ausgeschlossen , weil in
der Landwirtschaft ein Verzicht aus die Mitarbeit der Ehe¬
frau untragbar ist.

Durch die neue Vereinbarung soll die Verbund en -
heit zwischen Arbeitsfront und Reichsnährstand immer
weiter vertieft werden . Die Reichsnährstandsangehörigen
werden an den Unterstützungseinrichtungen der Arbeitsfront,
nicht zuletzt auch an der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gleichberechtigtteilnehmen können. Im Laufe dieses
Jahres ist man auch in der bäuerlichen Wirtschaft daran
gegangen, Betriebsabende zu veranstalten . Im kommenden
Winter wird man zur Förderung der Betriebsgemeinschaft
st, diesem Sinne weiter arbeite» . Vor einigen Monaten hat
man auch im bäuerlichen Lebensbereich mit der plan?

müßigen Urlaubsgestaltung begonnen. Land¬
arbeiter aus verschiedenen Gegenden des Reiches wurden
ausgetauscht. Diese Urlaubsfahrten hatten großen Anklang.
Im Winterhalbjahr werden sie daher sortgeführtund
vermehrt werden . Dem Reichsnährstand ist es weiter
gelungen, in Pommern das sogenannte Hosgängerwesen ab¬
zuschaffen , das mit nationalsozialistischen Grundsätzen nicht
vereinbar ist . In Zukunft soll nach dem Hommerschen Vorbild
in den übrigen Teilen Deutschlands eine ähnliche Regelung
erfolgen.

Besonders wichtig ist die erfolgreiche Durchführung der
Maßnahmen , die die ausreichende Versorgung der Land¬
wirtschaft mit Arbeitskräften sichern sollen. Auf diesem Ge¬
biet arbeiten Reichsnährstand und Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung Hand in Hand . Die Umschulungsmaßnahmen
der Reichsanstalt , dis Bauernhilse des weiblichen Arbeits¬
dienstes, das Gesetz über den Arbeitseinsatz, die Einfüh¬
rung des Arbeitsbuches und vieles andere sind ein Er¬
gebnis dieser Zusammenarbeit gewesen. Für die Aus¬

bildung der Landarbeiter und der landwirtschaftlichen Fa - -
arbeiter sind genaue Bestimmungen aufgestellt worden , ^bei den Helfern des Bauern ein genügende» fachlich!Können zu gewährleisten und damit zum Gelingen der ch
zeugungsschlacht beizutragen.

Abschließend mögen einig« Zahlen die weittragend,,
Bedeutung der Vereinbarung zwischen Reichsbauernfühn, ,
und Arbeitsfront erhellen. Die körperschaftliche Mitglied¬
schaft des Reichsnährstandes bringt der Deutschen Arbeit !
front einen Zuwachs von über 16 Millionen Volksgenossen
die als Betriebsinhaber , Familienangehörige oder familie»!
fremde Arbeitskräfte in der deutschen Land- und Forstwirt¬
schaft tätig sind. Durch den Uebergang der bisherigen
Reichsbetriebsgemeinschaft XIV auf den Reichsnährstand!
kommen die Einrichtungen , die bisher rund 600 000 Mit- t
glieder erfaßten , dem ganzen Bauerntum zugute. Ihre Wirt-
samkeit wird aber durch die Zusammenfassung aller gleich - s
gerichteten Kräfte im Reichsnährstand um ein Vielfache
erhöht werden.

Erft« EmOMomitaa am IS. Oktober
Das kommende WSW

Berlin , 9 . Oktober.
Ein Mitarbeiter des „ Völkischen Beobachters" hatte

eine Aussprache mit dem Reichsbeauftragten für das WHW,
Hilgenfeld t, über die bisher geleistete Arbeit und die
kommenden Aufgaben des WHW.

Hilgenseldt äußerte sich dabei u . a . :
Grundlage der Geldspenden bilden wieder die monat¬

lichen Lohn- und Gehaltsopfer und die ebenfalls monatlich
durchzusührenden Eintopf - und Reichsstraßensammlungen.
Daneben erfolgen außerdem Sammlungen auf Geldsammel¬
listen. Die Landwirtschaft bildet die Grundlage der Nah¬
rungsmittelspende für das WHW.

So wie die Eintopfsammlungen für das Aufkommen
von Geldspenden großen Wert besitzen , so sind auch die
Psundsammlungen für die Nahrungs - und Genuß¬
mittelbeschaffung die wichtigste Spendenart . Klei Ver¬
sammlungen werden ebenfalls wie im Vorjahr durch¬
geführt, und zwar setzen sich für die Ausbesserung der ge¬
brauchten Kleidungsstücke die NSV , die RS -Frauenschaft,
das Deutsche Frauenwerk und der weibliche Arbeitsdienst
ein.

Der erste Eintopfsonntag ist der 13 . Oktober,
die weiteren der 10 . November, 8 . Dezember, 12 . Januar,
9. Februar und 8. März . Das Straßenabzeichen und
die Türplakette für den Oktober ruft uns zu : „Mit vol¬
len Segeln in den Kampf für das WHW ."

Das Abzeichen für den November trägt die Aufschrift:
„Der kostbarste Edelstein — das opferbereite deutsche Herz".
Ganz hervorragend ist die weihnachtliche Plakette gestaltet,
die allen Volksgenossen eine deutsche Weihnacht wünscht.
Unter den Glocken , mit dem WHW-Adler geschmückt , ein
holzgeschnitzterReiter , der als Abzeichen verkauft wird . Zum
l50jährigen Todestag Friedrich des Großen ruft die Ja¬
nuar -Plakette auf mit der Inschrift : „Seid Sozialisten der

Tat "
. Der Kopf des Königs ist in Gußeisen als Januar - i

Abzeichen gefertigt.
Alle deutschen Notstandsgebiete sind für dH

Herstellung der Sammelabzeichen für die Reichssammeltage
berücksichtigt worden . Von den einkommenden Beträgen wiü
nach einem genauen Plan die Verteilung vorgenommen.
3,3 Millionen sind für Naturalienlieferung an die Wohl¬
fahrtsstellen vorgesehen, und 2,2 Millionen RM . stehen für
die Saatguthilfe , die auch vom WHW geleistet wird , zm
Verfügung.

Um den Fleischmarkt etwas zu entlasten, werde»
6 Millionen Pfund Fleisch verteilt und rund 500 000 Zentner
Gemüse, in erster Linie Weißkohl, Rotkohl und Mohrrüben,
zur Ausgabe gelangen . Das Beschasfungsvorhaben des dies¬
jährigen Winterhilfswerks sieht 19,5 Millionen für Beklei-«
düng vor , 7,4 Millionen für Wäsche , 2,6 Millionen für Stoffe ff
und Tuche und nicht weniger als 12 Millionen RM für
Schuhwerk. An Kohlen kommt die erste Serie von 5ü
Millionen Zentnern zur Ausgabe . Weitere sieben Serie» ff
folgen dann in regelmäßigen Abständen.

Zusätzlich der Spenden der Bauern hat das Winterhilfs¬
werk 6 Millionen Zentner Kartoffeln zugekauft, weitere tt/z -kMillionen Zentner folgen im Frühjahr . An Mehl und Brei ^
soll jeder Hilfsbedürftige im Winter wenigstens 8 Pfunds
Mehl erhalten , wovon wenigstens 2 Pfund zum Wethnachts-
fest zur Verteilung gelangen müssen.

Das Weihnachsfest und insbesondere der dritte
Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution , dei,
30. Januar 1936, werden Höhepunkte für die Betreuung^
der Hilfsbedürftigen bilden . Mit Ausnahme des Verkaufs k
der Lose für die Winterhilfswerklotterie ist am 30. Januars
1936 jegliche Sammlung verboten . !

Zur Verteilung gelangen Kohlengutscheine, Nahrungs - !
und Genutzmittel , Bekleidungsstücke, Weihnachtsbäume für ff
Familien mit Kindern , außerdem Spielzeug und anderes, ff
Zum Heiligabend sind die Gräber der für die national -!
sozialistische Bewegung gefallenen Kämpfer zu schmücken .

'

IS Fahre deMAes Kärnten
vr . Berlin, 8. Oktober.

lSonderdienst unserer Berliner Schrtftlettung)

Am kommenden Donnerstag jährt sich einer der schön¬
sten un'd wertvollsten Volksdeutschen Siege zum IS . Male.
Am 10 . Oktober 1920 fand die Volksabstimmung in
Kärnten statt und brachte der deutschen Sache einen
vollständigenErsolg.

Unter schwerstem Druck , in einer Zeit nationaler
Schwäche, ohne jede Hilfe von außen , haben die Kärntner
mit der Waffe in der Hand und dann mit dem Stimmzettel
unter hohen Opfern an Gut und Blut ihre Heimat befreit
und dem Deutschtum eines seiner schönsten Grenzgebiete ge¬
rettet . Das Abstimmungsgebiet war in zwei Zonen geteilt,
eine südliche und eine nördliche. In der ersten Zone sprachen
22 800 Einwohner Deutsch , 49 000 Windisch. Me Südslawen
setzten durch, daß zunächst die erste Zone mit der windischen
Mehrheit abstimmte. Sie glaubten , hier sich der Niederlage
der deutschen Sache sicher sein zu können und unter dem
Eindruck dieser Niederlage dann auch in der zweiien Zone
einen Erfolg zu erringen . Die erste Zone war außerdem bis
zum 13 . September 1920, also einige Wochen vor der Ab¬
stimmung , von südslawischem Militär besetzt . Trotz stärksten
Druckes hielt die Bevölkerung der Heimat die Treue . 22 025
Stimmen wurden für Deutsch -Oesterreich und nur 15 729
für Jugoslawien abgegeben. An der Abstimmungsarb -eit
wie auch zuvor an den Abwehrkämpsen war der heutige
Bundesletter des VDA , Hans Steinacher , beteiligt . Das
Gesamtdeutschtum erneuert in diesen Tagen den Dank, den
es den heldenmütigen Verteidigern und Rettern der schönen
deutschen Südmark schuldet.

Unbekümmertes Litauen
Fortgesetzte Verschleierungsversuche

Berlin , 8 . Oktober.
Der litauische Außenminister hat am Montag vor den

Vertretern der ausländischen Presse in Kowno einige Er¬
klärungen abgegeben und dabei die gleiche dreiste Unbe¬
kümmertheit zur Schau getragen , durch die er sich schon in
Genf ausgezeichnet hat . Als Unterton klang durch seine Dar¬
legungen : Was wollt ihr , es ist ja alles in bester Ordnung!
Herr Lozoraitis brachte es sogar fertig , das eigens für die
Memelwahlen von der litauischen Regierung ersonnene un¬
sinnige Wahlverfahren als „ gerechtfertigt" hinzustellen. Er
schien anzunehmen, die Welt habe schon vergessen, daß die
Kownoer Regierung die Wahlzeit um einen ganzen Tag ver¬
längern mußte , weil die fristgerechte Erledigung der Ab¬
stimmung bei diesem Verfahren einfach unmöglich war . In
diesem Fall war jedoch die Blamage der litauischen Regie¬
rung zu groß , um innerhalb einer Woche schon wieder ver¬
gessen sein zu können.

In der Note Sir Samuel Hoares vom 26. September
sei , so bemerkte der treffliche litauische Minister weiter , be¬
tont worden , daß die Sanktionen des Artikels 16 des Völ¬
kerbundspaktes im Falle der Nichterfüllung eines Vertrages
nicht angewandt werden könnten. Däraus müsse man
logisch folgern , daß noch weniger ein Angriff sich mit der

bloßen Nichterfüllung eines Vertrages rechtfertigen lasse» !
würde . In dürren Worten meint Herr Lozoraitis also fol¬
gendes : Wir Litauer richten uns nach dem Memelstatut rtzchE
im geringsten, denn wir sind nach angestrengtem Nachdenkens
zu dem erfreulichen Ergebnis gelangt , daß uns nichts ge-
schehen kann. Bei dev „ bloßen Nichterfüllung" eines Ver- ffff
träges brauchen wir weder die Anwendung des Artikels st A
noch einen Angriff zu befürchten. Man kann die Worte des U
Herrn Lozoraitis auf der anderen Seite nur so deuten , daß W
Litauen entschlossen ist , auch in Zukunft bei der „ bloßen M
Nichterfüllung" des Memelstatuts zu bleiben . Wir hoffen,
daß diese außerordentlichen taktvollen Auslassungen über
den Begriff der „ Nichterfüllung" auch bei den Regierungen
der Signatarmächte einiger Aufmerksamkeit begegnen.

Tagesfragen
Sicherheit durch Als wertvolles Ergebnis der Bemühungen,
Neophanglas bessere Sichtverhältnisse bei ungünstigem

Wetter zu erreichen, um dadurch die vielen
schweren Verluste an Menschenleben und Transportgüter»
zu verhindern , wurde nach der „Deutschen Forschung" vo«
der deutschen Industrie das „Neophanglas " geschaffen , ei»
blaugraues Glas , das die seltene Erde Neodym enthält und
das die Eigenschaft hat , aus dem Licht aller Leuchtquelle»
die gelben Strahlen herauszufiltern . Dadurch werden störende
Mischfarbentöne beseitigt, so daß die für die Verkehrszeichen
bei Tag und Nacht wichtigsten Farben „Rot " und „Grün"
stark und kontrastreich hervortreten . Gleichzeitig läßt dos
Neophanglas Blendungserscheinungen verschwinden, so daß
alle Einzelheiten im Gesichtsfeld klar erkennbar sind . Auch
Lei leichtem Nebel, diesigem Wetter und Dunst wird die Sicht
aus Land- und Seeziele wesentlich verstärkt, so daß Gegen¬
stände, die sich , mit bloßem Auge betrachtet, nur als graue
Schatten abheben, bei Sicht durch die NeophanglasbrilleW
stärker hervortreten , in ihren Farben erkennbar werden und U
in ihrem Abstand einwandfreier festgelegtwerden können. Der
Horizont , der bei trübem Wetter mit bloßem Auge schwer
erkennbar ist , tritt bei Sicht durch Neophanglas klarer her¬
vor , so daß die Ortsbestimmung von Schiffen mit der»
Sextanten bedeutend genauer vorgenommen werden kann.
Bei Nacht werden Rotlichtfeuer und die Pofitionslaiernen
vom Schiffen und Flugzeugen selbst bei diesigem Weiter
außerordentlich gut sichtbar. Jedoch nicht nur sichthinderntt
Einflüsse des Wetters können durch das neue Glas verringert
werden , die Brille ans Neophanglas gleicht auch Mängel des
menschlichen Auges aus , indem sie den zahlreichen Mensche»
mit geringem Farbunterscheidnngsvermögen eine erhebliche
Verbesserung ihrer Farbensichtigkeit bringt . Dichten Nebel
kann allerdings dieses neue Sehwerkzeug nicht durchdringe»
helfen, doch ist die Tatsache, daß es bei unsichtigem Weiter
klareres Sehen ermöglicht, für den Seemann , den Flieger,
den Lokomotivführer und den Kraftfahrer von so weittrage»'
der Bedeutung , daß man die Schaffung des Neophanglas^
als Großtat deutscher Wissenschaftbezeichnen kann.



..Die Schaffende « helfen!"
Vr. Ley ruft dir Arbeiter der Stirn und der Faust

Berlin » 8 . Okt.
Der „Angriff "

, die Tageszeitung der DAF , veröffentlicht
am Dienstag folgenden Aufruf von vr . Robert Ley zum WHW:

Kameraden der Deutschen Arbeitsfront!
Betriebsführer und Gefolgschaften!

Der Führer eröffnet am 9. Oktober 1935 das Winterhilfs-
Werk des deutschen Volkes 1985/86.

Wer jahrelang die Not am eigenen Leibe verspüren mutzte
und jetzt dank der nationalsozialistischen Staatsführung wieder
in Arbeit und Brot gekommen ist, kann ermessen, was es be¬
deutet, wenn Millionen hilfsbedürftiger Volksgenossen auf un¬
sere Opferbereitschaft warten.

Als schaffende deutsche Menschen wollen wir es nicht zu¬
lassen , daß andere hungern und frieren in einer Zeit , in der
uns di« Möglichkeit eines gesicherten Daseins gewährleistet
wird.

Kameraden ! Die Not der anderen ist auch unsere Not , und
Wir, di» wir in der Deutschen Arbeitsfront vereinigt sind, wollen
es als unsere Ehrensache betrachten, ein leuchtendes Vorbild
der Opferwilligkeit zu sein und zugleich damit unsere Pflicht¬
erfüllung unter Beweis stellen, die wir der Ration schuldig sind.Arbeiter der Stirn und der Faust ! Auch in diesem Jahrewerden wir der Welt ein Beispiel echten Zusammenhaltens
geben , werden ihr zeigen , datz das schaffende deutsche Volk mit
eisernem Willen bereit ist, auch diejenigen über den kommenden
Winter zu bringen , die unserer Hilfe bedürfen . Die Gemein-
schüft, die wir in der Deutschen Arbeitsfront immer und immer
predigen , werden wir jetzt auch praktisch beweisen.

Jeder einzelne opfert nach bestem Können . Keiner Wird sich
dieser Ehrenpflicht entziehen.

Wir alle , die wir in der Deutschen Arbeitsfront , der Ge¬
meinschaft der Schaffenden , zusammengeschlossen sind, werden
mit allen Kräften dazu beitragen , daß auch in diesem Jahredas Winterhilfswerk ein voller Erfolg wird , ein Beweis dafür,
daß die Gemeinschaft keinen, den sie in ihre Mitte ausgenommen
hat, notleiden laßt.

gez . : Or. Robert Ley.

Bolschewisten „national" getarnt
Auffchlrrtzreiche NiAMnien

Moskau , tz, Oktober.
Auf der Tagung der Jugend - Komintern wurde am

6. Oktober, wie die „Komsomolskaja Prawda " in ihrer
Dienstagnummer mitteilt , die Aussprache über das Referat
des TschechenMichal, „Jugend - und Einheitsfront "

, ab¬
geschlossen . In einem Schlußwort führte Michal u . a . aus,
daß in zehntägiger Aussprache alle Fragen , die die Jugend
angehen. erörtert worden seien. Michal gab dann noch ein¬
mal in sehr offenherziger Form die Richtlinien bekannt, nach
denen die kommunistischenJugendgruppen in den einzelnen
Ländern arbeiten sollen. Danach steht die zukünftige Arbeit
im Zeichen gerissenster Tarnung , um aus diese Weise
einen möglichst großen Kreis von Jugendlichen mit dem kom¬
munistischen Gift zersetzen zu können.

^

So sollen die Ländersektionen der Jugendkomintern
künftig einen „nationalen Charakter" tragen und
im Programm und Ausbau dm tatsächlichen Bedingungen
und Besonderheiten eines jeden Landes Rechnung tragen.Die komunistischen Jugendverbände müßten vor allem auch
den jugendlichen Bestrebungen und Interessen , wie Sport,Wandern , Singen , Tanzen oder fremdsprachliches, technisches
und wissenschaftliches Studium , entgegenkommen. Dabei
müßten sie neben gesetzlicher auch ungesetzliche Tätigkeit ent¬
wickeln und gesetzliche , halbgesetzliche und ungesetzliche Arbeit
in Einklang zu bringen wissen.

Als Beispiel für „vorbildliche" Arbeit in diesem Sinne
stellte Michal die Sowjetjugendverbände hin , deren Traditio¬
nen den anderen Organisationen der Jugend -Komintern das
Rüstzeug für die bevorstehenden Ausgaben geben würden.

Letzte Meldungen
Auf Malta verhaftet

Drei Italiener und ein Engländer
London, 9 . Oktober.

(DrabNoier Eigenverisu
In Malta sind am Dienstag drei italienische und ein

britischer Staatsangehöriger wegen angeblicher Spionage
Von den britischen Behörden verhaftet worden . Die Polizei
veranstaltete Haussuchungen in den Büros mehrerer Schiff¬
fahrtsgesellschaften, die in geschäftlicher Verbindung mit
italienischen Linien standen.

Ein führender maltesischer Schiffahrtsagent , der zu
einem Verhör ans die Polizeidirektion gebracht worden war,
regte sich so sehr auf , daß er vom Schlag getroffen wurt>
und starb.

Das MemelwaAeraebnis
Voraussichtlich erst Mittwochabend

Memel, 8 . Oktober.
Die Auszählung der Memelwahlen wird voraussichtlich

erst am Mittwochabend zum Abschluß kommen. Mit Zu¬
versicht nud der gleichen Geduld wie bei der Wahlhandlung
sehen die Memelländer der Bekanntgabe des Ergebnisses
dieser komplizierten Wahl entgegen.

Belgische Offiziere drillen die abessinische Polizei
Addis Abeba, 8 . Oktober.

Von zuständiger Seite wird mttgeteilt , daß die bel¬
gische Regierung den hier weilenden belgischen Ausbil¬
dungsoffizieren die Erlaubnis erteilt hat , in Abessinien zu
bleiben. Die Offiziere Werden die Ausbildung der abesst-
nffchen Polizei übernehmen.

Der französische Militärattache ist am Menstag nach
Diredvua abgereist. Er wird dort alle Vorkehrungen treffen,
die das baldige Eintreffen der für den Bahnschutz bestimm¬
ten französischen Truppen erfordert.
Wieder zwei Geistliche wegen Devismvergehens sestgenommen

Aloist protestiert in Gens
Gens, 8 . Oktober.

Baron Aloist hat an den Präsidenten des Völker¬
bundsrates ein Schreiben gerichtet, worin er nochmals da¬
gegen Protestiert. datz der Rai gestern einen Beschluß
über die Feststellung des Angreifers gefaßt habe, ohne daß
der italienische Vertreter zu einer ausführlichen Stellung¬
nahme Zeit gehabt hätte . Cr behalte sich alle weiteren
Schritte vor.

Die unmittelbare Bedeutung dieses Schreibens ist , daß
Aloist darauf verzichtet, eine neue Ratssitzung zu bean¬
tragen, in der er , wie ihm gestern anheim gestellt wurde,
nachträglich seine Bemerkungen hätte Vorbringen können.

ist

Vorboten des vötteebrirrdaustritts?
Rom , 8 . Oktober.

Die Tragweite der jüngsten Rote von Baron Aloist an
den Völkerbund, in der entschieden Verwahrung gegen das
jetzt von Genf eingeschlageneVerfahren eingelegt wird , wird
in hiesigen politischen Kreisen ganz besonders unterstrichen.
Wenn man hier auch noch nicht soweit geht, diese Rote als
ein Vorzeichen eines baldigen Austritts Italiens aus dem
Völkerbund zu bezeichnen, so wird doch dieser Schritt als ein
letzter , ernsthafter „Verweis " und als letzte „Warnung " an
tie Genfer Institution bezeichnet.

Es wird erklärt, daß die Frage des Austritts
» taliens ans dem Völkerbund nicht von Italien,
sondern , wie. hier stets betont wurde , ausschließlich vom

Völkerbund selbst und den weiteren von ihm einzuschlagen-
den Wegen abhänge . Die Anwendung von wirtschaftlichen
Sanktionen an sich machen, wie hier weiter erklärt wird,
den Austritt Italiens aus dem Völkerbund noch nicht auto¬
matisch, Er hänge vielmehr von dem Grad , der Art und
dem Geist dieser, gegen Italien gerichteten Maßnahmen
a-b . Die italienische öffentliche Meinung verfolge, wie man
in den gleichen zuständigen Kreisen zum Ausdruck bringt,
die augenblicklichen Völkerbundsmanöver mit starkem
Befremden, di« man nicht anders als eine starrköpfige
und parteiische antifaschistische Haltung auslegen könne.
Selbstverständlich stehe es fest , daß die „Genfer Einschüch¬
terungsmethoden " wirkungslos blieben.

Entgegen gewissen Gerüchten betont man hier weiter,
daß Italien von sich aus mit keinerlei Vorschlägen hervor¬
getreten sei oder hervortreten werde. Die italienische Auf¬
fassung sei ein für allemal in " dM ' großM MemoranduU
niedergelegt worden . Mit aller Entschiedenheit verwahrt
man sich hier gegen die phantastischen Gerüchte, die augen¬
blicklich über das italienische Vorgehen in Ostafrika in Üm-
lauf seien und in deren Mittelpunkt Lügennachrichten über
das Verhalten der italienischen Truppen gegenüber der
Zivilbevölkerung stünden. Die italienische Regierung und
das Oberkommando in Ostasrika haben , wie mit größtem
Nachdruck betont wird , strenge Anweisungen erlassen, daß
keine Uebergrisfe gegen die Zivilbevölkerung vorgenommen
werden . Für die gewissenhafte Einhaltung dieses Befehles
werde unter allen Umständen Sorge getragen.

Re voraussichtliche« Eühnematznahmen
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

London , 9 . Oktober.
Der bevorstehende Zusammentritt der Völkerbunds-

Versammlung steht im Mittelpunkt des Interesses der eng¬
lischen Morgenpresse. Die voraussichtlichen Sühnemaß¬
nahmen werden von den Blättern eingehend besprochen.

„Daily Mail" meldet, daß zunächst die Ver¬
weigerung von Krediten, an zweiter Stelle die
Aufhebung des Wasfenausfuhrverbotes nach
Abessinien und die Fortsetzung des Verbotes der Waffen¬
ausfuhr nach Italien und als dritter Schritt ein Ausfuhr¬
verbot der beteiligten Staaten für Kriegsmaterial nach
Italien in Frage kommt.

Es könne jetzt als sicher angenommen werden , datz keine
der in Genf vertretenen Mächte irgendwelche Sühnemaß¬
nahmen verlangen werde , die zu einer Ausdehnung des
Krieges auf Europa führen könnten. Gleichzeitig habe die
britische Regierung in Völkerbundskreisen bekanntwerden
lassen , datz sie nur an einem Plan teilnehmen werde , der
in seiner Gesamtheit von Frankreich unterstützt werde. Laval
habe in seiner gestrigen Unterredung mit Eden es als drin¬
gend notwendig erklärt, etwaige Sühnemaßnahmen so zu
gestalten, daß sie die wirtschaftliche und finanzielle Lage der
teilnehmenden Staaten so wenig wie möglich, beeinträchtig¬
ten. Vor allem dürfe nichts unternommen werden , was eine
Kriegsgefahr heraufbeschwören könnte.

„Times" meldet, daß die Unterredung Eden - Laval
durchaus zufriedenstellend für Leide Seiten ausgefallen sei,
und daß die Gemeinsamkeit der Ansichten Englands und
Frankreichs erneut bestätigt wurde.

Wie „Datly Telegraph" aus Genf meldet , hat
Laval bei einer direkten Fühlungnahme mit Rom sich über¬
zeugen müssen , daß Mussolini nicht geneigt ist , seinen Feld¬
zug auf den Anfangserfolgen beruhen zu lassen. Englische
Anfragen in Rom hätten denselben Eindruck hervorgerusen.
Vis gestern habe man in London noch geglaubt , daß Musso-
lun jetzt seine Friedensbedingungen zu Papier bringen
werde. Dies habe sich also nicht bestätigt.

Koblenz , 8. Oktober.
Die Landesstelle Koblenz -Trier keilt mit : Der Geistliche

Rat Kammer und der Domvikar Rieft , beide aus Trier , wur¬
den am Sonnabendvormittag wegen Devisenvergehens von der
Zollsahndungsstelle Köln vorläufig sestgenommen . Das Amts¬
gericht Trier hat gegen Heide Haftbefehl beantragt . Wie wir
erfahren , soll es sich um Devisenvergehen gröberen Ausmaßes
handeln , die seit dem Jahre 1933 verübt wurden.

Sonntag , den 20. Oktober, wird der Reichsjugendsührer in
Hannover feierlich die Paul -von -Hindenburg -Jugendherberge
einweihen . Damit verbunden sind Einweihungen , Richtfeste
und Grundsteinlegungen von weiteren 26 Jugendherbergen im
Reich.

Nach einer Mitteilung des „Angriffs " ist auf Grund einer
Verordnung der geheimen Staatspolizei in Bukarest das Werk
Adolf Hitlers „Mein Kampf " für den Verkauf in Rumänien
sreigegeben worden . ,

Staatssekretär Hüll hat am 5. Oktober in Rom Schritte
unternommen , um Bombenabwürfe auf die amerikanische Ge¬
sandtschaft und amerikanische Häuser in Addis Abeba zu ver¬
hindern . , . ..

Auf einer Konferenz der englischen Kirchenführer trat de»
Erzbischof von Eanterbury für die Anwendung von Sank-

?No «e» -gesen .: Italien -«Sr. . ' -
Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " erklärt , daß die Ak¬

tion Italiens in Ostasrika auch nach Adna weitergehen müsse.

zöstschen Abordnung ist der Leiter der handelspolitischen.
Abteilung des Außenministeriums , Coulondre, in Genf
eingetroffen . Laval und Eden hatten am Dienstagmittag
eine Zusammenkunft . Im Laufe des Tages hatte Eden
außerdem zahlreiche andere Besprechungen.

Die Völkerbundsversammlung wird Mittwochnachmittag
ihre Arbeiten mit einer allgemeinen Aussprache beginnen,
in der Eden und wahrscheinlich auch Laval das Wort er¬
greifen werden . Hierauf soll eine Stellungnahme der Ver¬
sammlung zu dem Ratsbeschluß über die Feststellung des
Angriffes herbeigeführt werden . Es wird in Völkerbunds¬
kreisen betont , daß es sich dabei nicht um eine eigentliche
Abstimmung handele , sondern nur um die Feststellung des
Einverständnisses der übrigen Völkerbundsmitglieder mit
dem in rechtlicher Beziehung ausreichenden Beschluß des
Rates.

Die Ausarbeitung und Empfehlung von Sanktions¬
vorschlägen wird sodann einem sogenannten Koordinations¬
ausschutz übertragen werden , dem die 13 nicht am Konflikt
beteiligten Ratsmitglieder sowie die Nachbarn Italiens an¬
gehören sollen. Der Koordinationsausschuß wird voraus¬
sichtlich bis zur nächsten Woche auf Grund der englischen
und französischen Vorschläge Empfehlungen als Sanktions¬
maßnahmen ausarbeiten und sodann der Versammlung zur
Beschlußfassung unterbreiten.

Besprechungen kn GM
Genf, 8 . Oktober.

. . Der Dienstag war vorbereitenden Besprechungen
MMen den maßgebenden Vertretern über die Frage der^ubnemaßnahmen gewidmet. Z«r Beratung der fran-

Krkne Schlkebvns des Suez-Kanals
Suez -Kanal -Gesellschaftlehnt ab

Paris , 8 . Oktober.
Während allgemein angenommen wurde , daß bei der

Monatsversammlung der Aktionäre der Suez -Kanal-Gesell-
schast in Paris die Frage der Schließung des Kanals über¬
haupt nicht auf der Tagesordnung gestanden habe, glaubt
der „Jntransigeant " zu wissen, daß sie aus der Sitzung er¬
örtert , allerdings unverzüglich verneinend entschis-
den worden sei . Die Geschäftsführer hätten festgestellt , daß
weder die französisch -ägyptischen Abmachungen vom 5 . Ja¬
nuar 1856 noch das Abkommen von Kanstantinopel aus dem
Jahre 1888 die Schließung des Kanals zulietzen. In der
Sitzung sei auch die britische Anregung , die Durchfahrts¬
gebühr auf da» Dreifache zu erhöhen, ebenfalls adgelehnt
worden.

Letzte LokalnaArWen
* Landesbauernführer Poppe schwer erkrankt. Gestern

weilte in Oldenburg der Reichsbauernführer , Reichsminister
R . Walther Darre, um den seit etlichen Tagen schwer¬
erkrankten Landesbauernsührer Karl Poppe am Kranken¬
bett zu besuchen und um weiter die durch die Krankheit er¬
forderliche Neuregelung der Landesbauernschaft Oldenburg
Lurchzuführen . Der Reichsbauernführer hat dem Landes-
tzauernführer Poppe zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit bis auf weiteres Urlaub gegeben und mit der kommissa¬
rischen Vertretung des Landesbauernführers den LanLes-
hauptabteilungsletter II . Hobbie, beauftragt.

* Gemeinschaftslager Stadtoldenburger DAF -Walter . Amts-
Walter der RBG 18 „Handwerk " waren vorige Woche in einer
landschaftlich schönen Gegend zu einem Wöchenendlager zu¬
sammengerufen worden . In kameradschaftlicher Gemeinschaft
wohnten Betriebsführer und Gesolgschaftsmitglieder unter
einem Dach. Der Nationalsozialismus hatte sie beide , die sich
früher auf das schärfste bekämpften , zusammengeführt , um an
der Verwirklichung des deutschen Sozialismus im Handwerk
zu arbeiten . An Stelle des verhinderten Kreiswalters , Pg.
Büsing, eröfsnete der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter , Pg.
Wiemken, den Kursus , indem er betonte , daß im Gemein¬
schaftslager der Mensch am besten zum Kamps für die Gemein¬
schaft ausgerichtet Werde. Nicht das Wissen um Paragraphen
solle die Amtswalter miteinander verbinden , sondern ein un¬
beirrbarer Glaube und eine gleiche Herzensgesinnung . Aus den
verschiedenen Vorträgen heben wir die Ausführungen des
Rechtsberaters , Pg . Böhmer , hervor . Er sprach über die Aus¬
gaben der DAF -Rechtsstellen und gab an Hand zahlreicher Bei¬
spiele und Fingerzeige aus der Praxis Ratschläge , wie für
sozialistische Gerechtigkeit im Betriebe gearbeitet werden kann.
Ein lehrreicher Lichtbildervortrag zeigte den Lagerkameraden,
Wie das Amt für Schönheit der Arbeit die Arbeitsränme und
Aufenthallsstäiten der schaffenden Menschen eingerichtet wissen
will . Minderwertige . Polstermöbel sah man nn Bilde — Chaise¬
longues zu 23 RM usw . Die betreffenden Fachschaftswalter
konnten diese Bilder durch Mitteilung über Zustände in gewissen
oldenburgischen Betrieben ergänzen . In anderen Vorträgen
wurden die Aufgaben der Reichsbelriebsgemeinschaf ! „ Hand¬
werk" herausgestellt . In Ergänzung zur Wirtschaftsgruppe
„Handwerk " ist ihr Kamps sozialpolitischer Natur und auf pre
Errichtung der wahren nationalsozialistischen Belriebsgemeln-
schaft im Handwerk gerichtet . Die Schlußansprache dos Gau¬
schulungswalters der DAF . Pg . Bruns, war zugleich eine
Abrechnung mit den offenen und versteckren Widersachern des
Nationalsozialismus Er führte u a. aus : Dank unserem Führer
Adolf Hitler haben die Deutschen sich nach MMjahriger Ver¬
irrung wieder zusammengefunden Es gelten wieder die Gesetze
des Blules als ewige Gesetze der Natur . Vier Formationen
kämpfen für die deutsche Nation , es sind die Partei als Führer¬
orden . die Deutsche Arbeitsfront , die Wehrmacht und der Staat.
Nicht totes Wissen , sondern Einsatzbereitschaft und Opfer wer¬
den uns den Kamps gewinnen lassen . Eine herrliche Aufgabe
hat der Führer uns gestellt. Das Deutschland Adolf Hitlers
wird immer und ewig sein ! In Anwesenheit des Pg B r u n s
wurde dann die Hakenkreuzfahne eingeholt und ein Sieg -Heil
aus Führer und den Gauleiter ausgebracht Im Glauben ge¬
stärkt und an Wissen bereichert, zogen nun die DAF -Walter
beimwärts . bereit , für Wolf Hitler zu leben und zu kämpfen.
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IMMMM NiiÄI
Ne SchauMg Ser Gräben

findet am 2ß . Okt . 1935 statt.
Bis dahtn find die Gräben in
ordnungsmäßiger Tiefe u . Breite
herzustellen.
Etwaige Mangeldosten werden
gebrücht und auf Kosten der
Säumigen ausverdungen.

Der Geschworene

W M MklMIMÜIllWWIel iw
Wiel Lei WMlMlW MlUi .S.

Um die Versorgung der bäuerliche« Betriebe mit
eiweißhaltigen «nd sonstigen Futtermitteln z«
gewährleisten» fordere ich alle innerhalb der Kreis¬
bauernschaft ansässigen am Knttermittelhandel
interessierten Händler «nd Genossenschaftenans,
unverzüglich Formblätter für die Anmeldung bei
mir anznforder«.
Da die Formblätter bis zum 15. 19. 1935 ans¬
gefüllt wieder in meinem Besttz seinmüssen, empfehle
ich sofortige Anforderung.
Nur diejenige« Firmen , welche die Formblätter
rechtzeitigund vorschriftsmäßig ausgefüllt bei mir
bis zum 15. 19. 1935 eingereicht haben» rönnen
bei der Anweisung von eiweißhaltige « und sonst
bewirtschaftetenFuttermitteln berücksichtigt werden.
Firmen , gleichgültig ob Händler oder Genossen-

lm fisnstsrr
Vom IMtveocfi bis Sonnsdsnrl
u. vom Lonnsbsnö bis öwntsg

je eine Mimik
iiiloiinnnge- tini'iviiiüng

reese
Mscillermstr . - illüblenstr . S u . 4

Mittwoch , 9. 10., 20.15- 23:
Afl und N8LO Ifl . il»
„Der Vogelhändler"

Don .t ., 10. 10., 20 .15—22 .15:
85 „Ehe in Dosen"

Freit ., 11. 10., 20.15—22 .45:
OS Erstaufführung
„Der Günstling"

Sonnab ., 12. 10. , 20 .15—23:
und N8KO HO

„Vertrag «m Karakal"
Sonnt ., 13. 10. , 15 .30—18.15:
1. Einheitspreisvorstellung
„ Viel Lärm um nichts" .

0 .50—2.— RM

19.30—22 .30:
„Das SPitzentnch

derKönigin ". 0.50—3 RM

llorgeii. 20 .15 vkir, Luis lies Kymnsrium
Landesmusikdirektor Bittner spricht zur Einführung
in die Oper : „Der Günstling"
von Wagner - Rögeny. Beispiele am Flügel.
Eintritt für Mitglieder der NS -Kulturgemeinde

0.30 RM , für Nichtmitglieder 0.50 RM , für Jugendliche 0 .10 RU
Vorverkauf : NS - Kulturgemeinde , Lange Straße

Knopflöcher in Kleidern
und Wäsche.

Hohlsaumnäherei Jakobistr . 16.

Ute liiNrbMen
sehr preiswert
Brüderstraße 15 oben

Nlrllsuervellen , Vsssenrellen
Oniiulstion, llssrsrknelöen . . .

üivine 8ii5§ e !msnn
llunchmlikler ! t:->ge S
fester Preis filr 0suer « eII .7 lill

Siocvemireder Verein viaendurs
gegründet 1885

Nonstsverssmmiung
Donnerstag , 8 30 KSLI8 MIdllkIHMilSM

(Saal)
Vortrag: Fr . Janßen - Rüstringen
vrLsen mtt Innerer Sekrettnn
mit Lichtbildern

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Freunde der Volksheilvewegung willkommen

IMZLI 'GSVSS 'SAWLIMllIIIN

« rSISvi»
veräen such einmal slterssclnrach

sbsr eine
neue Krills von

vpMl » Skvlllr
.4.<kl1ero»1ra6e 30 » kcice Kittelslr

biekersul stier klsolLkülcasseii

Stempel ln kvminl
unil UsU»

tlk jöllsn srüsnkaeiisii VsmsnüunMriveok
StsmpsUrisssn - Stsmpslfarbon
Ztsmpslstüncisr —roscksnstsmpsl
F! , Stsmpsltodnk.
OlvenburLl . 0 „ z°ti<emstr . 34/Ilut2SN

Wandfliesen
für Küche . Bad u . Hausflur

» IM - MdoSeiillielkii
in schönen , modernen Mustern

Billigste Preise!
Beste fachm . Ausführung sämtl.

Fliesenarb eiten

LugklMNlIg
) erd -, Ofen - u . Flies .spezialhaus
lonnerfchw . Sir . 90 . Fernr . 3223

Fischkutter
« . « 54

Donnerstag
nachmittag

mit lebend Weserbutt
und großen Brassen

am Stau . H . Jakobs

schaste « , die bis zu diesemTermin die Formblätter
nicht eingereicht haben, können bei der Zuweisung
der genannten Futtermittel nicht berücksichtigt
werden
Oldenburg, den ». Oktober (Gilbhard) 1935
Gottorpstratze17, Fernsprecher249k

Der Kreisbanernführer
Tabken

lltsrl Lil
Gottorpstratze 25 — Inhaber : Carl Kübfe « — Ruf 3478

lose l . « lsssv
Prsu6 . - 5ö6ä . Klosssnlottsris

/̂s ^ 4 /̂l
3 .- 12 . 24 .-

ous 6sr tzottsris- üinnokme

In Ostsrnburg vorrätig bei
L . Ke » ir1eti » ii8ei»

Dgorr geschält, 3 >smsr8tr . 24

Zu verkaufen

erstklassiges Speisezimmer
Dunkeleiche , billig,
so gut wie neu

Bremen , Humboldtstr . 69 Pari.

Zu miet . ges. 100 Quadratmeter
Acker- oder Weideland . Ang . un¬
ter H D 820 an die Geich , d . Bl.

4/21-PS -Ford , st.srei , sehr prw.
Klebt « . Hindenbnrostratze 22.

llemen - rniS sserrenrÄer
(gebraucht ) . K. Schütz , Fahr¬
räder , Älexanderchaufsee 69.

, r- Spulwürmer u. Niaden-
würmer bei Kindern und Er-
wachienen werden durch eine
Radikalkur mit Hoiavolheker
Achaeiers wirkiam Wurm-
Flockin kurzer Zeit veiemgi.
Alletnverk . : Kreuz -Drogerie
« olwev , Inh . Avoth . Büsing,
Lange Straße 43. beim Markt

Lperislsbteilung
für Irsusrrscken

ölussn - flöclls - Kostüms
/^äotsl - KIsittsr

Untsrkisicisr - Lcbiürsn
ätrümpis - iioncisebuds
/ mswoblssnkwngsn un6

/ rsncisrvngsn sofort

Hs « « Wrttekrrrck
Ksuts, As r t trs o c fl , cken 9. Oflkober
^ KcLmrttsF : Lonäer - LoriLsrt

ausermäflltes ? roFrsnrm
Aolo - BrnlaFen unseres Lsbx - I 'enors
LdS .ZOMr .-

XowLert — (ZsseUseksktssÜHnL
Ls spiest LKIO H4LL2 inst seinen Zoiisien

Anmeldungen für die neuen
Oktoberkurse

nach Kriegerstt . 24 erbeten.
Einzelsiunden jederzeit.

«> « r « OIÄItsnIwooirsSsorl » « , , V « v « L « ,
LSL » Kl » » »» ! « « »» - »» » »> I4Vr,rS « » z» LI « «rv

Dienstag, den 15. Oktober 1935 , nachm. 5 Uhr
im Ministerialgebäude , Zimmer 189
Die Mitglieder des Vereins werden zu dieser Sitzung
hiermit eingeladen

1 . Jahresbericht für 1934
2 . Haushalt 1935
3. Uebertragung usw.
4 . Neuwahl von Mitgliedern des Vorstandes

j Große Auswahl ! Verlangen Sie mein Musterbuch

i tt. Zpsniiske,arben - und Tapeten - Spez . - Geschäft
ange Sir . 48, d . Rathaus . Tel . 3214 !

Oie neuen
slsklrlsobsn

W
Kosten wsnlg uncl Isuobien bssse:

« IIIIIli II Osrsm u .^ inisoN-ElUblsmpsnlsgs

Familiew-Nachrichten
MIMligs -Anzeigen

Ois Verlobung Itusr kocbtsr
(. Iss rm > Herrn sisrmsnn
Iflszisr rsigsn sn

XcktsrnstroBs - 5toustro6s
7s !spbon 3005

l.sleln , Lriecliiscll . knglisck,
ssrsnrSsisck , veulsrli , Nstdemstik

Ml AWos. Privatlehrer
Mottenstraße 181

Empfehle den angekörten ostfr.

StzOsM zum ZeLen
Adolf Harms,

Alexanderseld 58, alle Siedlung
(Post Ofenerfelde ).

KSstl . Md . 19 Pf - Ziegh .str . 391.

Wegen Anlage von Zentralheizg.
3 Slubenöfen und
1 Grude zu verk.

Roggemannstratze 31.

Umz .h . Schuppen billig zu verk.
B „ Klävemannstist 16 b.

kiiloreikeii
^ eue, alls kabrilLaltz,
protestierte unä xs-
drauiLite. 8äm1l!0ds
OräLeo, sock ktteten-
iutt , ttLväissam lo-aßer

Lugust Äiiiien
VullcsnMerLnllsIt

s« t « t » in R » ikt
iListvIsnstr . 1

Arb . sucht die Bekanntschaft e
Wwe . zwecks Heirat . Ang . uni.
H L 827 an die Gefchst. d . Bl.

Witwer , Auf . 60, vom Lande , m
eigener kl . freier Besitz ., wünscht
die Bekanntschaft einer freundl.
Witwe oder eines ält . Fräuleins
zw . Heirat . Ang . ünt . H H 824
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

fn
'
lr ttiiije

kmms s-uiijs gsb. Klock

Ssrlin- lllcbierfelcis , Söbtstr. 6
Oktober 1935

SeinsVerlobung mltLrsuleln
(. iss billljs eslgt sn

ktepmann IVievek

KIsin-Kssiliorn (Ser . iisnnovsr)

LerMlungs-Anzeigen
Ibrs om ä . Oktober voilrogsns Vermählung
geben bekannt

fsiscli ' icsi kartsls

IfUcssl kOftsIs gsb . Sckröäsr

Olsickrsitig kerrlieksn vank iür erwiesene
/zvfrnsrksarnksitsn

Eevurls-Anzeigen
Oie glückliche Geburt einer ISLUN ^ EN foLslsEk
rsigsn hocherfreut on

^ kiinir Külikols unil . ^ rsu
klss gsb . v/snclhaussn

2stsl . äsn 3 . Oktober 1932
rrt . bonässfrouenklinik Olclsnburg

MkiüWngen

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Vaters , Groß - und Urgroß¬

vaters . des Rentners

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«-

Oldenburg , den 9 . Oktober 1935.
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Am Hände der «Wchen WMe
m.

Oase am Rand der libyschen Wüste

Kaum hatte das Schiff am neuen Kai von Tripolis an¬
gelegt , stürzte sich auch schon die Meute der eingeborenen
Geldverdiener aus unsere Koffer. Der Zoll machte große
gelbe und blaue Kreuze daraus und auch auf

' meine weißen
Hosen , so daß ich dem Aussehen eines echten Einheimischen
durchaus nahe kam . In einem kleinen Pferdewagen , der ein
Sonnendach hatte , trabten wir durch die palmenbestandenen
Uferstraßen zum Hauptplatz , wo sich die Altstadt von der
Neustadt scheidet . Dort war das Hotel, das sich mit Bädern,
internationaler Küche (leider ) , fließendem kaltem und
Warmem Wasser anbot , auch mit einem Lesezimmer, dessen
Bibliothek „ Schritt hielt mit den neuesten Erscheinungen
des Büchermarktes." Allerhand ! In einer der wenigen
Mußestunden habe ich mich dieser geistigen Anregung hin¬
geben wollen; sie bestand aber nur aus uralten Heften der
italienischen Retsepropaganda , und . als einige Jünglinge
mir mit einem Grammophon quäkend auf den Leib rückten,
gab ich Fersengeld.

Nachdem wir den „ Reisestaub" der Ankunft abgeschüt-
telt, traten wir in den Speisesaal . An einem längeren Mit-
teltisch saßen die Anrechtgäste, die täglich ihre Mahlzeiten
hier einnahmen : junge Angestellte der Banken und sonstigen
Büros. Alle sehr offenherzig gekleidet, in Hemd und Hose,
sonst nichts. Nach dieser Generalprobe fielen wir abends
beinahe, in Ohnmacht, als dieselbe Horde lebhafter Süd¬
länder in den Smoking gezwängt erschien und die schwarzen
Schlipse widerwillig von den steifen Kragen abstanden . Man
hat sich die unabwendbare Notwendigkeit der Gesellschafts¬
kleidung wohl von den englischen Reisegesellschaftenauserle¬
gen lassen , aber tatsächlich kamen uns die Jünglinge wie in
der Zwangsjacke vor , besonders jetzt , wo die Saison längst
vorüber war und der Sommer seine sengenden Strahlen aus
das sonst leere Hotel herabschickte.

Von unserem Fenster blickten wir aus die Piazza Jtalia,
wo riesiger Betrieb von Kraftwagen , Pferden , Radfahrern,
un weißen Burnus Wehenden Berbern , eleganten italieni¬
schen Offizieren und ihren Damen stattfand , wirklich statt -
fand, denn das Gefühl ließ sich nicht unterdrücken, als ob
der Verkehr zu seiner wirtschaftlichen Notwendigkeit nicht im
richtigen Verhältnis stünde. Noch gewaltiger ist er in der
anschließenden Hauptstraße , wo sich unter den Kolonnaden
reges Kaffeehausleben abspielt und gegen Abend alles Pro¬
meniert, was in Tripolis wohnt.

Da naht Musik ; die Wachtruppe. Die Herren erheben
sich und grüßen die Fahne mit dem faschistischen Gruß.
Einige Minuten später , um Punkt sieben Uhr , ein Kanonen¬
schuß ; alles springt auf , auch die Damen , und steht un¬

beweglich mit erhobenem Arm . Alle Wagen auf den Plätzen
und Straßen halten ; der Eingeborene auf dem Esel, der
Straßenkehrer , die Straßenbahn rührt sich nicht, und der
Verkehrspolizist hat nach der Zitadelle Front genommen.
Dreißig Sekunden dauert diese Grabesstille in einer Groß¬
stadt, dann flutet das Leben weiter . Der Vorgang bedeutet,
daß die Fahne vom Kastell niedergeholt wird . Zehn Mi¬
nuten später erfolgt noch einmal der Gruß für die zurück¬
kehrende Wachmannschaft. Diese Vorgänge sind beinahe
familiäre Angelegenheiten ; und auch im Gesamtbild der
„ cit ^ " findet sich jeder nach ein paar Stunden zurecht ; man
kennt sich nach einigen Tagen schon , man kennt auch die
Offiziere, die vorbeimarschieren, man versammelt sich immer
Wieder an denselben Orten . Genau so in der Neustadt wie
in der Altstadt. Befindet sich jemand gerade aus einer kleinen
Forschungsreise durch die Basare , dann kann er sicher sein,
daß der große schwärze Berber in blauer Matrosenuniform
neben ihm herläust und „hilft " . Er kennt alle Läden und
Preise , von denen ein Prozentsatz ihm zukommt. Schuhe hat
er nicht an , dafür sind seine schwarzen Füße von seinem
eigenen brüchigen Naturleder umgeben , das besser hält als
jeder Stiesel . Unangenehm „ berührt " werden solche Füße
nur durch die gelegentlichen Peitschenhiebe, die vielerorts
im Orient noch Vorkommen.

Die tripolitanischen Nächte sind nun allerdings nicht
märchenhaft. Vor Moskitos haben wir kein Auge zugetan,
und wären sie es nicht gewesen, hätte uns bestimmt der viel¬
fältige unglaubliche Lärm auf der Straße nicht schlafen
lassen. Fenster zumachen? Unmöglich, bei der Hitze wenig¬
stens Lust ! Also lassen wir die hundertsünfzig privaten und
öffentlichen Lautsprecher der Radioanlagen ruhig arbeiten.
Da schmettert ein Grammophon die süße Stimme eines
weiblichen Heldentenors durch die Straßen , von zehn Uhr bis
zwei; aus tausend nachtschwarzen Gassen schreien die Hupen
bis weit nach Mitternacht . Erst kurz vor der Morgendäm¬
merung wird "das Lebm ruhiger . Man hört nur noch das
Summen der lieben kleinen Stechfliegen ; — plötzlich fahren
wir von dem Getöse stürmischer Autosignale hoch und glau¬
ben, daß es die Feuerwehr sein müsse , aber es war ein ganz
gemeiner einfacher Lastwagen, der mit einem Skandal son¬
dergleichen durch die Gegend fuhr . Temperament ist alles.

Dann kam die Stunde , wo das feldmarschmäßig aus¬
gerüstete Eingeborenenregiment zu seiner Morgenübung aus¬
rückte . Die braunen rotbefezten Truppen , die Gewehre bei
der Mündung gefaßt , trotteten hinter einer sehr hübschen
Oboen- Musik her , Offiziere und Unteroffiziere auf Mauleseln,
die genau im Schritt der Mannschaften gingen und verständ¬

Text und Bilder
von SaupMriMetter vr . vr. Konrad Bartsch

nisvoll nach dem Takt mit den langen Ohren schlappten.
Jetzt lechzen die Aermsten in abessinischen Wüsten längst nach
Wasser und denken an die Fleischtöpfe Libyens.

Nun hieß es auch für uns : Aufstehen. Ein Brausebad
erzeugte auf dem riesigen Flur eine Ueberschwemmung, doch
als alter Orientale nahm ich das gelassen hin . Unbekümmert
fuhren wir mit dem gemieteten Wagen ab , um unseren ersten
größeren Ausflug anzutreten , in das hundertdreißig Kilo¬
meter entfernte Leptis Magna , die herrliche Ausgrabung
der Stadt des Kaisers Septimius Severus . Doch vorher
noch einige geographische Anmerkungen, ohne die unsere
Fahrt dem Leser langweilig werden würde.

Die gesamte Küste von Tunesien bis nach Aegypten hin
ist flach ; man kann diese vielen hundert Kilometer der
großen und kleinen Syrte Wohl als libyschen Strand bezeich¬
nen, denn sie bilden die Nordgrenze der italienischenKolonie;
Tripolis ist nur ein Teil , aber natürlich der Teil , der infolge
seiner Lage Angelpunkt der nordafrikanischen Politik Ita¬
liens bleiben wird und sein muß . Der neuausgebaute Hasen
von Tripolis hat sich als durchaus notwendig erwiesen, und
der Verkehr wächst von Jahr zu Jahr.

Machen wir uns einmal eine reliefartige Vorstellung
von Tripolis und seinem Hinterland . Es ist nicht so flach.
Wie es vom Schiff bei der Ankunft aussieht. Da erhebt sich
allerdings nur hier und da über der weißen , vor Hitze flim¬
mernden Stadt ein altes Minarett , und am Ende des weiten
Rundes der Bucht erkennt man in Fortsetzung der großen
prächtigen Strandstratze den ersten Palmenhain , die Sehn¬
sucht unseres nordländischen Herzens.

Es ist eine falsche Vorstellung, wenn man hinter der
Stadt sofort die Wüste vermutet . Die Sahara läßt sich nicht
so leicht erobern , und ich habe die Absicht , meine Leser tüchtig
an den Strapazen zu beteiligen, die immerhin nötig sind,
um die zweihundert Kilometer ins Innere zurückzulegen,
bis man tatsächlicham Rande der Wüste steht . Auch muß ich
gleich hinzufügen , daß dort nicht etwa die Sandwüste sich
wie ein gelbes Meer vor den Augen ausbreitet , sondern
daß die Formen mannigfach wechseln . Auf dieser Reise habe
ich Sanddünen überhaupt nur sporadisch an der Küste ge¬
sehen , wohin sie geweht waren , also Wanderdünen , während
der Rand der Sahara sich uns in der steten einförmigen Ab¬
wechslung von Kalkstufen, Leinen langgestreckten Gebirgen,
bot , die linienförmig hintereinander liegen und über die
wir etwa alle fünfzehn Kilometer im Wagen klettern
mußten . Wie lange das so weiter geht, bis einmal eine un¬
endliche Platte Fläche kommt, habe ich an dieser Stelle nicht
untersuchen können. Die Sahara sängt eben da an , wo die
Vegetation aufhört , und bis zu diesem Punkt sind wir vor-
gevrnngen .

-

Doch bleiben wir erst einmal an der Küste . Die Stadt
ist von einem weiten grünen Oasengürtel umgeben, von
Millionen Palmen , unter denen der Bauer Gemüse und
alles mögliche zieht. Zahllose Schöpfbrunnen liegen in den
lichten Hainen . Der Bauer führt den treuen Ochsen mit dem
Zugseil , an dem der lederne Wasserbeutel herauf - und her¬
untergleitet , stundenlang hin und Wider, und das kostbare
Naß läuft in die kleinen Kanäle.

Hinter der Oase beginnt die Steppe , die sogenannte
Gefara , in der die Nomaden mit ihren Herden und in ihren
Zelten leben: ein gelbes, ausgedörrtes Land mit spärlichen,
dornigen Büschen und gelegentlich größeren Halsagrasflä-
chen , die sorgfältig ausgebeutet werden. Das Halsagras , das
unserem Strandhafer sehr ähnlich ist , wird von den Italie¬
nern wegen seines hohen Cellulosegehalts systematisch an¬
gepflanzt und geerntet. Italien kann heute diese Ausbeute
gut zur Herstellung von Sprengstoff gebrauchen, und oft
findet man auf den einsamen Wegen der Steppe plötzlich
hohe Stapel von Halsagras , die mit Lastkraftwagen abtrans¬
portiert werden.

Nimmt , von der Küste ab gerechnet , die Stadtoase nur
wenige Kilometer in Anspruch, so reicht die Steppe doch
hundert Kilometer weit ins Land ; hier stehen wir nun plötz¬
lich vor einer vierhundert Meter hohen Bergkette, die aber
bei näherem Zusehen gar keine ist , da sie oben in das Pla¬
teau der Sahara ausläuft . An vielen Stellen der Wüsten¬
ränder brechen die gewaltigen Kalkplateaus in dieser Form
zur Küste hin ab und erwecken den Eindruck eines kräftigen
Gebirges . Dieser Steilrand begleitet in Libyen die Küste in
etwa immer gleichbleibender Entfernung mehrere hundert
Kilometer lang.

-
.
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Tripolitaner
Kamele aus dem Tiermartt



Der tägliche Zrachvichten-Sport DW WßLMgstVN NSttSNSLSk!
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gm Zeichen -er ftins Ringe
Vorstandsfitzung des

In der Vorstandssitzung des Organisationskomitees für
dis XI . Olympischen Spiele , Berlin , 1936 , die in Len Räu¬
men des Reichsministeriums des Innern statt-
sand , begrüßte der Präsident des Organisationskomitees,
Staatssekretär a . D . vr . Th . Le Wald, die neu in den
Vorstand eingetretencn Mitglieder , die Staatssekretäre Funk
und Pfundtner und Generalleutnant von Reichenau , dazu
auch die jüngst in das Komitee gerufenen persönlichen Mit¬
glieder . Er machte Mitteilungen über den Stand des Vor¬
verkaufs von Eintrittskarten für die Olympischen Spiele im
Inland und über die Bereithaltung von Karten für das
Ausland . Auch im Auslande ist der Verkauf schon lebhaft
im Gange . Einige Länder — wie Finnland und Ungarn —
haben die ihnen zugestandene Kartenmenge bereits über¬
zogen . Das Interesse verteilt sich in der erwarteten Weise
aus alle Sportarten des Programms . Für Fußball sind
zwar bisher verhältnismäßig wenig Karten verlangt wor¬
den , aber in den nächsten Wochen wird im Zusammenhang
mit der eben getroffenen Entscheidung der FIFA über die
endgültige Gestaltung des Turniers die Nachfrage ohne
Zweifel erheblich steigen . Nach den Mitteilungen , die dem
Organisationskomitee zugegangen sind , darf nran mit der
Teilnahme von etwa 25 Fußball -Ländsrmannschasten
rechnen.

Generalsekretär Or . Carl Diem berichtete , daß das
beim Berliner Verkehrsverein eingerichtete Olympische Ver¬
kehrs - und Quartier -Amt seit Anfang des Monats seine
Arbeit ausgenommen und die Ermittlung der 150 000
Privatquartiere für die olympischen Besucher in die Wege

Organisationskomitees

geleitet hat , und zwar in Zusammenarbeit mit der NS»
V-olkswohlfahrt.

Der Vorstand beschloß , daß neben einem Festabzeichen
als einziges offizielles Andenken während der Spiele ein
kleines Modell der Olympischen Glocke verkauft werden soll.
Da sich die Herstellung dieses Glockenmodells aus Metall für
untunlich erwiesen hat , hat man die Ausführung in Porzellan
gewählt und sie der Berliner Manufaktur übertragen.

Aus den weiteren Verhandlungen ging u . a . hervor , daß
der Plan für die Aufstellung der bei den Spielen erforder¬
lichen Kampfgerichten festgelegt ist . Danach werden für dis
etwa 176 verschiedenen Wettbewerbe in allen 19 Sportarten
insgesamt 1280 Kampfrichter benötigt.

Das Organisationskomitee wird ein „ Goldenes Buch der
Olympischen Spiele " auflegen , ein Prachtstück deutscher Buch¬
macherkunst . Hierin sollen die Namenszüge aller in amtlicher
Eigenschaft an den Spielen teilnehmenden Persönlichkeiten
gesammelt werden.

Der Plan der mit den Spielen verbundenen gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen und Festlichkeiten wurde besprochen.
Neben einigen offiziellen Empfängen ist ein Empfang für die
in Berlin anwesenden Olympiasieger vorgesehen . Am Don¬
nerstag vor Schluß der Spiele wird im Weißen Saal des
Berliner Schlosses ein Fest für die Wettkämpferinnen ver¬
anstaltet , und am Schlußtage ein kleines kameradschaftliches
Treffen aller aktiven männlichen Teilnehmer in der Deutsch-
landhalle , wobei der Reichssportführer Gastgeber sein wird.

Der Stzsrt im Dritten Reich
Deutscher Reichsbund für Leibesübungen

Der Nationalsozialismus als Verkünder einer neuen
Weltanschauung gibt auch dem Sport als wesentlichem Be¬
standteil des öffentlichen Lebens einen neuen Geist . Nicht
mehr Selbstzweck sind die Leibesübungen , nicht der einzelne
steht im Vordergrund ; vielmehr dienen sie der Gesamtheit
und damit dem Vaterland . Neben der körperlichen Schulung
muß eine geistige , auf die Ziele des Nationalsozialismus
gerichtete hergehen . Die Verantwortung hierfür trägt der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen . Seine Organi¬
sierung hat der Reichssportführer jetzt durchgeführt und die
Satzungen veröffentlicht . Danach ist der Deutsche Reichsbund
für Leihesübungen

a ) eine Vereinigung von deutschen Ver¬
einen, die Leibesübungen betreiben,

b ) eine Zusammenfassung von Verbänden
(Vereinszusammenschlüsse ) , die Leibesübungen treiben
oder siö in ihrem Arbeitsgebiet fördern.

Ausgenommen sind Vereine oder Verbände , die den Sport
berufsmäßig odsn g«wmbsMäßig --betreiben . - -

Die Gruppe a ) erfaßt die Vereine , die mehrere Sport¬
arten betreiben , also die . Vereine von folgenden Verbänden
Mit teilweise gleichen Äüfgaöettkreisen:

Deutsche Lurnerschast , Deutscher Fußball -Bund , Deutscher
Leichtathletik -Verband , Deutscher Schwerathletik -Verband,
Deutscher Amateur -Box -Verband , Deutscher Schwimm-
Verband , Deutscher Tennis -Bund , Deutscher Hockey-Bund,
Deutscher Eislauf -Verband , Deutscher Ski -Verband , Deut¬
scher Kanu -Verband und Deutscher Ruder -Verband.

Während also bisher z . B . ein Fußball -Klub mit Abteilun¬
gen für Leichtathletik , Tennis und Ski drei Verbänden an¬
gehören mußte , untersteht er nunmehr einer einzigen
Organisation.

Die Gruppe k) setzt sich aus Verbänden zusammen ohne
oder mit nur in geringem Maße gleichen Ausgabenkreisen,
ferner aus Verbänden , deren Vereine in der Gruppe a) nicht
genügend Unterstützung finden würden . Diese Verbände
sind:

Deutscher Golf -Verband , Deutscher Bob -Verband , Deut¬
scher Schlittensport -Verband , Deutscher Segler -Verband,
Deutscher Motorjacht -Verband , Deutscher Kegler -Bund,
Deutscher Bergsteiger - und Wanderer -Verband , Deutscher
Radfahrer - Verband , Deutscher Schützen - Bund und
Deutscher Billard -Verband.

Führer des Reichsbundes ist der Reichssportführer.
Zur Durchführung der fachlichen und überfachlichen Auf¬
gaben der Mitglieder in der Gruppe a ) teilt der Führer des
Reichsbundes das Reichsgebiet in Gaue und Kreise ein . Die
fachlichen Aufgaben werden durch die Reichsfachamt s-
leit er wahrgenommen ; zur Durchführung der überfach¬
lichen Aufgaben in den Gauen und Kreisen bestellt der
Führer des DRL Leiter der Gaue und Kreise. Die
Fachämter sind Organe des DRL und nicht identisch mit den
ehemaligen Verbänden.

Für die Mitglieder der Gruppe k ) sind die vom Führer
des DRL genehmigten Satzungen der einschlägigen Organi¬
sationen maßtzebeüdQ " ' ^

Alle der Versammlung der Mitglieder des DRL nach
dem Gesetz zustehenden Befugnisse gehen , soweit dies zulässig
und nachstehend nicht anders bestimmt ist , auf den Führer
des DRL über . Die Mitgliederversammlung wird durch den
Führerrat gebildet . Der Führerrat besteht aus den
Reichsfachamtsleitern des DRL , den Führern der an¬
geschlossenen Verbände , sowie weiteren vom Führer des
DRL bis zur Höchstzahl von 10 zu ernennenden Personen;
die Ernennung erfolgt für die Dauer eines Jahres . Der
Führerrat berät den Führer des DRL in allen grundsätzlichen
Fragen . Der Führer des DRL beruft alljährlich mindestens
zweimal diese Mitgliederversammlung ein.

lieber Aenderungen der Satzung sowie über die Auf¬
lösung des DRL entscheidet der Führer des DRL.

Damit stellt der Reichsbund das Selbstverwaliungsorgan
der deutschen Leibesübungen dar.

Die Satzung tritt am 1 . Januar 1936 in Kraft.

Rückblick aaldasTeuuisiadr1935
Als ein Jahr großer deutscher Davispokal-

erfolge wird 1935 in unsere Tennisgeschichte Einzug halten.
Fast hoffnungslos begann es , nämlich mit dem Spiel Henner
Henkels gegen de Slefani ; und was wurde nicht alles daraus!
Wenig später schlug der gleiche Henkel Vivian MacGrath und
Jack Crawford und sicherte damit den Sieg , den Gottfried von
Cramm vorbereitet hatte . Je mehr Abstand wir von diesem Er¬
eignis erlangten , desto stärker trat seine Bedeutung erst zutage.

Der „ alte Zauberer " ein schlechter Prophet
Ms Norman Brookes , der Kapitän der australischen Davis-

polalmannschaft , im Frühsommer dieses Jahres europäischen
Boden betrat , fragte ihn der Vertreter eines großen und welt¬
bekannten Nachrichtenbüros , was er von seiner Mannschaft in
bezug auf den Ausgang der Davispokalspiele halte . „ Meine
Meinung ist, daß wir in diesem Jahr mehr sein werden als nur
Herausforderer , wir sind drauf und dran , den Pokal mit nach
Hause zu nehmen ! " Aber die Australier , 1912 Gegner Otto
Froitzheims in Wimbledon , irrte nicht allein Der große William
Tilden schrieb in Amerikas Tennis -Magazin „ Racquet "

, allein
Australien käme als Herausforderer Englands in Frage . Ab¬
schließend meinte er dann allerdings , Deutschland könne leicht
zum „dark horse " werden . Von Cramm sei gut für zwei Punkte,
und auch von Heinrich Henkel erwarte er aller¬
hand ( !) . Tatsache war , daß die Australier an der Hundekehle
einen ganzen Punkt retteten.

Dann stand Gottfried von Cramm in Wimbledon im End¬
spiel gegen Fred Perry , und Henner Henkel fünf Sätze gegen
Jean Borotra , dessen Duellangelegenheit großes Aufsehen er¬
regte , aber wie das „Hornberger Schießen " endete . Der Höhe¬
punkt wurde erreicht , als nach dem Umweg über Prag von
Cramm -Lund im Jnterzonen -Schlußspiel bei einem i :l -Stand
gegen Allison -Van Ryn antraten . Daß wir diesen Punkt nicht
gewannen , obwohl wir fünf Matchbälle hatten , das verstehen
wir heute genau so wenig wie die Australier den Verlust
ihres Spieles in Berlin.

Ein Klaffedoppel siel vom Himmel
Das an Merkwürdigkeiten reiche Tennisjahr bescherte uns

auch ein Doppel ; ein Klässedoppel sogar : Gottfried von Cramm-
Kaj Lund . Damit wurde das Wort , es fielen keine Meister vom
Himmel , Lügen gestraft Und dabei Hallen wir uns längst mit
stiller Ergebenheit damit abgefunden , daß Froitzheim -Kreuzer
das letzte deutsche Klassedoppel gewesen waren ! Wer nun aller¬
dings erwartet hatte , man würde dieses Wunderdoppel von
Wimbledon auch fernerhin zusammenspielen sehen , der sah sich
enttäuscht . In Hamburg muhte Gottfried an Stelle Lunds —

Hilde Sperling an seine Seite nehmen Man sollte aufhören,
Gottfried das Gemischte Doppel spielen zu lassen ; er gehört in
das Männerdoppel , und zwar mit Lund als Partner , ver im
Doppel eine ähnliche Offenbarung darstellte wie Henner Henkel
im Einzel.

Was Wimbledon brachte
Lange bevor sich die Pforten Wimbledons öffneten , mußte

der All England Club 15 000 Pfund Voreingesandter Eintritts¬
gelder zurücksenden , das waren 5000 Pfund mehr als 1934.
Welterschütternde Ueberraschungen blieben aus , und der Wett¬
markt erlitt nur beim Fraueneinzel eine Enttäuschung . Helen
Moody , die , wie sie erklärte , nun doch wieder dem „ fatalen Reiz
Wimbledons " erlag , stand in den Wetten 4 : 1-. Sie gewann,
während Dorothy Round , mit der Quote 11 :8 weiiaus am
besten stehend , vorzeitig ausschied . Ein besonderes Merkmal
war das Fehlen Elizabeth Ryans . Die „ Eiserne " oder , wie sie
wegen ihrer Schnittbälle auch von Freunden genannt wurde,
„ Elizabeth mit dem Hackbrett " trat nach 19 (in Worten : neun¬
zehn !) Wimbledon -Siegen von der Tennisbühne ab . Das heißt,
ganz entsagen kann sie dem Spiel mit dem Weißen Ball doch
nicht . In Tennisreportagen und als Leiterin einer Tennis¬
schule übermittelt sie dem Nachwuchs etwas aus dem reichen
Schatz ihres Könnens und der Erfahrungen eines 25jährigen
Tenmslebens . Während jedoch Amerika gleich mit mehrfachem
Ersatz für die Kalifornierin anrücken konnte , haben wir bisher
leider immer noch

keine Nachfolgerin Cilly Autzems
gefunden . Die Zeiten , wo zwei deutsche Spielerinnen das
Wimbledon -Finale bestritten , sind dahin, . und man blickt mit
einiger Sorge aus die , die die zweite Phalanx bilden : Marie-
lnise Horn , Zehden , Ullstein usw . Es bleibt hier wirklich nur
die Hoffnung auf 1936.

Was wird?
Wir können , wenn wir einmal von den Frauen absehen,den Ereignissen des nächsten Jahres mit aller Ruhe entgegen¬

sehen . Mit Gottfried von Cramm , Henner Henkel , Kaj Lund
und Hans Denker scheinen

vier deutsche Musketiere
heranzuwachsen , die uns 1936 im Davispokal -Wettbewerb min¬
destens ebenso weit bringen werden wie sie es schon in diesem
Jahr taten . Gottfried von Cramm wird , falls nicht Fred Perryan Spielstarke verliert , wieder zweitbester im Welttennis seinund außer dem Engländer , der leider die deutschen Hartplätzewie die Pest meidet , wohl nur Donald Budge zu beachten haben.
Diesem 19jährigen Kalifornier trauen wir sehr viel zu.

k
k

Doppelter Meister beim Feldberg -Rennen
Im Internationalen Feldberg -Rennen im Taunus konnte da
deutsche NSU - Fahrer O . Steinbach ( Neckarsulm ) in dn
350- sowie in der 500-Kubikzentimeter -Klasse die Meisterschaft

gewinnen . (Schirner -M)

Deutsche Tenniseewrge in Meran
Von Cramm schlug Henner Henkel

' nach Kampf
Das internationale Tennisturnier in Meran stand auch!

am Dienstag durchweg im Zeichen deutscher Siege . Da ; !
Endspiel im Männer -Einzel um die Meisterschaft voll!
Meran gewann Gottstied von Cramm nach hartem Kamss»
gegen Henner Henkel mit 4 : 6 , 0 : 6 , 7 : 5 , 6 :4 , 6 :4 . Von»
Cramm/Henkel holten sich auch die Meisterschaft für Re-I
Präsentütiv -Paare aller Nationen um den Mussolini -Pokal»
durch einen 6 : 2 , 7 :5 , 6 : 4-Sieg über Qumtavalle/Taronil
Das Männer -Einzel der Senioren fiel an Or . Kleinschroth . j
der den Italiener Balbi 6 : 3 , 6 : 1 schlug.

Futzbatt in England
Die erste englische Liga

wird weiterhin von Hndderssield Town angeführt , obwohl
der Spitzenreiter als Gast von Leeds United nur ein 2 :2-
Unentschieden erreichte . An den zweiten Platz ist Sunder¬
land gerückt , Las über Liverpool 2 : 0 erfolgreich blieb . Dicht¬
auf folgt Derby County , nachdem Wolverhampton Wande¬
rers 3 : 1 bezwungen wurden . Manchester City und Middles-
brough , die beide zu den . Unterlegenen des Tages , zählten ,M
sind Mächtig abgefallen . Dagegen Hat

'
sich

^
Meister

'
ArfenÄE

weiter emporgearbeitet . Diesmal wurden die 'MäÄMiQ
Rovers mit 5 : 1 klar geschlagen.

In der zweiten Liga
bleibt Leicefter City weiterhin Tabellenführer und hoher
Favorit . Die Doncaster Rovers wurden mit nicht wenig«
als 6 : 0 Toren besiegt . Southampton kam dagegen nur z»
einem 1 : 1-Unentschieden gegen den Norwich City . In Port
Wale blieb Manchester Untied glgft mit 3 : 0 siegreich UÄ
behauptet damit weiterhin den dritten Tabellenplatz.

Auch Schottland setzte die Meisterschaft ans der ganzen
Linie fort . Celtic Glasgow mußte sich bei Kilmarnock mit
einem 1 : 1-Unentschiöden begnügen und verlor dadurch die
Tabellensührung , die nun von Aberdeen nach dem klaren
4 : 0 gegen Partick Thistle eingenommen wird . Auch die
Glasgow Rangers feierten gegen Dnnfermiline Athletic mit
6 : 2 einen sicheren Sieg und haben nun den Anschluß wieder-
hergestellt.

In dem Endkampf um die Ländermeisterschaft standen
sich am Sonnabend bei schönem Herbstwetter in Cardiff die
Auswahlmannschaften von Wales und Schottland gegen'
über . Das vor 40 000 Zuschauern ausgetragene Spiel endete
1 :1 , wobei das Schlußergebnis schon bei der Pause feststand

An wenigsn Jetten
Der Sport in der Türkei soll in den nächsten fünf Jahre»

eine besondere Förderung erhalten , da man mit dem schlechte»
Abschneiden der Türken bei der Balkan -Olympiade nicht st'
frieden ist. Zu diesem Zwecke wurde ein Ausschuß eingeses,
dem führende türkische Sportleute angehören , der die not¬
wendigen Vorbereitungen treffen soll.

Tony Canzoneri , der Leichtgewichtsweltmeister , verteidigt
seinen Titel im Newyorker Madison Square Garden vor 15 M
Zuschauern mit Erfolg gegen den Herausforderer Al Roth , de«
er trotz seiner 32 Jahre einen erbitterten Kampf liefert.
Canzoneri siegte in 15 Runden sicher nach Punkten.

Erwin Huber , der deutsche Zehnkampfmetster , wird i»
Zukunft als Sportlehrer an der Mtlitärärztlichen Akademie >»
Berlin tätig sein.

Aus dem VL-Krels Oldenburs -oftkeleslaud
Der Lehrtag der Kretsschule findet am SomlM

dem 20. Oktober , zusammen mit dem Kreistnrntage de»
Turnerinnen in der OTB - Halle in Oldenburg stm»
Der für den 19. Oktober vorgesehene Lehrtag für die Unkerkreis'
frauenturnwarte (innen ) und Unterkreissührerinnen fällt au».
Mitte September waren die Gaufrauenturnwarte in RemfW-
unter Leitung von Karl Soges und Henni Warninghoff st
längeren Lehrgängen . Daraufhin werden die Kreisfrauenturn'
warte und Kreissührerinnen noch zu einer Lehrtagung st'
sammengerufen , um die Winterarbett fcstzulegen . Im AnsKl »°
daran wird der Kreisfrauenturnwart Ohlhofs den anf >E
für den 19. Oktober vorgesehenen Lehrtag abhalten , um auch >»'
Kreise Oldenburg -Ostfriesland die Richtung festzulegen.

Spoetamt..Kraftdurch Freude-
Heute , Mittwoch:

Fröhliche Gymnastik und Spiele von 19.30 bis 20 .30 Utt
in den Gymnastikräumen Gottorpstraße 61 ( Frauen ) .
Allgemeine Körperschule Von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in d"
Cäcilienschule , Haarenuser (Frauen und Männer ) .
Körperschule und leichtes Geräteturnen von 20 .30 bis 22.0"
Uhr in der Blumenhofschule , Osternburg (Männer ) .



Aofrutt
Varteigenofsen; Vottsgenoffen in Veake!

DaS Sommerhalbjahr 1935 mit seinen Aufmärschen und Zeltlagern geht seinem Ende entgegen. Das Winterhalbjahr
beginnt, und mit ihm der Winterdienst der Hitler - Jugend . Die Ausgabe der Winterarbeit ist:

Verinnerlichung der Nationalsozialistischen Weltanschauung.
Um nun die weltanschauliche Schulung erfolgreich durchführen zu können , ist es Grundbedingung, daß der HI Heime zur
Verfügung stehen , die der Haltung der HI entsprechend ausgestaltetwerden können . Genau so wie der Handwerker und
der Kaufmann und jeder andere Gewerbetreibende für seine Arbeit seine besonderenWerkstätten und Räume braucht,
um seine Arbeit ausführen zu können , so braucht die Hitler-Jugend Heime, um ihrer großen Aufgabe, der Erziehung der
deutschen Jugend , gerecht werden zu können.
Volksgenossen! Seht Euch einmal um» ob nicht hier und da noch ein Raum leersteht , der einer kleinen Einheit der HI
Platz bietet. Jeder Raum ist uns willkommen.

Helft der Staatsjugend , und ihr helft an der Nationalsozialistischen Aufbauarbeit!
Meldungen sind erbeten an : Jungbann 3/91 , Brake, Breite Straße 7.

Heil Hitler !

gez . Middendorf Amtshauptmann. gez. Drees, Kreisleiter, gez. Hans Meyer, Führer des Jungbanns 3/91.

über dem Bahnhof. Das Gericht nahm zuvor eine Besichtigung
an Ort und Stelle des traurigen Geschehnisses vor. Zu der
Verhandlung waren mehrere Zeugen und Or. msä. Stroth-
meyer aus Goldenstedt geladen. Die Anklage richtete sich
gegen den 38jährigen ReichsbahnasststentenCornelius H ., ge¬
bürtig aus Nortmoor bei Leer , und den 37jährigen Viehhändler
Bernhard R. aus Holdorf bei Damme. Dieser hatte an dem
genannten Tage Vieh zu verladen. Die beiden Angeklagten
schoben unweit der Rampe einen Eisenbahnwaggon auf dem
Gleis . Vor diesem Wagen bewegten mehrere andere Männer
einen zweiten Wagen, darunter der Getötete. Sie hatten sich
nicht vergewissert, ob die Strecke frei oder eine besondere Vor¬
sicht geboten war . Da der von ihnen geschobene Waggon eine
schnellere Fahrt hatte als der andere, wurde die Lücke zwischen
beiden Wagen andauernd geringer, und schließlich geriet W .,der seine Schulter gegen den Puffer des von ihm mitbewegten
Wagens gestemmt hatte, zwischen diesen und den Puffer des
heranrollenden Wagens. Er war noch imstande, einen etwa
tischhohen , neben dem Gleis befindlichen Sandhaufen zu er¬
klimmen, dann sank er nieder und war bald darauf eine Leiche.
Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte R . eigentlich für
die Schuld nicht in Frage kommen konnte . Sie endete mit seiner
Freisprechung, während H . zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt wurde.

Landesschöffengericht Oldenburg

Aus dem Grrichlssaal
Sitzung des Sondergerichtes

Nach längerer Pause war wieder eine Sitzung des Son¬
dergerichtes anberaumt worden, die drei Fälle abzuurteilen
hatte , in denen sich Angeklagte vergangen hatten gegen die
Gesetze zur Aufrechterhaltungder Staatssicherheit bzw. des
Ansehens der Regierung. In zwei Fällen wurde die Ver¬
handlung vertagt, verurteilt wurde aber der am 14. März
1903 in Eversten geborene, in Ahlhorn wohnende Rudolf
M., zur Zeit im Konzentrationslager zu Esterwegen in
Schutzhaft . Er ließ sich in einer Werkstatt zu Ahlhorn in
Anwesenheitmehrerer Personen äußerst abfällige Aeußerun-
gen über die Partei und führende Persönlichkeiten zu¬
schulden kommen . Der Staatsanwalt beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten, das Gericht , bestehend aus
LandgerichtsdirektorBrahms und den Landgerichtsräten
Harms und von Döllen (ohne Schöffen) ließ M . mit
fiinf Monaten und zwei Wochen Gefängnis davonkommen.

Das Opfer eines gewissenlosen Verbrechers wurde ein
junges Mädchen aus Ahlhorn. Es handelt sich um den aus
der Gegend von Vechta stammenden, jetzt 38jährigen Georg
W. , der vor Jahren mit einem anderen zusammen in Ahl¬
horn eine sogenannte Zwecksparkasse ausgemacht hatte, dann
aber nach Osnabrück verzog, um dort das aufgelöste Unter-
nchtnen mit einem Dritten wieder zu betreiben. Im Jahre
1932 trat bei W . das junge Mädchen , das damals fünfzehn
Jahre alt war als Lehrling ein. Als nach einigen Mo¬
naten die Uebersiedlung nach Osnabrück erfolgte, wußte W.
es zu bestimmen und dazu die Einwilli - ng der Eltern
einzuholen , daß es zwecks Beendigung sein . Lehrzeit weiter
bei ihm bleibe. Trotzdem er dem Vater unter Handschlag
versprochen hatte, in jeder Weise, namentlich in sittlicher
Beziehung , das Mädchen zu betreuen, verging er sich bald
an ihm in schlimmster Weise. Es war damals noch nicht
sechzehn Jahre alt. Die Art, in der W . dem Mädchen eine
Unterkunft verschafft hatte , läßt darauf schließen , daß er
von vornherein unsittliche Absichten verfolgte. Schließlich
machte er sogar einen Abtreibungsversuch. Del ' verWirÄtete
Angeklagte will ernstlich vorgöhabt zu haben, das Mädchen
zu heiraten . Der Staatsanwalt kann in diesem Falle keiner¬
lei Milderungsgründe finden. Die Anklage sei dreifach:
Erstens habe W . sich gegen ein junges Mädchen vergangen,
das zu ihm in einem Lehrlingsvsrhältnis stand ; zweitens
habe er ein unbescholtenes Mädchen vor Vollendung des

sechzehnten Lebensjahres verführt und drittens sich des Ab-
treibungsversuches schuldig gemacht . Er beantragte eine
Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus. Auch das Gericht
ist dieser Ansicht . Nur die bisherige Unbescholtenheit des
W . komme mildernd in Betracht , sonst nichts . Das Urteil
lautete ebenfalls auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust.

Das Bild entsetzlicher Verkommenheit zeichnete die Ver¬
handlung gegen den am 11 . Oktober 1914 geborenen, also
erst 20jährigen Herm . Sch . aus Augustfehn, der geständig
ist. sich an seiner erst 13jährigen Schwester in unglaublicher
Weise unsittlich vergangen zu haben. Es hat sich ferner her¬
ausgestellt, daß dieses noch nicht der Schule entwachsene
Mädchen auch noch zu einem anderen unsittliche Beziehungen
unterhalten hat. Der als Zeuge vernommene Gendarmerie¬
kommissar ist der Meinung, das Mädchen sei die treibende
Kraft für die Verfehlung ihres Bruders. Beide sind nach
ärztlichem Befunde schwachsinnig . Aus diesem Grunde be¬
antragte der Staatsanwalt ausgesprochenermaßentrotz der
hier vorliegenden seltenen Sittenverderbnis nur eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahre . — Auch das Gericht billigt
dem Angeklagtenmildernde Umstände zu und ließ ihn sogar
mit neun Monaten Gefängnis davongekommen.

K
Außerordentliche Sitzung der Großen StrafkammerOldenburg

in Goldenstedt
Der tödliche Unglücksfall auf dem Bahnhof in Goldenstedt

am 24. Mai, dessen Opfer der Bauer Clemens Wilgen aus
Ellenstedt wurde , war Gegenstand einer außerordentlichen
Sitzung der Großen Strafkammer in der Gastwirtschaft gegen-

Verfehlungen eines Strafgefangenen in Vechta . Vor
mehreren Monaten wurde der in Wilhelmshaven-Rüstringen
wohnende Walter M. wegen Brandstiftung auf einem Kirchhof
daselbst zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt , die er in
Vechta verbüßt. Leider enttäuschte er ein gewisses Vertrauen,
das man trotz dieser Verfehlung tn ihn seitens der Gefängnis¬
verwaltung gesetzt hatte Zum ersten löste er einen Scheck ein,
mit dem er eine Forderung an die Strafanstalt begleichen sollte,
und verbrauchte die auf diese Weise unrechtmäßig empfangenen
41 RM für sich . Zum anderen quittierte er unberechtigerWeise
eine auf den Namen eines Bauern aus Lohe bei Bakum lau¬
tende Rechnungüber 22 RM mit dessen Namen, ließ unter Vor¬
legung der Rechnung sich den Betrag auszahlen und unterschlug
auch dieses Geld. Ferner stahl er aus einem Spind eine dem
Grafen Meerveldt auf Gut Füchtel gehörendePistole. Das
Urteil für diese Straftaten lautet auf vier Monate Gefängnis.

Schwere Beamtenbeleidigungen ließ sich der aus Mors
a . Rh . stammendeArnold E . zuschulden kommen , der wegen in
Oldenburg verübten Betrugs ebenfalls in Vechta in Strafhaft
war . Wie erinnerlich sein wird , hatte er in Oldenburg einem
Kaufmann eine Flasche Sauerbrunnen , angeblich als stark Ra¬
dium enthaltend, für 36 RM verkauft. Er erhob Anzeige so¬
wohl gegen den Anstaltsarzt , Medizinalrat vr . Heyder, als
auch gegen die Direktion der Strafanstalt , indem er behauptete,
im Gefängnis sich eine ansteckende Krankheit zugezogen zu haben
und in der Behandlung derselbenvernachlässigt worden zu sein.
Seine Anschuldigungenerwiesen sich als vollständig grundlos.
Dementsprechend lautete das Urteil auf eine Gefängnisstrafe
von vier Monaten.

Unterschlagungenbeging der am 29. Januar IM ) in Esche
geborene Gerriet B . , der wegen anderen dringenden Verdachts
aus der Untersuchungshaft vorgeführt war . Er eignete sich
reichlich 105 RM , dem Arbeitsdank gehörende Gelder an und
änderte zur Verdeckung seiner Verfehlungen eine Empfangs¬
bescheinigung fälschlich von 50 in 155 RM . Endlich kassierte er
unberechtigt 35 RM ein und verbrauchte sie. Urteil : sechs
Monate Gefängnis.

Aus de« Lichlsvielhöujern
Wall-Lichtspiele

Einen durchschlagenden Erfolg erlebte gestern „Der Kampf mit
dem Drachen" , der im neuen Spierplan der Wall-Lichtspiele gezeigt
wird . Diese von Witz und urwüchsigem Humor zum Bersten geladene
Geschichte vom .Drachenkampf"- schildert die Geschehnisse um zwei- kon-
lurriereude Brauereien , die Sonnenbrausrei und die Trachenbrauerei,
die ihren gewaltsamen und doch friedlichen Ausklang finden mit einer
prachtvoll aufgezogenen Jubiläumsaufführung „Der Kamps mit dem
Drachen" Sei der LM -Jahr -Fcier der Drachsnbrauerei.

Unter den Darstellern ist an erster Stelle Adele Sandrock,
die gräfliche Besitzerin der Trachenbrauerei zu nennen, die in ihrem
Hause ein hartes Regiment führt , und die eins der Drachen ist . Von
solch ungehemmter Urwüchsigkeit wie in diesem Film sah man Adele

Sldenb«rger HerdbuA -Seseüschafl
Bullenkörungen, Quenenschauenund Nachzuchtbestchtigungen

Vorführungsplatz Oldenbrok
Besichtigung der Nachzucht des Bullen „Ahlbsck ", Bes. Ramien und

Rolss, Oldenbrok. Es wurden 28 Nachkommen vorgeführt , an die vier
zweite , acht dritte und ein« Anerkennung vergeben wurden : Bes. Jo¬
hannes Ramien , Oldenbrok, 2 . Pr . ; Bes. Johannes Ramien , Oldenbrok,
2. Pr . ; Best Johannes Ramien , Oldenbrok: Peter Rolss , Oldenbrok,
2. Pr . ; Bes. Johannes Ramien , Oldenbrok, 3. Pr . ; Bes. Johannes
Ramien, Oldenbrok; Bes. P . Woltmann , Oldenbrok, 3 . Pr . ; Bef. Peter
Rolfs, Oldenbrok, 3 . Pr . ; Gef. Peter Rolss . Oldenbrok, 3 . Pr . ; Bes.
Peter Rolfs , Oldenbrok, 3. Pr . ; Bes. H. von Minden , Strückhausen,
S. Pr . ; Bes. Peter Rolfs , Oldenbrok. 3. Pr . ; Bes. H . von Minden.
Strückhausen, Anerkennung.

Borsvhrungsplatz Frieschenmoor
Quenenschau

Bes. August Menze, Fiteschenmoor, 1. Preis ; August Menze,
Frisschenmoor, 2. Preis.

Vorsührungsvlatz Hammelwarderautzendeich
Bes. A. Günther Metners , Strückhausen, 1 . Pr . ; Wwe. Thümler,

Hammelwarderautzendeich, 1 . Pr . ; Bes. Wwe. Thümler , Hammelwarder¬
außendeich, 1. Pr . ; Bes. Wwe. Thümler , Hammelwarderautzendeich,
2. Pr . ; Bes. dieselbe, 2. Pr . ; A. Günther Meiners , Strückhausen.
2. Pr . ; Bes. Wwe. Thümler , Hammelwarderautzendeich, 3 . Pr . ; Bes.
Wwe. Thümler , daselbst, Anerkennung ; Bes. Th . Schröder, Hammel-
warderaußendeich, 3. Pr.

Vorführungsplatz Golzwarderaltendeich
Quenenschau

Bes. Enno Thümler , Golzwarder -Altendelch, 1 . Pr . ; Bes. Enno
Thümler , daselbst, Z. Pr . ; Bes. derselbe, 3 . Pr . ; Bes. derselbe, Anerk.

Bullenkörung
Katlnr . 41 angek. 64 P . 50, 7, 7. V. Hochmeister. Z . u . Bes. :

Heinrich Ahttng, Schmalenfleth.
Vorsührungsvlatz Harlerfand

Quenenschau
Bes. Gerh . Martens , Hartersand , 2 . Pr . ; Bes. desslbe, 2 . Pr . ; Bes.

derselbe. 3. Pr . ; Bes. derselbe, 3 . Pr.
Bullenkörung

^ Nr . 41a (nachgsm.) angek. «3 P . (49. 7, 7) , Z . u . Bes. : Gerhard
Martens , Hariersand.

Vorsührungsvlatz Hakendorferwurv bet Harry Hedde»
und in Hayenwärf Sei Ruseler

Bes. Georg Ramien , Alte Canzlei , 2 . Pr . ; Bes. Diedrich Janffsn,
Oberdeich, 2 . Pr . ; Bes. Harry Hedden, Hakendorferwurp, 3 . Pr . ; Bes.
derselbe, 3 . Pr . ; Bes. Johann Haase, Rodenkirchen, 3 . Pr . ; Bes. Hinrich
Haase, Oberdeich, 3 . Pr . ; Bes. derselbe, 3 . Pr . ; Bes. D. Janssen , Ober-
detch , Anerkennung; Bes. Hermann Hayssen, Hartwaderwurp , Anerk.

Vorführungsplatz Hayenwärf
Bullenkörung

Nr . 42 angek. 64 P . . 48 , 8, 8 . V. Nomade, Bes. W. G . Thiele.
Knappenburg , Z . Gebr . Thdemers , Zailerns.

Vorsührungsvlatz Hakendorferwurp
Nachzuchtbesichtigungdes Bullen „Alkon". Bes. Bullenhaltungs¬

genossenschaftRodenkirchen. Vorgeführt waren 320 Nachkommen, an die
6 erste, 6 zweite, 6 dritte und 2 Anerkennungen vergeben wurden . Bes.
Harry Hedden, Hakendorferwurp, 1 . Pr . ; Bes. Georg Ramien , Akte
Canzlei , 1 . Pr . ; Bes. Karl Müller , Hakendorferwurp , 1. Pr . ; Bes.
Harry Hedden, Hakendorferwurp, 1 . Pr . ; Bes. Georg Ramien , Alte
Canzlei , 1 . Pr . ; Bes. derselbe, 1 . Pr . ; Bes. Gerhard Wichmann, Obsr-
deich , 2 . Pr . ; Bes. Karl Müller , Hakendorferwurp, 2. Pr . ; Bes. Th.
Rabben , Hayenwärf , 2. Pr . ; Bes. derselbe, 2 . Pr . ; Bes. Hayo Tantzen,
Rodenkirchen, Z. Pr . : Bes. Harry Hedden, Hakendorferwurp , 2. Pr .;
Bes. Lübbcn Lübben, Alse, 3 . Pr . ; Bes. Georg Ramien , Alte Canzlei,
3. Pr . ; Bes. Diedrich JansssN, Oberdeich, 3. Pr . ; Bes. Th . Rabben.
Hayenwärf , 3 . Pr . ; Bes. Ferdinand Deitmers , Rodenkircherfeld, 3 . Pr . ;
Bes. Hermann Hayssen, Hartwardsrwurp , Anerk. ; Bes. Harry Hedden,
Hakendorferwurp, Anerk.

Vorsührungsvlatz Schwciburg
Bullenkörung

Nk. 45 angek. 67 P .. 56 . S, 8 . V. Großfürst , Z . u . Bes. Fritz
Bartels , Süderschweiburg.

Quenenschauen (ältere Klasse)
Bes. Heinrich Fuhrken, Süderschweiburg , 2 . Pr . ; Bes. Th . Bartels,

Süderschweiburg, 3. Pr . ; Heinrich Fuhrken , Süderschweiburg I . 1,
1. Pr . ; Bes. Heinrich Fuhrken , Süderschweiburg, 1 . Pr . ; Bes. Joh.
Oeltjsn , Schweiburg, 2 . Pr . ; Bes. Heinrich Fuhrken , Süderschweiburg,
2 . Pr . ; Bes. Joh . Oeltjen . Schweiburg , 2 . Pr . ; Bef. Joh . Oeltjsn.
Schweiburg , 3. Pr . ; Bes. Christel Ehlers , Dringenburg . 8 . Pr . ; Bes.
Fritz Bartels , Süderschweiburg, 3 . Pr . ; Bes. Heinr . Fuhrken , Süder¬
schweiburg, 3 . Pr . ; Bes. Th . Bartels , Süderschweiburg, 3. Pr . ; Bef.
Joh . Oeltjen , Schweiburg , 3. Pr . ; Fr . Lampe. Rönnelmoor , Anerk.;
Bes. Fr . Lampe, Rönnelmoor , Anerk.

Saudrock noch nicht, und dis unzähligen Lachsalven, dis das begeisterte
Haus erfüllen, gellen zumeist ihr . Jede Handbswegung, jedes Äugen-
rollcn und das gewaltige^ Kommando dieser Frau sind jo iresflich an¬
gebracht, daß man einfach nicht anders kann denn immer nur lachen
und lachen.

Lücie Englisch, die Nichte Vön der Konkurrenz und schwin¬
delnderweise als neue Stütze im gräflichen Haushalt tätig , verdient
nach Adele Sandrock das nächste Lob. Sie hat den Schalk im Nacken,
ihre Streiche sind fabelhaft natürlich gestaltet und lösen hellste Be¬
geisterung aus . Der Dritte im Bunde ist Joe Stöckel, ein Brau¬
meister von ganz herrlichem Format , und mit köstlichen Kraftaus-
drücksn gewappnet.

Prachtvolle Szenen, wie zum Beispiel die Stammtischrunds der
Junggesellen , dies durch dis vermeintliche Wirtschafterin Trude
gestört wird , der geheuchelte Liebeskummer der Trude im Büro des
Braumeisters und zuguterletzt di« Geschichte von der großen Moritat,
dem Kampf mit dem Drachen, sind einfach zwerchfellerschütternd!

Das Beiprogramm zeigt neben der neuesten Wochenschau
und einem drolligen Film von der Micky - Maus einen Reisebericht
über eins Fahrt durch den Ost Winkel der Fränkischen
Schweiz.

„Capitol"
Wenn In der Ankündigung des neuen Spielplans des „Capitol"

u . a . steht „Gefangskunst und Schauspielkunst in
Höchster Vollendung sind das Kennzeichen dieses
ungewöhnlichen Films ", so ist damit in der treffendsten
Form das Urteil über den Film gesprochen!

Alles an diesem Film ist einzigartig , und man möchte fast sagen:
es ist der wunderbarste Film , der bislang in Oldenburg gezeigt wurde,
wenigstens in der Art der Gesangsftlme . Man hat hier nicht , wie das
leider so häufig der Fall ist , eins Handlung zusammengebaut, um
darin an allererster Stelle irgendeine berühmte Stimme dominierend
zur Geltung kommen zu lassen, sondern hier rollt sich ein Geschehe»
ab, das aufs engste verbunden ist mit einer überragenden Schauspiel¬
kunst und mit dem Stimmcharakter eines begnadeten Sängers . Dieses
überwältigende Zusammenklingen von Ton und Spiel , die ganz pracht¬
volle Kameraarboit und dis ausgezeichnete Tonübertragung lassen das
Ganze zu einem starken, inneren Erlebnis werden von nachhaltigster
Einwirkung . Billig wäre es. wollte man an dieser Stelle über
Bsnjamino Gigli , den Tenor, Worte des Urteils fällen,
sein Können als Sänger ist dazu zu bekannt. Weniger bekannt aber
dürfte dieser Sänger als Gestalter, als Schauspieler sein.
Ter Film zeigt ihn da als einen ganz Großen . Packend dis Szene,
als er um die einfache, liebreizende Sekretärin — Magda Schneider
— wirbt , noch stärker der Eindruck, als er seiner inneren Unruhe über
das eigenartig nachdenkliche , fast verstörte Verhalten seiner Frau Aus¬
druck gibt, die unverhofft dem Manne begegnet ist , dem ihre erste
Liebe gegolten hatte . Den Höhepunkt aber erreicht er in seiner Dar¬
stellungskunst im Schlußakt: Stimme und Spiel sind da cm einziges,
gewaltiges Ringen um die Frau , die sein Leben bedeutet, und die
ihn verlassen will ! Da ist aber auch niemand im Hause, der nicht
zutiefst ergriffen wurde.

Und Magda Schneider — riesengroß über all ihren seit¬
herigen Rollen im Film , die man hier zu seben bekam, steht sie
als Gestaltsrin dieser ungemein schwierigen Frauenrolle ! Das ist nicht
mehr einfaches schauspielerischesKönnen, das ist Erleben , tiefstes, bis
ins letzte nachempfundenes Geschehen , eine Leistung, die der ihres
Partners voll und ganz ebenbürtig ist. —

Im Beiprogramm bringt dis Wochenschau u. a. Aufnahmen
von dem gewaltigen Brand eines Gummilagers in Lon¬
don, sehr aktuelle Bildberichte über die Ereignisse in Abes¬
sinien, und Ausnahmen von . deutschen Auto-Siegen.

Ein Kulturfilm sowie die lustige Geschichte von einem
„Bonzo" — ein sehr origineller Trickfilm — beschließen den
Spielplan.

> ! M s
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Neuorganisation der Reichsfachfchast
Artist«

Nach der Klärung im Verbandswesen der deutschen
Artistik ist feit einigen Wochen die

R eich s s a ch sch aft Artistik
tm Rahmen der Reichstheaterkammer gebildet worden . —
Die bisher bestehenden Verbände „Variets - , Theater - und
Zirkusdirektoren " und „Berussverband deutscher Artisten"
sind aufgelöst . Alle Mitglieder werden in die neugebildete
Fachschaft Artistik übernommen.

In jedem Gau wird ein Gaufachschastsverwalter ein¬
gesetzt, der die berufsständische und kulturelle Betreuung
übernimmt . Um sämtliche im Gau Weser - Ems (Freistaat

Bremen ), Landesteil Oldenburg , Regierungsbezirke Aurich
und Osnabrück ) ansässigen au Zirkus , Bartet «, Kabarett und
Kleinkunstbühnen tätigen Direktoren , Artisten und Darsteller
sowie auch Schausteller zu erfassen , werden dieselben hier¬
mit ausgefordert , vis spätestens 15 . Oktober d> I.
ihre Anschrift mit Angabe des Berufes , und ob Kammer-
und Parteimitglied , aufzugeben . Die Meldung hat auch zu
erfolgen von solchen Angehörigen vorgenannter Berufe , die
bisher keiner berussständischen Organisation angehörten.

Landesstelle Weser -Ems des Reichsministeriums
für Bolksaufklärung und Propaganda

(Reichskulturkammer)
Oldenburg i. O ., Adols -Hitler -Haus.

SÄMoik-Körursgen
Körungsplatz Jever

1. Carolus Nr . 5023 , geb . 19 . 1. 3S, V . Berg 3365 , M . Balalaika
8338 , Z . : Peter Silbers, Bunnenhausen, angekört mit 11 Pkt.

2. Cicero Nr. 5024 , geb . 8. 4. 35 , V. Bosco 3363 , M . Babusche
3375 , Z . : Gerd Frerichs jun . , Schoost. 12 Pkt., erhielt 3. Preis ; ver¬
kauft an G . de Beer, Hammshausen.

4. Congo Nr . 5026 , geb . 4. 4. 35, V . Beil 3366 , M . Zana 8343,
Z . : H . Willen, Brantstatte , 11 Pkt.

5. Cuno Nr . SOLS, geb . 16 . 4. 35, V. Beil 3366 , M . Bache 3378,
Z . : H . Willen, Brantstatte , 14 Pkt., erhielt Ib-Preis.

8. Canzlist Nr . 5027 , geb . 30 . 3. 35, V. Auws 3354 , M . Babylon
3376 , Z . : Fr . SMwold , Förriesdorf , 11 Pkt . ; verlauft an G. de Beer,
Hammshausen,

9. Cornet Nr . 5028 , geb . 30 . 3. 35, V. Bosco 3368 , M . Babusche
8375 , Z . : Gerd Frerichs jun ., Schoost, 12 Pkt ., 3 . Preis ; verkauft anG. Onnen , Förrien.

10 . Chlodwig Nr . 5029 , geb . 24 . 3. 35 , V. Balte , 3364 , M . Un¬treue 3257 , Z . : G. Onnen , Förrien , 11 Pkt.
11 . Cimber Nr . 5030 , geb . 17 . 3. 35 , V. Balte 3364 , M , Aachen

3356 , Z . : G . Onnen , Förrien , 12 Pkt, , 3 . Preis.
12 . Clemens Nr . 5031 , geb . 3. 35 , V . Berg 3365 , M , Baikal 3385,Z . : Georg de Beer , Hammshausen b. Tettens , 11 Pkt ., verkauft an

Fr . Siillwold , Förriesdorf.
13 . Chester 5032 , geb . 1935 , V. Berg 3365 , M . Baiaders 3386 , Z . :Georg de Beer , Hammshausen b . Tettens , 12 Pkt ., 3. Preis.
14 . Cato 5033, geb . 5 . 4. 35, V. Bosco 3368 , M. Babolna 3374,Z . : Gerd Frerichs jun, , Schoost; Bes. : H . Witten , Brantstatte , 14

Punkte , Ic-Preis.

15. Cornelius 5034 , geb . 30. 3. 35 , V. Bube 3369 M . Adelheid3360 , Z . : Heim . Htnrichs, Grimmens , 18 Pkt ., 2 . Preis ; verkauft a»Carl Wolf jun ., Rhardum.
19 . Claudius Nr . 5035 , geb . 27 . 8. SS, B . « uv« »3S», « . Adele3359 , Z . : Herm. Hinrichs, Grimmens . 12 Pkt ., 8. Preis.
20 . Caro Nr . 5036 , geb . 15 . 4. 3S, « . Belt 3367 , M . Jamagat«3325 , Z . : Martin Jungmann , Funnenser -Altendeich. 14 Pkt ., 1a-Pr21 . Belt 3367 , geb . 1. 4 . 34 , V. Aller 3353 , M . Xerez 3299 , Z .;

'
G. Frerichs jun ., Schoost. Bei . : Martin Jungmann , Funnenser -AIre^
deich ; wiederangekört mit 13 Punkten ; 1934 : Ib -Prkmie.

22 . Amos 3354 , geb . 19 . 3. 33 , V. Zar 3330 , M . — , Z . : G. On¬nen, Förrien , Bes. : Wilh. Busma , Bentershof ; 1933 : 1a- und jg-Wollprämie ; 1934 : 1a- und 1. Wollprämie ; wiederangekört mit 16 Pkt.2. Preis.
22a. Bosco 3368 , geb . 8 . 4 . 34 . V. Tinn 3342 , M . Jamagata 3325,Z . : Martin Jungmann , Funnenser -Altendeich, Bes. : G. Frerichs jun.Schoost, wiederangekört mit 11 Pkt . ' ''
24. Chef Nr . 5037 , geb . 29 . 3. 35 , V. Amos 3354 , M . Ballt « 3392Z . : Wilh , Busma , Bentershof , 11 Pkt.
25 . Cid Nr . 5038 , geb . 29 . 3 . 35, B . Amos 3354 , M , Balltna 3392Z . : Wilh . Busma , Bentershof , 13 Punkte , 2. Preis ; verkauft an GerLFrerichs jun ., Schoost.
Die vorgeführten Tiere waren durchschnittlichgut , so daß ein hoherAnteil gekört werden konnte. Auch die Zahl der vergebenen Preiselag über der der Vorjahre . Es ist zu hoffen, daß auch im Jeverlandallgemein die Beteiligung an der Schafzucht wieder zunimmt . DieGrundlagen für eine erfolgreiche Zucht find vorhanden.

Veieftafte»
G. Sch . Besondere und ausdrückliche gesetzliche Bestimmun¬gen fehlen. Die Frage ist nach Treu und Glauben zu beurteilen.

Nach Ihren Mitteilungen liegt irgendein triftiger Grund nichtvor. Der Vermieter kann daher den Aufenthalt des Besuches inder Wohnung nicht verbieten.

»Mate in den „NaHrWen"
haben stets WM! Uarleniwk

. Anfang täglich 8 .15 Preise SV Pf an

Ipwege . Der Auktionat. Finke
zu Oldenburg als Konkursver¬
walter über das Vermögen des
inzwiswen verstorbenen Land¬
wirts Heinr. Gcrh. Hitlers zu
Ipwege läßt die noch nicht ver¬
kauften

Grundstücke
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt auf 1. November d. I . ver¬
kaufen , und zwar:
1. die Wohn- und Wirtschafts¬

gebäudein Ipwege mit 3,5938
Hektar (reichlich 42 Sch . -S .) ,

8. die Acker- und Wiesenlände-reten in Ipwegermoor <Neu-
kultur,, groß S.9226 Hektar
(reichlich 13 Jück ) .

Verkausstermin "am
Montag . 14 . MM d. 3 . .

nachmittags 6 Uhr,
im „Hesterkrug " zu Wahnbek.

Es sollen bet irgend annehm¬
baren Geboren sofort Beurkun¬
dung und Zuschlag erfolgen.

Weitere Termine finden be¬
stimmt nicht statt.Der Verkauf erfolgt stückweiseoder im ganzen.
vieür . llmks . beeid. Mrst

Nadorst

Mittwochnachm. 4 Uhr, autzerd.
Sr . 8eviUer - u.ram . -Vo » « v .20 °!a»

Birn . Köstl . Pfd . 8Pf . Lind.str . ?

lNsttsi ' Vvrolr » lSoLIs
20. Okt . 193S:
»rüiiNreNsoa
Abends 7 Uhr

>b«8tb»N
i. Vereinslokal

litt I/ttttnüiilm

UiürüsstNg
Heute, Mittw ., n .Sormad.

AlWlWll

Sonntag , den 13. Oktober
kroktt knitebsll

Hierzu ladet Mündlichst ein

Gepflückte Birnen , Köstliche,
10Pfd . 90Pf . Brüderstratze16

Radiogerät Mende
(Wechselstrom)und Kletderschrank billig zu ver¬

kaufen . Dammbleiche 11.

Empfehle meinen
M8 . prMMM M 2M
Fortmann , Gut Wechloy b . Old

Verkaufe
besten angekörten Men

W. Gating,
Esenshammeroberdeich.

vNlMke kollMMI
fast neu.

Bernhard Kickler, Oldenbrok.

V2LOs-
S-WM
ML-

lwKpotksksn 'cwcl -Dfoabns'n

UemeM zu verkaufen
Brüderstraße 30

— XlWMlM —
kauft jede Menge

Verwaltung der Heil- und
Pslegeanstalt Wehnen.

Suche gut gepflegte
LmklMkenlZIIMllW

Angebote unter H F 822 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Entlaufen aus meiner Weidein Osternburg am Herrenwegeine junge schwambunteMilch¬
kuh . Wiederbr . Belohn. Joh.Müller , Bahnhofspl. 3. Tel. 37958ebr gut erstatt , pelrnmlel - _ _ _ _

preiSW . zu verk . Angebote unter
H C 821 an die Geschstll. d . Bwentl . Nachricht erb. Achternstr . 67

2-

Sonnabend , 5. 10., nachts 1 Uhr,im CafS Central Kerrenmantel
vertauscht. Ziegelyofstratze40.

Verloren 350 RM
in 17 20-RM -Scheinen und 1
IV-RM -Schein. Der ehrl. Fin¬der wird gebeten , sichJohannis¬
straße 17 zu melden. Gute Be¬

lohnung wird zugesichert.

Portemonnaie gesunden. Frieda
HSpken , Friedrichsfehn i. Old.

Ein neues Herrenkahrmb
gefunden. Gust . Krückeberg.

Mehrere
2—S-AlNIM-1MNlHIgNN

bis zu 60 RM auf sofort, 1.Novbr. oder später für Wehr¬
machtsangehörige gesucht.

Angebote unter D T 753 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

2 ober 3 eleg . niöbl. Zimmer
in gutem Hause von Dauermiet,
gesucht . Bad . elektr . Licht , Zen¬

tralheizung erwünscht.Angebote unter G K 806 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.
Aelterer Herr mit Pflegerin

sucht zur Nachkur in einem ruh.Hause, mögl. Nähe des EverstenHolzes, zwei heizbare Zimmermit voller Verpflegung. An¬
gebote mit Preisangabe unter
H K 826 an die Geichst . d. Bl.
- od. 2 gut m . Zim ., Mgl. Zen-tralh . u . Bad , nahe d . Post, sos,od . 1 . Nov . gesucht . Angeb . un¬ter H A 817 an die Gesch. d . Bl.
Wohnung ges. , 3 oder 4 Z ., bis
30 RM , auf gleich oder später.

Bahnhossallee 358.

WWW

Wir haben im hiesigen Bezirk noch einige

Znspektorate
zu vergeben und bitten vorwärtsstrebende , erfolg¬
reiche Großlebensfachleuteum baldige Zuschriftmit
Lebenslaus, Lichtbild und Ersolgsnachweisen.
Vertreter a » allen Plätze « gesucht.

Lebens-Verstcherungs-Bank A.-G.^Lvncvrma Kötn/Rhein , Maria -Ablatz -Platzis

Möbliertes Zimmermit Pension zu vermieten.
Lange Straße 39

Eingang Baumgartenstratze
mit 3 Zimmernmit 6 Zimmernm l ganz. Haus

I!l!i

Zum Vertrieb unserer altbekann¬
ten Qualitäten stellen wir sofort

noch

vüros
sos . od . spät, billig zu vermieten
Vogt , Brüderstraße 24 Tel. 4763

Nähe August- , Ztegelhofstr. zum1. Nov. ges. Ang. unter H C 819an die Geschäftsstelle d. Blattes

Großer Raum
evtl, mit Nebenräumen, möglichstStadtmitte , auf sofort gesucht.

Osterwin- , Kanalstraße 4

LMM ötM 46
mit großem Laden und ge¬
räumig . Wohnungen zu so¬
fort unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen. Beste
Geschäftslage. Evtl , großerLaden sofort zu vermieten.

Aukt . Behüte, Theaterwall 34.

MlMW llnteWMung
mit Land an älteres Ehepaarauf sofort zu vermieten.

Schützenhofstraße94.
Zu vermieten zum 1. November

eine MÄNlis LtM
in gutem Wohnviertel, bestehd.aus 5 Zimmern , Zubehör und
Garage, Mietpreis ohne Garage85 RM , mit Garage 100 RM.Angebote unter H I 825 an die

Geschäftsste lle dieses Blattes.
Möbl, Zimmer mit zwei Betten
zu vermieten. Blumenstraße 56.
Möbl. Ztm . frei. Clopp. Str . 92 . August Bargen, Charlottendv

3—4-ränmige Unterwohnnngmit etwas Land zu mieten ges.Angebote unter L 233 an dieFiliale Nadorster Straße 128

Mi MMkiM
22 und 20 Quadratm . groß, zum
1. Nov . oder später zu vermieten i

Gottorpstratze18.
Gut möbl. Wohn - und Schlafz.
zu verm. Brommystraße 15

Audi suf cisr sioosirsilsl -dss blsidi Onksl ^ mil stets sut 6sm I-sussn-

cisnl Lr >M sietz emtsdi cüs „ fllsefli -icfltsn für Stscit unä i- Lnd'

nscilsoilickon uncj iist so ständgs Vsrbmäung mit ösi- fllsimst—

sitÄuoiisn möolits suoli niokt suf6 >s ^ oktsstruog ciss k̂ omsnsvsldoflten

Funges Mädlsten
19 J „ ehrlich und zuverlss . , sucht
zw . Weiterbild. Stellung in Pri-
vathaush . als Haustochter gegenGehalt und Fam .anschlutz oder
Stellung in Geschäft . Jahr in
der Kolonialwarenbranche tätig
gewesen . Angeb. unter H H 824
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Küche und Kammer auf sofort
zu verm. Bloherfelder Str . 84

für 35,50,65 u.
85RMsof . od.
spät, zu verm.

Vogt . Brüderstraße 24 Tel. 4763
Zu verm. in einem Ecke Mozart-uud Beethovenstratze noch zu er¬
bauenden Zweifamilienhaus«:

«oiinung.

Den Bewerbungen
stnv keine Orlginaizeugniste,
sonvern nur ZeugittSabtchriste»
beizulegen. Lichtbilder müssen
aus der Rückietle Namen und
Aufschrift des Bewerbers
tragen.

e . ;
untere

mit 3 Zimmern, Mädchenzimm.Bad usw. , neuzeitlicheingericht.
bezugsfähig im Frühjahr 1936.
Um ausführliche Angebote wird
gebeten unter H M 828 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Männliche
Wegen Einberufung des jetzigen
suche auf sosort od . etwas später
einen 1. landwsch . Gehilfen oder
jg . Mann , der zuverlässig und
mit allen Arbeiten vertraut ist.

Fortmann , Gut Wechloy
v . Old. , Fernspr , Oldenbg. 4633.

Fixer Hausdiener
gesucht

Rich. Zierrath . Haarenstratze.

kelirmMW
für das Putzmacherhandwerk

aus sosort gesucht.
Gleichen Hillje, Gaststratze 1?.

mit Fachkenntnissen und guten
Umgaugssormen ein. Nnr durch-
aus vertrauenswürdige Herren
wollen sichmit uns in Verbin¬

dung setzen.

rSUOSV
Suche

Nrißler liir kriküw IHrgvsl
Pfund 15 Pf.

I « I». SD » » Ick«
Dangast über Varel.

Gesucht zum 1. November
junges WMen

das mit melkt , gegen gutes Ge¬
halt und Familienanschluß.

Fr . Backenlöhler , Ollen b . Berne

Weibliche
Wir suchen eine tüchtige
und sauberen , gewandten

L.» « rkK« « W « «
Winters Wäscherei, Sonnenstr.
Lik! jüngerer LmeitniMen

sucht Frau Joh . Bremer.
Haarenstratze 31.

Gesucht zum 1. November- EeWn -
ür Haushalt und , Landwirtsch.

Gesucht

tüchlig - MsMen
nicht unter 18 Jahren , das M
Hause schlafen kann, zum 1. 12.,

evtl. 15. 11. Vorzustellen
_ Poststraße 3.
Gesucht zum 1 . November, evtl,

später, tüchtiges, erfahr ., zuverl.
junges Mädchen

für Küche und Haus,
r rr>-ün8 . Grüppenbühren,

SommerfrischeHasbruch.

Morgenmädchen
gesucht

Iran Letsch , BremerStr . 53.
Jüngeres Mädchen für vormit¬
tags gesucht für klein . Haushalt,
wo Gelegenheit zur Erlernung

der Küche . Lindenallee 41.
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Aus Stahl mS Land
' Oldenburg . 9. Okt . 1935

Oldenburger Landestheater
AusderTheaterkanzlei:
Heute:

„Der Vogelhändler"
Eine Operette volkstümlich, heiter, frisch und flott sür ein
paar fröhliche Stunden ! Eine Operette, wie man sie gern
hat!

Morgen:
Die erste Wiederholung des Lustipiers
„Ehe in Dosen"
Das Publikum bezeugte sein Gefallen wieder und wieder
durch Beifall — auch während der Szene ! „Alles in allem:
Die „ Ehe in Dosen" ging den vergnügten Zuschauern als
ein im Halse lieblich kribbelnder Rachenputzer hinab, der
zum Lachen reizt" .

Freitag:
Erstausführung der Oper
„Der Günstling"
von Wagner - Regeny

Die Theaterkasse
bittet, die fällige Anrechtsrate zu zahlen.

NS - Kulturgemeinde:
Morgen abend spricht Landesmustkdirektor Bittner in
der Aula des Gymnasiums zur Einführung in Rudolf
Wagner - Regenys Oper : „Der Günstling "

, mit Bei¬
spielen am Flügel . Nicht nur die Mitglieder der NS-
Kulturgemeinde , sondern auch alle anderen Theater¬
besucher werden diesen Einführungsvortrag nicht ver¬
säumen . Wissen sie doch aus den vorjährigen Vorträgen,
wie allgemeinverständlich Landesmusikdirektor Bittner
jeden auch in die schwierigsteOper einzuführen vermag.
Heute und morgen Kartenausgabe für die Sonnabend-
Gruppe , die am Sonnabend das Schauspiel : „Vertrag
um Karakal" besucht.
Sonntagnachmittag : Erste Einheitspreis - Vorstellung:
„Viel Lärm um nichts" !
Es Wird nochmals auf die Abholung der Soliften-
Konzert-Ringe hingewiesen.

MsderberrMe Bühne
Montag , den 14 . Oktober : Uraufführung

Am Montag beginnt die Niederdeutsche Bühne ihre
Winterarbeit mit der Uraufführung des Volksstücks „ Schipp
up Str and , ah oi ! " von Ludwig Hinrichsen. Hinrichsen,
der in Kappeln an der Schlei geboren wurde , lebt seit langen
Fahren in Hamburg als Kaufmann . Er steht in der nieder¬
deutschen» Welt mit an erster Stelle , und ist außer mit
Romanen und Komödien auch mit einigen Dramen , wie
„Bedragen" und „Verlaren Spill " an die Oeffentlichkeit ge¬
treten. In seinem neuen Stück beweist der Dichter seine
starke Gestaltungskraft . Er zeichnet Menschen voll Blut und
Leben . Die Niederdeutsche Bühne hofft mit dieser Auf¬
führung, ihren Freunden einige genußreiche Stunden zu
verschaffen.

LanössmMeuM
Die vom Präsidenten der Reichskammer der bildenden

Künste herausgegebene illustrierte Monatsschrift j,Dre
Kunstkammer" schickt dem Oktoberheft zukunstweisende
Aussprüchevon Fr . Schinkel voraus : „Ueberall ist man nur
da wahrhaft lebendig , wo man Neues schafft . . . " Diese
Uebekzeugungbeseelt auch dm Lsitanfsatz von Otto Andreas'
Schreiber „ Kunst alsprophetische Kraft "

. Wesent¬
lichste Aufgabe der Kunst: „ein neues Weltbewutztssin zu
formen, es voraus zu erleben, Vorbilder , Zeichen und
Gleichnisse einer kommendenEntwicklung aufzuzeigen"

. Würde
dagegen die allgemeine Empfindung der Menschen einer
Zeit zum Wertmesser der Kunst erhoben, dann gilt derartige
Kunst lediglich der Bestätigung und Wiederholung des schon
Vorhandenen ; sie sagt alsdann nur das , was der Durch¬
schnittsmensch der Gegenwart ohnehin schon weiß . Das
Kunstverständnis der Allgemeinheit steht noch im Zeitalter

Sonniger Schulweg

M

(Scherl-Bilderdienst-M)

des Biedermeiers , bevor die Technik ein völlig neues Inter¬
essengebiet eröffnete. Daher kann der Respektlosigkeit vor
den Arbeitsergebnissen der künstlerisch tätigen Volksgenossen
nicht genug entgegengewirkt werden.

Durch die weltanschauliche Schulungsarbeit , die die
Bewegung heute leistet, wird das Volk geführt nicht zu dem,
was es bereits kennt und anerkennt, sondern zu dem, was
allein seiner Anerkennung wert ist. Dementsprechend jst das
Volk auch künstlerisch unablässig zu schulen, um ein Kunst¬
verständnis zu verbreiten , das das Volk ebenfalls noch
nicht besitzt . Von Kunsterziehung ist aber keine Rede, wenn
der Künstler die Richtlinien seiner Gestaltungen ' aus der
Publikumsmeinung gewinnen will . Im Gegenteil : Das
Ahnen der Gesetze , das prophetische Sehen hat der Künstler
vor dem Arbeiter voraus ; dies macht ihn — nach einem
Ausspruch Or. Lehs — erst zum Künstler. „Der Künstler
geht daher . . . sowohl der Wissenschaft wie damit über¬
haupt der Menschheit stets weit voraus . Er hat die Pflicht,
seine ihm von Gott gegebene Ahnung und Einsicht einer
nachstreb en den Menschheit als Richtpunkt nach
vorne aufzustellen und nicht diese wieder nach rückwärts
zu führen ." (Adolf Hitler .)

Durch ihre Erziehungsarbeit bemüht sich die „Kunst¬
kammer" , dem Betrachter dieser künstlerischen Offenbarungen
die tiefinnerste Erkenntnis zu erschließen. Die Zeitschrift,
die nicht allein für die Kammermitglieder bestimmt ist , liegt
im Lesezimmer des Lattdesmusenms . Sie enthält außerdem
einen Aufsatz üb'er „Die deutschen Kunst ver¬
eine "

, drei beispielhafte „Betrachtungen zu Wer¬
ken der Kunst "

, Bilder und Sinndeut -ung der
niederdeutschen Gartenschau dieses Jahres in
Hamburg . Ferner Hinweise aus die Bedingungen des
Eisens als Werkstoff für den Bildhauer , die see¬
lischen und materiellen Voraussetzungen , eine Bild-
Wirkerei neu ins Leben zu rufen , die Technik der
Silber st iftzeichnung von dem Bilderrestanrator K.
Wehlte und anderes . Schließlich einen sehr beachtenswerten
Bericht über geschmackvolle „Siegespreise und
Ehrengaben " .

Das Lesezimmer ist unentgeltlich geöffnet: Mittwochs
von 15 bis 18 und 20 bis 22 Uhr , Sonnabends von 15 bis
18 Uhr und Sonntags und Dienstags von 11 bis 13 Uhr.

Vekanttaltuna der GeiMchatt Union
Im Rahmen des V olks bildungs Werkes

Am Dienstag, dem 15 . Oktober, hält Kriminal¬
kommissar und Hauptmann a . D . Ernst Engel-

brecht , Berlin, einen Film - und Lichtbilder¬
vortrag über : „Das Verbrechertum und seine
Bekämpfung "

. Aus eigenen Erlebnissen und jahrzehnte¬
langer Erfahrung wird Herr Engelbrecht uns berichten, was
man in ähnlicher Weise bisher kaum gehört hat . Die Licht¬
bilder und der Film zeigen hochinteressanteeigene Erlebnisse.

FüheerweOiel im Bann 91 der AI
Unterbannführer Ertch Blohm , der seit längeren Monaten

mit der Führung des Bannes 91 beauftragt war , hat einen
ehrenvollen Ruf von der Reichsjugendführung erhalten . Er
wurde zum Leiter der Gebietsführerschule Dibbersen i . Hann,
ernannt und wird om Donnerstag nach dort üb-ersiedeln . Am

heutigen Mittwoch wird er
seinem Nachfolger die Füh¬
rung des Bannes übergeben.
Unterbannsührer Blohm steht
im 35. Lebensjahre . Er ist
von Beruf Lehrer und steht
seit 12 Jahren im oldenbur-
gischeuLchnld ienü . In dieser
Zeit war er in Rüstringen,
Wiefelstede und Rastede tätig,
zuletzt an der Schule in Neu¬
südende . Für seine zukünf¬
tige Tätigkeit bringt Pg.
Blohm neben seiner Erfah¬
rung als einer der ersten HJ-
Führer des Gebietes also auch
solche auf pädagogischem Ge¬
biet mit . Unterbannführer
Erich Blohm ist der Gründer

(Photo : HoUailver-

Moment- ilder aus dem SA-Leben
„ Sturm X mit 160 angetreten , 3 Mann entschuldigt! "

So lautet die Meldung , die der Oberlruppführer unserem
Sturmführer an einem wundervollen Sonntagmorgen pünkt¬
lich um 8 Uhr erstattete. „Heil, Kameraden ! " — „ Heil Sturm¬
führer ! " so erklang es als Gegenruf aus 161 deutschen
Männerkehlen. Der Sturmführer nimmt zusammen mit zwei
Obertruppführern die Prüfung der Ausweise und Hilfskassen¬
karten vor . Die alten Ausweise werden abgegeben ; bei
manchen Männern sind sie schon arg mitgenommen . Jeder
sollte seinen Ausweis und seine Quittungskarte in einer
Zelluloidtasche aufbewahren . Ausweis und Quittungskarte
trägt ein SA - Mann stets bei sich . Da fehlt eine Nürnberg-
Opfermarke im Ausweis . Hier ist die Marke für die Hilfs¬
kasse nicht eingeklebt oder vergessen. Dann geht es weiter.
Der Dienstanzug wird nachgesehen. Den scharfen Augen der
Nachsehenden entgeht nichts. Emil bekommt einen Verweis
ivegen der schon recht dunklen Farbe seines Hemdes. Bei
dem einen ist das Koppelschloßnicht geputzt, bei dem anderen
lst das Koppel zu weit . Der Dritte trägt noch silberne Knöpfe
usw. Dann muß der Mann „kehrt" machen, und wehe, wenn
dre Kehrtwendung nicht zackig ausgeführt wird . Auch rück¬
wärts soll alles in Ordnung sein. So geht es langsam , aber
sicher von Mann zu Mann , von Trupp zu Trupp.
». Alles nimmt einmal ein Ende , auch diese Revision. Der
^ ttlrmsührer verteilt die neuen Ausweise rrwd übt dann all¬
gemeine Kritik. Den unentschuldigt Fehlenden prophezeit« unweigerlich Meldung zwecks Ausschluß bei der Stau-
oarle. Er stellt weiter fest , daß der Appell im allgemeinen
»u seiner Zufriedenheit ausgefallen ist, weist aber die säu¬

migen Männer an , die festgestellten Mängel bis zum näch¬
sten Dienstabend abzustellen.

Unser lieber Kamerad Gustav, ein Mann von 1,97 Me¬
ter Länge , wird als Muster eines znm Appell angetretenen
SA -Mannes vor die Front gestellt . Der Sturmführer faßt
kurz zusammen: die Mütze sitzt gerade, der obere Knopf liegt
in der Nasenrichtung , die Haare sind anständig geschnitten,
der Mann ist frisch rasiert , die Halsbinde fehlt nicht, der
Schlips ist gut gebügelt und so gebunden/ daß der obere
Teil länger ist als der untere . Der SA -Mann trägt ver¬
goldete Knöpfe ; sie werden blitzblank geputzt. Besondere
Sorgfalt ist auf das Putzen des Koppelschlosses zu legen;
es muß ordentlich und stramm sitzen . Hemd und Hofe sind
gewaschen. Die Stiefel weisen keine schiefen Absätze auf und
sind tadellos geputzt . Beschädigte Hemden oder Hosen wer¬
den säuberlich geflickt . Zwei Verbandspäckchen sind in der
Brusttasche zu tragen . Der neue Ausweis ist in Zukunft
seden Monat mit dem Mouatsgültigkeitsstempel zu ver¬
sehen . Die Marke für die Hilfskasse muß spätestens bis zum
10 . des vorhergehenden Monats entrichtet sein. Damit ist
der Appell beendet.

Anschließend machen wir durch den Stadtteil , in dem
der Sturm liegt , einen Propagandamarsch und jagen mit
unseren derben Kampfesliedern und mit unserem Ruf
„Deutschland erwache" Spießer und Reaktionäre aus den
Betten . Um 11 .30 Uhr ist der Sturm zurückgekehrt . Es wird
noch schnell im Sturmlokal ein neues Lied geübt und mit
einem kräftigen „Sieg -Heil" auf den Treuesten der Treuen,
unfern Führer , ist der Sonntagsdienst beendet.

Der Appell hat bewiesen, daß unser Sturm gut in Ord¬
nung ist und jederzeit einsatzbereit steht.

der ersten oldenburgischen HJ -Gruppe in Wiefelstede , die im
Frühjahr dieses Jahres ihr fünfjähriges Bestehen feiern konnte.
Er trat 1929 der NSDAP bei und sah auf dem Reichsparteitag
in Nürnberg 1929 zum ersten Male HI in Uniform . Bald dar¬
auf gründete er mit wenigen Jungen die Wieselsteder HI.
Nach seiner Uebersiedlung nach Rastede betätigte er sich dort
rege im politischen Kampf . Innerhalb der HI rückte er wäh¬
rend dieser Zeit zum Gesolgschaftsführer und Unterbannsührer
des Ammerlandes auf , bis er dann mit der Führung des
Bannes 91 beauftragt wurde . Die NSDAP , Ortsgruppe Ra¬
stede, verliert mit dem Fortzuge Pg . Blohms einen ihrer rüh¬
rigsten Mitkämpfer . Er war Mitglied des Gemeinderates und
mehrerer Ausschüsse desselben , außerdem war er Mitglied des
Kirchenrates Rastede . Nach der Machtübernahme führte er die
im NSLB zusammengeschlossene Lehrerschaft der Gemeinde
Rastede . Auch die NS -Volkswohlsahrt leitete er im ersten
Winterhilsswerk mit bestem Erfolge . Trotz dieser regen Poli¬
tischen Tätigkeit führte er bis vor kurzer Zeit die Gemischten
Chöre in Wiefelstede und Rastede als Dirigent , zuletzt leitete
er noch die Singgruppe der NS -Frauenschast Rastede . Ueberall
in Rastede wird man also diesen alten Kämpfer der Bewegung
vermissen . Die besten Wünsche seiner HI und der heimischen
Kampfkameraden geleiten ihn an seinen neuen Wohnsitz, aus
dem er in größerem Rahmen für sein altes Ziel wirken kann.

* Ehrenamtlicher Gemeindeleiter in über 47 000 Gemeinden.
Der stellvertretende Geschäftsführer im Hauptamt sür Kommu¬
nalpolitik der Reichsleitung der NSDAP , Or. Kurt Müller,
erläutert die hohe Bedeutung der Ehrenamtlichkeit der Bür¬
germeister der neuen deutschen Gemetndeordnung im Zentral¬
blatt der NSDAP sür Gemeindepolitik . Dem Ehrenamt werde
ein weites Feld überlassen , um möglichst zahlreichen Bevölke-
rungskreisen eine verantwortungsbewußle Mitarbeit an der
Gestaltung des gemeindlichen Lebens zu geben . Daher sei auch
die Auffassung irrig , daß als Gegensatz zum Ehrenamt die be¬
soldete Stellung anznsprechen sei ; vielmehr sei in der haupt¬
beruflichen Tätigkeit der eigentliche Gegensatz zur ehrenamt¬
lichen Tätigkeit zu erblicken. Die deutsch« Gemeindeordnung
fordere grundsätzlich die Ehrenamtlichkeit des Bürgermeisters,
und zwar auch bei Gemeinden mit mehr als 10 900 Einwoh¬
nern , ja sogar bei Stadtkreisen , was vielfach übersehen werde.
Nur wenn wegen der besonderen Aufgaben einer Gemeinde
;. B . als Kurort oder wegen des Arbeitsumsanges die ehren¬
amtliche Wahrnehmung nicht möglich sei, könne, unter An¬
legung eines strengen Matzstabes , der hauptamtliche Bürger-
ineister eingesetzt werden . Von den rund 51009 deutschen Ge¬
meinden verfügten allein rund 47 009 über noch nicht einmal
2009 Einwohner , so daß bet nur verhältnismäßig wenigen Ge¬
meinden die Durchbrechung des Grundsatzes der Ehrenamtlich¬
keit unumgänglich notwendig erscheine.

* Kein Erwerbsloser mit dem Arbeitsdienstpatz ohne Unter¬
stützung. Nach tz 110 c des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat ein Arbeitsloser , der im
übrigen die Voraussetzungen sür den Bezug der Arbeitslosen¬
unterstützung erfüllt , eine Wartezeit nicht zurückzulegen , wenn
die Arbeitslosmeldung im unmittelbaren Anschluß an eine
mindestens sechsmonatige Beschäftigung im Arbeitsdienst er¬
stattet wird . Seit Erlaß dieser Bestimmung ist der Reichs-
arbeitssührer zur Festsetzung regelmäßiger Einstellungs - und
Entlassungstermine übergegansm , zwischen denen nicht immer,
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kaleudenillb' : z . t . huet, voüe sechs Monate liegen. Wenn ein
Arbeitsmann oie danach sich ergebende Dienstzeit ordnungs¬
mäßig zurückgelegt hat, erhält er den Arbeitsdienstpatz. Der
Präsident der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung stellt nunmehr fest, datz es dem Sinne des
genannten Paragraphen entspricht , die Wartezeit auch dann
sortfallen zu lassen . Notwendig ist also nur , datz der Arbeits¬
mann den Arbeitsdienst ordnungsmäßig zurückgelegt hat und
dies durch Vorlage des Arbeitsdienstpasfes nachweist . Mit
Zustimmungdes Reichsarbeits- und Reichssinanzministersord¬
net der Präsident der Reichsanstalt an , datz in diesem Sinne
von den Arbeitsämtern bei allen Herbstentlassungsterminen
1935 aus dem Arbeitsdienst zu verfahren ist.

* Verbilligte Darlehen für die Kultivierung von Oed-
ländereien werden vom Amte Oldenburg ausgegeben . Me
Darlehen sind von den Interessenten bei den Direktoren der
Bäuerlichen Winterschulen in Delmenhorst und Wildes¬
hausen zu beantragen . Die Zuteilung ersolgt unter Mit¬
wirkung der Landesbauernschaft. Die Ueberwachung von
Oedländereien ist gerade im Lande Oldenburg von jeher ein
wichtiges Arbeitsgebiet gewesen. Im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht ist die Maßnahme der Kultivierung von
großer Bedeutung . Handelt es sich doch jetzt um die Oed¬
ländereien , die sich im Besitz von Privaten befinden, für die
die Darlehnsgewährung zum Zwecke der Ueberwachung er¬
folgen soll, da der Staat von sich aus durch sein Siedlungs¬
amt auf diesem Gebiete nach wie vor vorbildliche Arbeit
leistet.

* 25 . Niedersachsentagin Hannover. In den Tagen vom
1b bis 13 . Oktober findet in Hannover der 25 . Nieder¬
sachsentag, veranstaltet vom Niedersächsischen Heimat¬
schutz, statt. Für Freitag sieht die Veranstaltung die Jahres¬
hauptversammlung vor, die im Landtagssaal des Provinzial¬
ständehauses stattfindet. Der Zutritt ist nur Mitgliedern des
Niedersächsischen Heimatschutzesgestattet. Am Abend findet
dann ein Niedersächsischer Dichterabend statt, und zwar im
großen Saal des alten Rathauses . Mit Vorträgen und Kon-
feraten wird der Sonnabend eingeleitet. Nachmittags erfolgt
die Eröffnung der Ausstellung im Kuppelsaal des Landes-
museums. Am Abend findet eine große öffentlicheFestsitzung
im großen Saal des alten Rathauses statt. Der Sonntag
beschließt die Tagung mit Besichtigungen und Führungen.

* Semesterbeginn der Höheren Technischen Lehranstalt.
Gestern begann im neuen Heim an der Willersstraße das
Wintersemester der Höheren Technischen Lehranstalt mit der
weihevollen Flaggenhissung und der von frohem, vater¬
ländischem Geist getragenen Ansprache des Studiendirektors
Pühl, der in seinem Vortrag vor den versammelten Stu¬
dierenden und Lehrern auch auf die Besitzergreifung neuer
und geeigneter Schnlränme einging. Es war gewissermaßen
eine Einweihung , die zum Semesterbeginn erfolgte. Von
allgemeinem Interesse ist , daß der Lehrplan so ausgestellt
Worden ist , daß der Sonnabend für die nationalsozialistische
Schulung verfügbar ist. Der Besuch unserer technischen Lehr¬
anstalt ist , besonders im Vergleich zu anderen gleichartigen
Anstalten, recht gut.

* Beförderung . Der frühere Vorstand des Technischen
Büros der zum 31 . Dezember 1934 aufgelösten Reichsbahn¬direktion Oldenburg , techn . Reichsbahn-Oberinspektor Franz
Schembs, ist jetzt in Hannover als Vorstand des bau¬
technischen Büros der obersten Banleitung der Reichsauto-
Lahnen stn . Hannover zrmr -Reichsbahn-Amtmann -befördert -
worden.

- Teilnahme am- Treffen der alten Kämpfers An dem
Treffen der alten Kämpfer nehmen teil : Gauleiter Röver,
Gauinspekteur und Kreisleiter Ernst Meyer, Ortsgruppen¬leiter Friedel Struthofs- Ganderkesee, OrtsgruppenleiterKarl Voß - A enburg, Kreisleiter Gustav A. Sturm-
Delmenhorst, Gauinspekteur Wehmeier - Osnabrück,
Kreispropagandaleiter Schüler - Bentheim , Stutzpunkt¬leiter I . Budde - Vrees , Ortsgrnppenleiter H . Hane¬
burg e r - Osteel, Reichstagsabgeordneter Kurt Thiele-
Huchting.

* Arbeitsjnbiläum . Am 10 . Oktober blickt LagermeisterArtur Baherlein auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Gerhard Stalling zurück . Am 10 . Oktober 1910 trat erdort als Buchbinder ein. Nach dem Kriege, den er als
Frontsoldat von Anfang bis Ende mitmachte, erhielt er den
Posten eines Lagermeisters, und hat es verstanden, sich das
Vertrauen der Firma und die Kameradschaft seiner Mtt-
angestellten zu erringen . Wer kennt nicht Artur Bayerleinals Sänger ? Wer hörte nicht mit herzlicher Freude seinen
klangvollen Baß bei kleineren und größeren gesanglichen
Veranstaltungen ? Er ist eins der treuesten Mitglieder des
Chores des Landestheaters . Weiterhin ist er seit 10 JahrenMitglied der Niederdeutschen Bühne . Bei den Bauern¬
hochzeiten des Krings war er der unübertreffliche Braut¬vater . Seit 30 Jahren steht er mit ganzer Kraft in der Sport¬
bewegung. Hier zeichnete er sich nicht nur als Aktiver aufdem Fußballfeld aus , sondern auch als Schiedsrichter under rst einer der wenigen zwischen Weser und Jade , dessen
(Schiedsrichter) -Flöte kaum je einen falschen Ton abgab.

* Ein Veteran der Arbeit, der Reichsbahn-Beamte Wohlt-mann, wurde am gestrigen Tage nach einem arbeitsreichenLeben aus dem Gertrudenktrchhos zur letzten Ruhe bestattet.Fast em Menschenalter stand er im Dienste der Reichsbahn,hat m früherer Zeit jahrelang mit seiner Maschine in der Nähevon Mosleshühe und am Korsorsberg beim Bau des Hunte-Ems -Kanals mitgewirkt; in den letzten Jahren tat er Dienstin der Elsenbahnwerkstätte, allenthalben geschätzt wegen seinerTreue und Zuverlässigkeit und wegen seines ruhigen freund¬lichen Wesens. Vor drei Jahren konnte er mit seiner Frau im
Kreise der Kinder und Kindeskinderdie goldene Hochzeit feiernPastor Rühe hielt eine ergreifende Träuerandacht, und vieleFreunde und Kollegen erwiesen dem Toten, dessen Sara mitvielen Kränzen geschmückt war, die letzte Ehre.

« Auszeichnungen in der Kampfgenossen-KameradschaftEv ' ksten. Gelegentlich der gestern im Vereinslokal „Schützen¬
hof zur Tabkenburg " in Eversten abgehaltenen Monatsver¬
sammlung konnte der Kameradschaftsführer Heinrich Kuhl-mann dem Kameraden Würdemann I die goldenedem Kameraden WürdemannII die silberne und den
Kameraden E . Neunaber , Hayen und E . Horn die
bronzene Kyffhäuser-Nadel überreichen. War dies durch die
Ansprache des Kameradschaftsführers schon ein feierliches
Ereignis , so reihte sich die Auszeichnung mehrerer Kame¬
raden für langjährige und treue Mitgliedschaft dieser Feier
würdig ein . Die Verdienste der einzelnen Kameraden wur¬
den vom Kameradschaftsführer Kuhlmann eingehend ge¬
würdigt und in einem weihevollen Akt die vom Reichs-
kriegerbund gestiftete Anerkennung, ein Hindenburg-Bild
mit der Unterschrift und Widmung des Obersten Reinhardt,
überreicht. Das Bild erhielt für 20jährige Mitarbeit im Vor¬
stand Robert Hübsch? für 50jährige Mitgliedschaft dis
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Eine Randstörung des über Island gelegenen Tiefs , das sich nur
wenig verlagerte , rief in Westeuropa einen Luftdruckfall hervor und
gab in England Anlatz zu verbreiteten Niederschlägen. Der Durchzug
dieser Störungsfront wird in Nordwestdcutfchland Eintrübung und
Regen bringen . Da ans der Rückseite das Azorenhoch kräftig vorstößt
ist eine schnelle Beruhigung zu erwarten.

Aussichten für den 1V. und 1t . September : Mäßige bis srische
Winde aus West bis Nord, wolkig, keine oder nur geringe Nieder¬
schlags , kühler.

Amtlicher tUlcher MteruiWbericht
der Wetterstation Landesbaurrnschas« Oldenburg

Untersuchungsami und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 9. Oktober, 8 Uhr morgens
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Monat : September 1934 und 1935
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Das Wetter und seine Auswirkung in der Landwirtschaft
Die Witterung des Berichtsmonats Scheid ing fSept .) war

seuchtwarm und besonders regnerisch. Heftige Stürme , verbunden mit
starken Niederschlägen, haben vielerorts bedeutenden Schaden angerichlet,
Besonders die Obsternte ist ganz empfindlich geschädigt worden . Ver¬
schiedentlich sind selbst die Stämme zwanzigjähriger Bäume durch die
orkanartigen Stürme gewirkt. Ungünstig wirkte sich das Unwetter
weiter aus die Heuwsrbung aus . In den Autzendeichländereien ist viel
Futter verdorben . Ueberschwemmungen in den niedrig gelegecnen
Grünlandereten haben ebenfalls erheblichen Schaden angerichlet. In
den Marschen konnte ein groß Teil der Getreide- und Bohnenernte
nur unter größten Schwierigkeiten geborgen werden . Die Kartoffel¬
ernte, die im Ertrage meist recht gut befriedigt, ist durch die reg¬
nerische Witterung ebensalls behindert worden . Bei den spätreifen
Sorten ist durch die seuchtwarms Witterung die Gefahr her Fäulnis
akut geworden. Nutzen aus der seuchtwarrnen Witterung haben da¬
gegen die Stoppelsaaten , die Rüben und die Grünländereien gezogen,
Der zu Beginn des Monats immer noch niedrige Grundwafferstand
ist wesentlich gehoben worden , ohne daß die Bewerbung schon durch
Nässe besonders gestört wurde.

Neves Finanzamt in Cloppenburg
Das in bissen Tagen dem öffentlichen Verkehr über¬

gebene, an der Bahnhossstraße in Cloppenburg errichtete
. neue FmanzamtzgebltzchK, , ,dMLleichzMg . .zU!r, Unterbringung
des Zollamts beMrmnt ist,- gewährt : eineu prächtigen, impo¬
santen Eindruck , und KsjtzetgenannIn
Straße . Me Vorderfront (Südanstcht)

' und "die Seitenfront
(Westansicht ) enthalten zusammen rund vierzig Fenster , wo¬
raus die Ausdehnung des Gebäudes , woran reichlich ein
Jahr mit großem Fleiße gearbeitet wurde , unschwer zu ent¬
nehmen ist. Tritt man durch das Portal , dessen geschmack¬
volle, eindrucksvolle Ausführung imponierend wirft , in das
Innere des Gebäudes , so erstrecken sich zur linken Hand die
Räume des Finanzamtes und zur rechten die des Zollamts.
Me Größe der einzelnen Büroräume schwankt zwischen
fünfzehn und dreißig Quadratmeter . Die meisten Räume
umfassen eine Größe von etwa sechzehn bis zwanzig Qua¬
dratmeter . Eine geräumige , rund 74 Quadratmeter um¬

fassende Halle erleichtert im Erdgeschoß die Uebersicht und M
gewährt den Durchgang zu einer Reihe Büroräume . Ein W
Teil der Oberwohnung (erreichbar durch einen an der West - M
feite belcgenen Sondereingang ) wird zu Privarzweüen ver-
wendet und vom Letter des Finanzamtes bewohnt . Hin
übrigen enthält das Obergeschoß nur Diensträüme , dar¬
unter ein etwa dreißig Quadratmeter großes SitzungS-
qnemlichkeit der Besucher ein Fahrradstanh errichtet. Die
Umgebung des imposanten Neubaues soll recht hübsch aus¬
gestattet werden : Ein Klinkermauer mit lebender Hecke er¬
streckt sich an der Südseite . Anschließend Rasenflächen mit
niedrigen Ziersträuchern. An der Südwestseite ist zur Be¬
quemlichkeit der Besuchern ein Fahrradstand errichtet. Die
Gesamtausdehnung des Grundstücks (Südfront ) beträgt
35,3 Meter , die des Gebäudes 28,7 Meter . Kastanienbäume
(Ostfront ) sowie Obst- und Gemüseanlagen im Norden ver¬
vollständigen die demnächstige Gestaltung des Grundstücks,

Kameraden H . Hedemann und Johann Westie; für
40jährige Mitgliedschaft die Kameraden H . N i em ann , H.
Risiken und W. Wilms. Im Anschluß an die Wid-
mungsvertetlungen erledigte sich der geschäftliche Teil recht
flott . Me im Laufe des Abends erfolgte Sammlung des
Fechtwarts Schuhmacher für die Deutsche Krieger-Wohl-
sahrtsgemeinschaft hatte einen guten Erfolg . Ein gemüt¬
liches Beisammensein hielt die Mitglieder noch längere Zeit
vereint.

* Der Straßenbau im Lande Oldenburg ist aus weitere
7500 Meter neuer Baustreckenausgedehnt worden . Die Bau¬
strecken befinden sich sämtlich auf den Landstraßen erster und
zweiter Ordnung . Dadurch wird offenbar , daß nun nach dem
vollendeten Ausbau der Reichsstraßen als Hauptverkehrswege
auch das übrige Straßennetz mehr und mehr in eiben besten
und jederzeit gebrauchsfähigen Zustand versetzt werden soll.
Die Reichsstratzen in Oldenburg lassen kaum noch Wünsche
zu erfüllen übrig , wenn die Baustrecken der Ammerländer
Heerstraße auf der Reichsstraße Oldenburg —Leer und der
Strecke in der Tungeler Marsch auf der Reichsstraße Olden¬
burg — Osnabrück fertiggestellt worden sind. In Delmenhorst
wird zur Freude aller Automobilisten an der Fertigstellung
der letzten noch zu erneuernden Strecke der Reichsstratze
Oldenburg —Bremen gearbeitet.

* Die Instandsetzung von Straßen erfolgt augenblicklich in
mehreren Stadtteilen . Meist handelt

'
es sich um die Beseitigungder inzwischen entstandenenSchlaglöcher, um die Benutzung der

Straßen ohne Schaden für die Fahrzeuge möglich , zu machen.Besonders wertvoll ist die Beseitigung der Schlaglöcher in der
Alexanderstraßeauf der Strecke vom Gut Dietrichsfeld bis zumAlexanderhaus. Begrüßt wird auch die Instandsetzung der
Bloherfelder Straße von der Paulstraße bis zur Stadtgrenze,wo ebenfalls allerhand Schlaglöcher zu beseitigen sind . An der
Hundsmühler Siraße wird ein Fußweg angelegt, der mit
Schlacken befestigt wird, damit die vielen Fußgänger hier un¬
gefährdet vom Straßenverkehr ihres Weges gehen können.

* Die Erweiterung des Wasserlettungsnetzes erfolgt
jetzt auch in der Cloppenburger Straße , wo es gilt , die im
Lause des letzten Jahres entstandenen Neubauten der öffent¬
lichen Hand und die neuen Wohnsiedlungen mit Wasser zu
versorgen. Entsprechend dem zu erwartenden hohen Ver¬
brauch in dem neuen Stadtteil sind die hier zur Verlegung
gelangenden Rohre von großem Querschnitt . Der Rohr¬
graben wird in dem östlichen Bürgersteig angelegt , um das
wertvolle Pflaster der Fahrbahn nicht zu beschädigen. Fürdie Hausanschlüsse an der westlichenStraße werden die ent¬
sprechenden Rohrgraben -durch den „elektrischen Maulwurf"

unter dem Straßendamm ohne Beeinträchtigung der Fahr¬
bahn angelegt.

* Schiffsverkehr am Stau . Der Güterumschlag am Stau
hielt auch gestern in der bisherigen Stärke an . Eingelausen
und gelöscht ist der Motorsegler „Jda " mit 53 Tonnen
Gerste und 60 Tonnen Roggen aus Stralsund , der Motor¬
segler „Franziska " mit 165 Tonnen Gerste aus Königsberg,
der Motorsegler „Hans Hinrich" mit 119 Tonnen Hafer aus
Dagebüll , der Motorsegler „Cornelia " mit 25 To . Fisch¬
mehl und 15 Tonnen Futtermittel aus Hamburg , das
Motorschiff „Käthe" mit 6 Tonnen Papier aus Köln , das
Motorschiff „Frieden " mit 48 Tonnen Stückgut aus Bremen,
das Motorschiff „Bille " mit 85 Tonnen Weserkies aus Hoya,
weiter die Schute „Frerichs I " mit 50 Tonnen Torfstreu aus
Jeddeloh und die Schute „Elisabeth " mit 110 Tonnen Torf- U
streu aus Edewecht. W

* Fahrraddieb auf frischer Tat ertappt und verhaftet I
In den schickeren Abendstunden bemerkte ein Radfahrer , der W
sein Fahrrad vor einem Hanse an der Kurwickstraße hin- W
gestellt hatte , wie sich eine fremd« Person beim Schloß seines W
Fahrrades zu schaffen machte. Der Eigentümer ließ den U
Fremden ruhig Weiterarbeiten , benachrichtigteaber die Poli - k
zei , die auch sofort erschien . Als dann der Dieb mit seiner W
Beute davonfahren wollte , konnte er von der Polizei in de< ff:
Mottenstratze in Empfang genommen und dem Unter¬
suchungsgefängnis zugesührt werden . Es handelt sich um
einen Mann in den mittleren Jahren , der von auswärts
hier hergekommen ist , wahrscheinlich nur . um sich Fahr¬
räder , auch wenn sie angeschlossen sind, zu verschaffen. Del
Verhaftete leugnet trotz des Absassens aus frischer Tat alles
ab und will sich auf nichts besinnen können. Zur Zeit wird
nachgeforscht , ob der Verhaftete noch für mehr FahrraddieL-
stähle verantwortlich zu machen ist , da ja die Fahrraddteb-
stähle in den letzten Tagen zahlenmäßig mächtig anschwollen.

* Forstfrevel wurde im Barneführerholz verübt , indem
dort von Rüpelhänden vierzig Stapel mit Grubenholz »m-
geworfen wurden . Me an Zerstörungswut grenzende Tat
zeugt von einer niedrigen Gesinnung . Man kann nur hoffen,
daß es gelingt , den oder die Uebeltäter zu fassen und der
gerechten Bestrafung zuzuführen.

* Gestohlen wurde gestern das vor einer Wirtschaft an
der Ammerländer Heerstraße angeschlossen aufbewahrte U
Herrenfahrrad Marke „Diamant "

, das noch fast neu und seht W
wertvoll ist. Ein Herrenfahrrad Marke „Landsmann,
wurde , nachdem es tagelang im Graben am Mirgerbusch



lege « hatte , von einem Anwohner der Polizei als ge¬
funden übergeben.

* Netzzug des FischereischutzvereinsOldenburg beim
OsternburgerKraftwerk. Ein Netzzug größeren Stils ist immer
ein Ereignis . Man brauchte sich also nicht zu wundern , daß
die Straße am Reichskanal am 5. Oktober erheblich stärkeren
Verkehr aufwies . Zu Fuß , mit dem Rad und im Auto ging' s um
die Mittagsstunde zum Kraftwerk. Es hatte sich längst herum¬
gesprochen , daß dort die Geheimnisse der Wasserwelt ans Ta¬
geslicht befördert werden sollten. So hatten sich außer den
Fischern recht viel Schlachtenbummler eingefunden. Sogar von
auswärts waren sie gekommen . Morgens um 7 Uhr war das
große Fangnetz in Höhe der Landzunge des Osternburger
Kanals in der Hunte zu Wasser gebracht und befestigt . Nach¬
mittags um 2 Uhr wurde beim Kraftwerk Netz Nr. 2 mit
Booten in die Hunte gebracht und von einigen Dutzenden
kräftiger Fäuste stromab gezogen . Begleitboote folgen. Ms der
Zug sich aus etwa 50 Meter dem Fangnetz genähert hatte, kam
Leben ms Wasser . Die Schuppenträger merkten die Gefahr,
versuchten Durchbrüche , schossen an der Oberfläche hin und her
und schnellten aus dem Wasser . Hunderten gelang der Rutsch
übers Fangnetz hinweg. Letzterem war nämlich der Druck zu
groß geworden, da die Turbinen nicht abgestellt waren. Die
beiden Netze wurden nun miteinander verbunden und langsam
an Land gezogen . Die Ausbeute betrug rund 2000 Pfund.
Ein großer Teil wanderte rasch in die aufgestellten Fässer und
wurde mit dem Auto in die oberen Gewässer gebracht , wohin
sie des Kraftwerks und der Schleuse wegen eben nur durch
Wenschenhilse kommen kann . Dort können sie ihre Hochzeits¬
fahrt nach den Laichplätzen fortsetzen . Der Rest , zum großen
Teil Tiere, die längst dem Wasser hätten entnommen werden
müssen, wandelten aus den sonntäglichen — Mittagstisch.

* Fischereischutzverein Oldenburg. Die Monatsversamm¬
lung war von reichlich 100 Mitgliedern besucht . Nach den ein¬
leitenden Worten des Vereinsführers Burghard übernahm
Herr Witte von der Landesbauernschaft die Vorführung von
drei Filmen . Der erste zeigte den Gau-Sporttag an der herr¬
lichen Talsperre in Thülsfelde , der mit dem internationalen
Wettangeln verbunden war . Die Veranstaltung wurde durch
den Besuch unseres Reichs statthalters und unseres
Landesbauernführers ausgezeichnet. Die Einweihung
der Anlagen erfolgte durch Verbandsführer Linsert. Im
zweiten Film , ausgenommen von Frau Wöltje, erlebten wir
noch einmal den diesjährigen riesigen Aalaufstieg beim Ostern¬
burger Kraftwerk. Der dritte gab den Anhängern des Turnier-
fportes in klaren Bildern gute Anweisung für die Praxis . —
Großes Interesse und rege Aussprache ries die Bekanntgabe
der beabsichtigten Aussetzungen hervor. Für rund 1400 RM
Jungfische wird der Verein seinen Gewässern anvertrauen.
Die Verhandlungen mit den Teichwirten sind ausgenommen.
Aus den Ahlhorner Teichen werden in nächster Zeit 7 Zentner
Jungkarpfen einlaufen. Das Wort „Hege " steht also bei der
Vereinsführung nicht nur aus dem Papier . Das zeigt auch die
Hinaufsetzung des Zandermatzes von 35 Zentimter auf
40 Zentimeter. Hege ist not ; denn die andauernden Begradi¬
gungen unserer Wasserläuse, ihre immer stärker werdende In¬
anspruchnahme als Verkehrsstraßen und die starke Dezimie¬
rung des Jungfischbestandes durch die Rieseleien erfordern be¬
sondere Maßnahmen wenn die Rückschläge einigermaßen aus¬
geglichen werden sollen. Wenn restlos alle Brudervereine im
Gau die gleichen Gedankengange zur Durchführung bringen,
dann wird es schon ziehen.

2 Zuchtviehversteigerung der Oldenburger Herdbuch¬
gesellschaft. Wie schon mehrfach bekanntgegeben, findet
Donnerstag, den 17. Oktober 1935, eine große Zuchtvieh¬
versteigerung der Oldenburger Herdbuchgesellschaftauf dem
Städtischen Viehhof in Oldenburg statt. Es ist dies die erste
Versteigerung hochwertiger Zuchttiere, die auf dem . kürzlich
erbauten Viehhof veranstaltet wird . Die zu versteigerntien
Bullen - Mrden ausi der noch im Gange befindlichen Sep-
tember -Oktober-Körung 1935 ausgewählt . Da für diese eine
große Anzahl von Meldungen vorliegt , ist es der Körungs-
kommission möglich, eine scharfe Auswahl der Auktionstiere
zu treffen. Es gelangen somit nur Tiere zum Verkauf, die
außer bester Körperform über einen sehr guten Leistungs¬
nachweis ihrer Ahnen verfügen. Außer den Bullen wird eine
große Unzahl hochtragender Quenen versteigert, die ebenfalls
aus den besten Zuchten der Oldenburger Herdbuchgefellschaft
stammen , so daß auch hier mit bestem Zuchtmaterial zu
rechnen ist . Die Zahl der Meldungen liegt noch nicht vor,
doch kann schon heute gesagt werden , daß die Beschickung eine
sehr gute sein wird . Die bevorstehende Versteigerung bietet
somit jedem Züchter und Bullenhalter die beste Ankaufs¬
möglichkeit hochwertiger Zuchttiere. Allen Interessenten ist
daher der Besuch der Veranstaltung dringend zu empfehlen.
Am Auktionstage findet um 8 Uhr eine Prämiierung der zu
versteigernden Bullen statt. Die Auktion beginnt um 11 Uhr.

* Der OktoberpserdemarktHatte nicht ganzdie Bedeutung, die
diesem zweitgrößten Pferdemarkt des Jahres in der Markt-
gerneinde Oldenburg sonst gebührte. Wenn der Oktoberpferde-
markt gegen die gleichen Märkte abfiel, so deshalb , weil einmal
die -Pferde rein zahlenmäßig in den letzten Fahren erheblich
abgeiwnnnenhalben und zweitens das beste Pferdematerial be¬
reits auf den vorher abgehaltenen Remontemärkten zum Um¬
schlag gebrachtworden ist . Was gestern fehlte, um das Ma-rkt-
blld abzurunden, waren vorwiegend die „ guten Oldenburger" ,
die als Luxuspferde bestens bekannt und deshalb gesucht find.
Die Nachfrage nach diesen Tieren konnte nicht befriedigt wer¬
den , wie auch einige Wünsche hinsichtlich der besten Arbeits¬
pferde nicht erfüllt werden konnten, da innerhalb des knapp
AO Tiere betragenden Auftriebes die mittlere und geringere
Ware die überwiegende Mehrheit ausmachte. Der Besuch des
Marktes seitens der Käufer und sonstigen Interessenten war
recht groß, so daß nach dieser Hinsicht der Markt ein recht be-
^ btes Bild bot. Das War wenigstens noch im Marktgelriebe,
wie es von jeher sich entwickelt hat. Die dazu gehörige Buden¬

stadt fehlte nicht , um allen Wünschen für das leibliche Wohl
. der Besucher gerecht werden zu können . Der Handel verlies
gestern zum Teil recht angeregt. Di« besten Tier« all«r Klassen
waren gesucht und wurden deshalb gut bezahlt. Die Pserde-
preife haben sich überhaupt seit Jahr und Lag auf einer recht
ansehnlichen Höhe halten und behaupten können , soweit es sich
um Qualitätstiere handelte. Das Geschäft mit den geringeren
Tieren siel merklich ab. Es herrscht dafür kaum Interesse und
war es auch nicht möglich , diese restlos an den Mann zu brin¬
gen. Einzig für Fohlen und Enter bestand noch etwas Nach¬
frage, die befriedigt werden konnte . Die Marktzeit wurde
ziemlich in die Länge gezogen und brachte dennoch keineswegs
die Räumung . Bemerkt sei noch , daß die Zigeuner sich lebhaft
an dem M-arktgeschäst beteiligten und auch mehrfach im An-
und Verkauf zum Zuge kamen . Die meisten der verkauften
Pferde wurden zu Fuß abgetrieben. Etwa 40 Tiere wurden
mit der Reichsbahn verfrachtet, und zwar nach Bremen (zwei
Waggon), Leer, Augustfehn, Rotenburg (Hann.), Halen und
Brokel am Harz.

* Polizeihund - und SchSfcrhundsache. In den Versammlungen
der Fachschaftsn für das Schutz - und Dienstgebrauchshundwesen und
für Deutsche Schäferhunde (SV ) , Fachgruppen Oldenburg , wies der
Obmann , Gendarmerie -Oberkommissar a. D . Eilers, zunächst hin
auf die am kommenden Sonntag in Bümmerstede stattfindenden letzten
Prüfungen dieses Jahres , eine Zuchtprüfung und eine Schutzhund¬
prüfung , Anschließend wird von der Schäferhund-Fachgruppe eine
Jugsudveranlagungspriisung abgehalten für vier bis neun Monate
alte Junghunde . Die Körungen für deutsche Schäferhunde fanden am
letzten Sonntag in Bremen und in Leer statt . Das LWHrige Be¬
stehen des Polizeihundvereins soll zu Anfang Januar 1S36 in einer
Festversammlung mit nachfolgendem Ball gefeiert werden . — Die
Fachgruppen Oldenburg und Delmenhorst für deutsche Schäferhunde
treffen sich zu gemeinsamer Arbeit mit ausgebildeten Schutz - und Polizei¬
hunden nach einer sogenannten Ausdauerfahrt in Sandersfeld , etwa in
der Mitte der Chaussee Oldenburg — Delmenhorst, am Sonntag , dem
27 . Oktober. — Die beiden zur Reichsfisgerprüfmig der Faschudie nach
Chemnitz entsandten Hunde ans dem Gau Nordsee haben die Sieger-
Prüfung beide mit dem Prädikat „Sehr gut" bestanden. Ein ausführ¬
licher Bericht wird in der nächsten Monatsversammlung erstattet
werden

*
SchUsvsrMe au? dsm neuen Kanal
In wie starkem Maße die neue Wasserstraße den Be¬

dürfnissen der Wirtschaft und des Verkehrs entspricht, be¬
weist ihre starke Inanspruchnahme . Täglich kommen von
beiden Seiten viele schwetbeladenen Schiffe und passieren
'die neue Schleuse. In der ersten Woche nach der Eröffnung
wurden Schiffe mit 20 000 Tonnen RaumgehM und 10 00»
Tonnen Last durchgeschleust.

Von anderer Seite wird uns geschrieben: Ein bisher un¬
gewohntes Bild bietet der Küstenkanal. Sieht man doch jetzt
außer den bekannten Torfkähnen und den mit Ziegelsteinen
beladenen Schuten , die ihren Inhalt bei den Torfschuppen
entladen , kleinere Schlepper, kanalaufwärts dampfend , die
großen Lastzüge hinter sich herziehend. Wenigstens sechs
solcher Lastzüge, bestehend aus dem Schlepper und zwei
Lastkähnen, wurden gestern durchgeschleust . Sie kamen von
Bremerhaven , wo sie die Tonnage aus den großen Übersee¬
schiffen übernommen hatten . Bisher befuhren sie die Weser
bis Minden und dann durch den Mittellandkanal nach ihren
Bestimmungshäfen , z. B. nach Duisburg . Der kürzere Weg
ist der Küstenkanal.

Dantes Aaubee -Ksvue
Eigentlich ist es mehr als eine Zauber -Revue , was

gestern im „Lindenhos" ein über Erwarten vollbesetztesHaus
in Spannung und Laune hielt . Wog auch die Zauberei , die
Magik oder die Illusion bei weitem vor , so war doch der
fabelhafte Jongleurakt Tä l rn a n y s , der den Oldenburgern
von der „Astoria " bestens bekannt ist , eine wertvolle Be¬
reicherung, die allein schon den Besuch lohnt . Um zunächst
auf den Hauptinhalt der sehr umfangreichen und dabei mit
bemerkenswertem Schlag-auf -Schlag-Tempo abgewickelten
Spielfolge einzugehen, die Zauberei , so kann man diesmal
von einem Zauberweitstreit sprechen . Denn es zaubern zwei
Könner dieses Faches, von denen man nach einmaligem Be¬
such noch nicht sagen könnte, wer der größere Zauberer wäre.
Beide Recson mit seiner wunderbaren Mystikschau , sowie
Dantes mit seinen verblüffenden Handrnanipulaiionen
und seiner echt-chinesischen — auch die Sprache ist echt —
Gauklervorsührung vollbringen die merkwürdigsten Dinge
mit einer immer wieder verblüffenden Leichtigkeit und dem
ihrem Metier eigen liebenswürdig -eleganten Humor . Es
würde zu weit führen , alle die Tricks anzuführen , füllen sie
doch allein im Programm zwei Seiten , obwohl sie dort nur
mit einem kurzen Kennwort verzeichnet sind. Es ist daher
schon richtiger, man schaut sich die Sache einmal an.

Talmany als Jongleur ist gelegentlich seines
Kramermarktdebuis bereits gewürdigt worden . Mit Recht
wurde er dabei ein „zweiter Rastelli" genannt . Seine Arbeit
ist von solcher Präzision und seine Einzelleistungen so
mannigfaltig und so einmalig , daß man diesem jungen
Menschen eine große Laufbahn Voraussagen darf . Wozu
ihm das „Astoria " -Programm keinen Raum ließ : Hier zeigt
er sich auch noch in einer anderen Rolle, in der er musikalisches
Können mit erfrischendem Humor paart . Zudem verschenkt
er Hohnersche Miniatur -Konzert- Mundharmonikas von der
Größe einer Sicherheitsnadel.

Bliebe noch zu erwähnen die gutbesetzteHauskapelle und
der Stimmungsmacher P . aus der Hoffmannsloh.
Das volle Haus war bald in Stimmung , und keiner bereute
es — trotz Kramermarkt —, die Dantes -Revue besucht zu
haben.

Zubereitung des Edeleeizkers
Der wohlschmeckende Reizker , der zur Zeit so häufig auftritt

und durch die letzten Pilzausstellungen mancher Hausfrau be¬
kannt geworden ist, wird als köstliches Abendgerichtwie folgt
zubereitet:

Die Pilze werden nur von etwa anhaftenden Flchten-
nadeln und Laubieilchen gesäubert, die Stiele direkt vom Hut
abgeschnittenund dann Hüte nebst Stielen ln einem Siebe ganz
leicht gewaschen . Die milchreichen Hüte werden nicht zerkleinert.
Leicht gesalzen und mit Zwieback und Ei , wie bei Koteletts, mit
Zwiebeln und mit Butter gebacken. Nebenbei etwas Brat¬
kartoffeln, ein Kännchen Tee, und das einfache , aber schmackhafte
Abendbrot ist fertig.

Besondere Kennzeichen des echten Reizkers: Hut orange¬
scherbenrötlich , grünlich gezont, Blätter lebhaft orangegelb, bei
Berührung grünfpanfleckig. Milch orangesasrangelb.

Achtung! Der echte Reizker Hai einen Doppelgänger, den
Gistreizker, den man unter Birken findet. Hut fleischrosa , braun
gezont mit slockigfilzigem Rande, Milch weiß.

Hundsmühlen.
Fahrerpech. Ein Motorradfahrer , der Di-enstagmorgen die

Kanalbrücke in Hundsmühlen überqueren wollte, geriet durch
falsche Steuerung auf den Bürgersteig und mit dem Lenker an
das Geländer. Er stürzte und erlitt erhebliche Verletzung, so
daß er in ein Haus gebracht und ein Arzt gerufen werden
mutzte.

Nadorst.
Die KriegerkameradschastNadorst Haft« am Sonntagabend

ihre Moncttsversammlungbei Joh . Helms, di« verhältnismäßig
gut besucht war . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Veveinsführer Adolf Kleemann des jüngst verstorbenen
Kameraden Ltenemann, dessen Andenken durch Erheben von
den Sitzen geehrt wurde. Der Hauptpunkt der Tagesordnung
betras die Feier des 40jährigen Bestehens der Krieger-
kamerad-schaft . Als Dag wurde der 18 . Januar bestimmt.
Zur Vorbereitung des Festes wurde ein Ausschuß , bestehend
aus Joh . Bade, Joh . Meier, Diedr. Mohrmann,
Springer , Schreiber , E . Llaßen,B . Bulling und
Klutke, bestimmt, der in Verbindung mit dem engeren Vor¬
stand das in größerem Rahmen zu veranlatende Jubiläum
grundlegend ansarbeiien und der nächsten Versammlung mit
entsprechendenVorschlägen dienen soll. Weiter regte Vereins¬
führer Kleemann an , daß die KyffhSuser-Jahrbllcher zahlreich
bestellt würden. Die Sammlungen für die Khfshäuser-Waisen-
häuser sollen unterstützt werden und die Beiträge dem Fecht¬
obmann Hennings übermittelt werden, lieber verschiedene
Schießveranstaltungen sprach der Schietzwart Quadfasel
und forderte zu zahlreicher Beteiligung aus. Am nächsten
Sonntag ist das Preisschietzen des Kreisverbandes in Olden¬
burg. Am 20 . Oktober findet das gemeinsameWettschietzen mit
dem SHützenverein Etzhorn statt. Di« nächste Schietzveranstal .-
tung ist am 27. Oktober mit einem gemeinsamen Wettschießen
der Kriegerkameradschaftender früheren Gemeinde Ohmstede
auf dem neuen Schießstandin Ohmsiede . Jede Kameradschaft
stellt 10 Schützen . Der Vereinssührer machte weiter Mittei¬
lung , daß der Vorstand am 2. Oktober einen Kranz bei der
Hindenburg-Gedächttnseiche niedergelegt hat. Eine gemein¬
same Weihnachtsfeierder Vereine von Nadorst wurde augeregt,
und die nötigen Schritte sollen unternommen werden. Nach¬
dem noch die nächste Versammlung am 1. Dezember bei Mei-
ners festgelegt wurde, schloß Vereinsführer Kleemann die an¬
regend verlaufene Versammlung. In kameradschaftlicher Weise
blieb man noch eine Weile beisammen.

Ofen.
Vergrößerung des Friedhofs . Bekanntlich faßte der Kir¬

chenrat der Kirchengemeinde Ofen in seiner letzten Sitzung den
Beschluß , da der hiesige Friedhof auf die Dauer als zu
beengt erscheint , an den Grunduachbar, die Heil- und Pslege-
anstalt Wehnen resp . das Ministerium, um Abtretung eines
Komplexes zwecks Vergrößerung des Friedhofs Heranzntreten.
Diese Angelegenheit- .ist nun derart geregelt worden, daß die
Kirchengemeinde ein Stück Land, direkt am Friedhof belegen,
erhält und dafür ein anderes Stück Land dagegenanstauscht.

R a st e d e.
Sitzung des Kirchenrates. Im „ Rasteder Hos" hielt am

Dienstagnachmittag der Kirchenratder Kirchengemeinde Rastede
eine Sitzung ab. Der Vorsitzende Pastor Folkers teilte mit,
daß Hilssprediger Schönbohm seit dem 15. September in der
Kirchengemeinde Rastede Dienst leistet . Kirchenrechnungsführer
Borgman n berichtete über die finanzielle Lage der Gemeinde
und schlug im Einvernehmen mit dem Finanzausschuß vor,
einen Satz von 16 Prozent der Einkommensteuerund 15 Prozent
der Grund- und Gebäudesteuer zu heben . Das entspricht un¬
gefähr dem Satz des Vorjahres . Ohne Widerspruchwurde die
Erhebung der Kirchensteuer nach diesem Satze genehmigt. Pastor
Folkers teilte mit, daß Kirchenratsmttglied Lehrer Erich
Blohm fortzugshalber sein Amt niederlegt. Er widmete dem
Scheidendenherzliche Dankesworte für seine Mitarbeit und die
besten Wünsche des Kirchenrates für seine neue Tätigkeit.

190 schmucke Matrosen besuchten am Dienstag unser Rastede.
Unter Führung ihres Kompamesührers, Kapitänleutnani Gla¬
ser, traf di« 1. Kompanie der SchisfsstammabteilungWilhelms¬
haven auf Lastkraftwagen hier kurz nach Mittag ein und be¬
sichtigte Schloß und Park . Im „ Hos von Oldenburg" entwickelte
sich dann ein bunter Betrieb. Die eigene Musikkapelle der Blauen
Jungen spielte Lieder und Tänze. Leider fehlten zunächst die
kleinen Mädchen vollständig, so daß die hübschesten der Gäste
auf Kapersahrt ausgingen . Gegen8 Uhr traf dann das begehrte
weibliche Element in größerer Anzahl ein, so daß es nun erst
richtig vergnügt wurde.

Die NS -Kulturgemeinde Ortsgruppe Rastede leitet ihre
Winterwervung mit einem Bunten Abend am Sonnabend ein.
Für die Ausgestaltung des Abends haben sich namhafte Künstler
des Landestheaters zur Verfügung gestellt . Da werden also
erscheinen : Jngeborg Wennberg (Operettensängerin) , Elfe
Wünsche (Opernfoubrette) , Friedrich Rückert (Opernienor), Paul
Weber (Baßbufso), Max Zoller (Ansager und Humorist) und
Romanus Hubertus ( Kapellmeister ) . Ein derartig vielseitiges
Programm wird natürlich seine Anziehungskraft auf Me
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Rasted -er auSüb-en und der NSK ein volles Haus und damit
den Erfolg ihrer Werbung bringen.

Bad Zwischenah ».
Beihilfen für kinderreiche Familien . Die Kreisamts¬

leitung Ammerland der NS -Volkswohlfahrt weist daraus
hin , daß kinderreiche Familien aus den Mitteln des Son¬
dervermögens des Reiches für Ehestandsdarlehen auf An¬
trag einmalige Kinderbeihilfe erhalten können, wenn die
Voraussetzungen dafür im einzelnen erfüllt sind. Als kinder¬
reich gelten hierfür Familien , die vier oder mehr Min
elterlichen Haushalt gehörige Kinder, die das 16 . Lebensjahr
nicht vollendet haben , umfassen; Bedürftigkeit liegt vor,
wenn der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete auf Grund
seiner Einkommens- und Vermögensverhältnisse nicht in
der Lage ist , die zur angemessenen Einrichtung des Haus¬
halts erforderlichen Gegenstände aus eigenen Mitteln zu
beschaffen . Voraussetzung für die Gewährung der Kinder¬
beihilfen ist ferner , daß die Eltern Reichsbürger im Sinne
des Reichsbürgergesetzes vom 15 . September d . I . , daß ihr
Vorleben und Leumund einwandfrei und daß sie sowohl
wie die Kinder von vererblichen geistigen oder körperlichen
Gebrechen sind . Den Eltern und Kindern stehen Stiefeltern
und Stiefkinder gleich . Die Kinderbeihilfe beträgt für jedes
Kind, das das 16 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat , bis
zu 100 RM . Anträge sind bei den Gemeindebehörden zu
stellen ; die Auszahlung der Beihilfen erfolgt durch das
Finanzamt in Bedarfsdeckungsscheinen, die zum Erwerb von
Möbeln , Hausgerät und Wäsche in den dafür zugelassenen
Verkaufsstellen berechtigen. Die Prüfung der Anträge erfolgt
von den Gemeindebehörden unter Hinzuziehung der Kreis-
und Ortsgruppenamtsleitung der NSV.

Augustfehn.
Jagdpachtgeldcr für Verbesserung des Feuerlöschwesens.

Einer Anregung des Lanoesbrandmeistecs folgend sind einige
Gemeinden vorstellig geworden, daß die Jagdpachtgelder der
einzelnen Jagdbezirtd der jeweiligen Freiwilligen Feuerwehr
zur Verfügung gestellt werden, um das Feuerlöschwesenbe¬
deutend zu verbessern . Eine Umfrage hat dann der den Ver¬
pächtern ergeben , daß eine überwiegende Mehrheit damit ein¬
verstandenwar . Nunmehr ist man auch in der GemeindeApen
dazu übergegangen, das Einverständnis der Bauern und Land¬
besitzer sich zu sichern. In Tange haben alle Bauern ihr Ein¬
verständnis zu dieser Regelung erklärt, in den anderen Bauer-
schaften soll in gleicher Weise vorgeg -an-gen werden. Das für
jeden Landbesitzer zustehende Entgelt aus der Jagd -Verpachtung
ist nicht sehr hoch. Die Gesamtsummeaber, ausgeworfen für
die Feuerwehr, setzt diese in den Stand , ihre Geräte, Schlanch-
material usw . so erheblich zu verbessern , daß hier im Dienste
des Nächsten und der Allgemeinheitein gutes und großes Werk
vollbracht wird.

Elsfleth.
Besichtigung des NSV -Kindergartens. In der letzten Woche

fand eine Besichtigung des NSV -Kindergartens durch die Gau¬
amtsleitung und die Kreisamtsleituna statt. Ueber die zweck¬
mäßige Einrichtung wurden seitens der Gauamtsleitung an¬
erkennende Worte gefunden. Ganz besonders ist zu begrüßen,
daß nunmehr bald eine geprüfte Kindergärtnerin angestellt
wird. Es ist geplant, demnächst eine größere Werbeaktion zu
veranstalten, damit nach Möglichkeit alle Kleinen erfaßt werden.

Absegeln des Segelklubs „Weserstrand", Elsfleth . Das Ab-
fegeln des Segelklubs war vom herrlichsten Segelwetter be¬
günstigt. Als Ziel war Rechtenfleth gewählt worden, Wo
einige schöne Stunden mit dem Braker Ruder- und Segelveretn
verlebt wurden. Nach Besichtigung des Denkmals unseres
Heimatdichters Hermann Allmers vereinigten sich alle Fahrt¬
teilnehmer zu einer gemeinschaftlichen Kaffeetafel. Zu schnell
vergingen die schönen Stunden , denn rechtzeitig , wurde zum
Aufbruch gerüstet , um noch vor der Dunkelheit die heimatlichen
Gefilde zu erreichen . Im Bootshause wurde nun dieser Tag
mit dem traditionellen Labskausessen beschlossen. In fröh¬
licher Stimmung blieben die Segler noch lange zusammen.

Brake.
Schiffsverkehr. Der Schiffsverkehr, der sich in den letzten

Wochen vorwiegend auf kleinere Motorschiffe erstreckte, hat mit
Beginn dieser Woche eine geringere Belebung erfahren. So
lagen am Dienstag drei Dampfer in Entlöschung: D . „Tagila"
mit 4104 To. Gerste von Stettin , D . „Themis" mit 300 To.
Gerste , 100 To. Roggen und 100 To. Weizen von Königsberg,
und D . „Alexandra" mit 500 To. Gerste und- 450 To. Roggen,
ebenfalls von Königsberg. Ein Teil der Ladung aus D . „La-
gila" wurde übergepumpt in den Llohdkahn77. Aus D . „The¬
mis " wurde der gestern nachmittag leer von Bremen hier ein¬
getroffene Leichter „ Bremen 111" mit 100 To. nach Osnabrück
und Münster abgefertigt. Mit mehreren Kanalpartten wurde
außerdem der Bremer Leichter „Wilhelm" beladen.

Stahlhelmsrauenbund. Auf der Monatsversammlung des
Stahlhelmfraueubundes am Montag hielt Kamerad Looscheu
zum Gedächtnis an Hindenburg einen Vortrag. Ein
Ueberblick über Herkunft und Leben derer von Hindenburg und
Beneckendorff , zeigte den Geist der Tradition , in welchem Hin¬
denburg erzogen war . Sein Leben war nur Pflichterfüllung,
schlichte Herzlichkeit gegen jeden , und alles überragend seine
Gottesfurcht und seine echte Frömmigkeit. So war sein Leben
ein bedingungsloser Einsatz für mein Vaterland in Stunden
der Not. Ergriffen gedachten die Zuhörerinnen beim Klange
des Liedes vom guten Kameraden unseres großen Heerführersund Reichspräsidenten. Mit warmen Dankesworten an Ka¬
merad Looschen und den beiden nationalen Liedern schloß der
Abend.

Dampferankünfte. Nach der neuesten Schiffsliste sind von
der Levante und von der Ostsee eine ganze Reihe Dampfer nachder Weser bestimmt ; der Löschhafen stehi bei den meisten noch
nicht fest. Es werden erwartet : Dampfer,, Avola" 7. 10. , Dampfer
„Jstauri " 13. 10., Dampfer „Orestes" 20. 10., Dampfer „Galilea"
23. 10., Dampfer „Troja " 24. 10. , Dampfer „Georgios C II"
Ende Oktober , Dampfer „Alda" 2 . 11 ., Dampfer „Herkules"
11. 11 ., sämtlich von der Levante. Von Königsberg werden auf
11
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^ H* „Perstus " 8. 10., „Nixe " 10. 10., „Thefeus"

Abbehausen.
Grundsteinlegung zum Schulneubau. Am Montaanach-mittag wurde in feierlicher Weise der Grundstein zum Schul¬

neubau gelegt , wozu sich die Schulkinder, die Lehrer, die Ge-
meinederäie und die Elternschaft eingefunden hatten. Architekt
Otten, Nordenham, sprach als Leiter des Baues . Rektor
Hayen verbreitete sich über den Sinn der Schriftstücke , die in
einer kupfernen Kapsel mit etngemauert wurden. Lehrer
Lampe erzählte aus der Geschichte der Schule Abbehausen,
die bis 1632 zurückreicht . Bürgermeister Esders sprach den
Wunsch aus , daß in der neuen Schule deutsche Kinder zu
nationalsozialistischenMännern und Frauen erzogen werden
möchten . An die Feier schloß sich ein gemütliches Beisammen¬
sein der Gemeinderäte, Lehrerschaft und der Handwerker und
Arbeiter.

Varel.
In den Ruhestand versetzt wird zum 1 . November d . I . der

Gendannerie-Oberkommissarund Abteilungsführer Pg . August
Fischer in Varel. Er ist der älteste aktive Beamte im Gen¬
darmeriekorps und wurde am 10. Mai 1871 in Rahden, Kreis
Lübbecke, geboren. Seiner Militärzeit genügte er vom

'
6. Ok¬

tober 1891 bis 6. Oktober 1897 und trat am 7. Ok¬
tober 1897 in das Oldenburgische Gendarmeriekorps ,ein.
Stationiert war er in Oldenburg, Vechta , Damme, Friesoythe,
Cloppenburg, Osternburg, Elsfleth und Varel, dabei als Be¬
rittener in Cloppenburg. Am 1. Oktober 1921 erfolgte seine Be¬
förderung zum Gendarmeri-ekommissar und Abteilungsführer
und gleichzeitige Versetzung von Osternburg nach Elsfleth , wo

er am 20. Juli 1923 zum Oberkommissarernannt wurde . Am
1. April 1929 erfolgte seine Versetzung nach Varel. An Aus¬
zeichnungen erhielt er «. a. das silberne Auszeichnungskreuz
für 25jährige treue Dienstzeit, das PreußischeAllgemeineEhren¬
zeichen und das Friedrich-August-Kreuz II . Klasse am blauroten
Bande. OberkommissarFischer ist ein großer Naturfreund und
ein eifriger Imker , ein echter deutscher Mann von altem Schrot
und Korn, der sich bei der Bevölkerung wegen seines geraden
Wesens allgemeiner Wertschätzung erfreut und seinen ihm unter¬
stellten Beamten ein gerechter Vorgesetzter und helfender Kame¬
rad ist, so daß man ihn in Kameradenkreisenungern scheiden
fleht . OberkommissarFischer verläßt Varel, das ihm mit seiner
waldreichen Umgegend zur Heimat geworden ist, und verzieht
nach Osternburg, wo er ein eigenes Heim besitzt. Möge dem
Ausscheidendenein sonniger Lebensabend beschie-den sein . Sein
Nachfolger ist der GendarmeriekommissarBorst in Oldenburg.

Hude.
Eine Lehr- und Feldjagdsuche fand am Sonnabend in

Hurrel statt, veranstaltet vom Jagdgebrauchshundverein Olden¬
burg i . O. , e . V . Um 8.30 Uhr trafen die Teilnehmer beim Treff¬
punkt Jmholze , Sandersfeld , ein, wobei die Forstbeamlen
Fischer und Hey die Begrüßung auf dem Waldhorn bliesen.
Kreisjägermeister Wilms, Hasbruch, hielt die Begrüßungs¬
ansprache , wobei er auf die Bedeutung des guten Jagd¬
gebrauchshundes hinwies . Dann ging es hinaus ins Revier.
Geprüft wurde reine Feldarbeit aus Hühner und Kanin in
Anlehnung an die Vorschriften für Gebrauchsprüfungen. Zu¬
gelassen sind nur Hunde im Besitz von Mitgliedern . Ms
Richter hatten sich die Herren Gustav Kreye , Fr . Dör¬
rte s , Fr . Meinreuken , K. Jäde , K . Duhme und
Gust. Niehaus zur Verfügung gestellt . Abends fand
bei Hittmeyer ein gemeinschaftliches Essen statt, wobei die
Ergebnisse der Prüfung bekanntgegebenwurden . Gruppe 1a-
Preis Eiko v . Oldenburg, Bes . Albert Flörken, Oldenburg . 2c-
Preis Leberecht v . Sachsenhof, Bes. E. Hebgen , Ostfrtesland.
2a-Preis Hella v . Sachsenhof, Bes . A . Sachse , Delmenhorst. 2V --
Preis Blonde v . Schoer Wald, Bes . Warneboldt, Neg -ennierten,
Ostfrtesland. 3a -Preis Enno v . Sachsenhof, Bes . H . Rodi-ek,
Delmenhorst. 3c-Preis Blanko v. Schoer Wald, Bes . O. Tjardes,
Blomberg, Ostfrtesland . Sb-Preis Febe v . Sachsenhof, Bes . A.
Sachse , Delmenhorst. 3d-Preis Jlka v. Sachsenhof, Bes . A.
Sachse , Delmenhorst. Gruppe 2 : la -Prets Frig -ga v . Sachsenhof,
Bes . Forstmeister Wilms , Delmenhorst. 2a -Preis Waldm-ann,
Bes . Martin Tönjes , Habbrügge. 2b°Preis Birk v . d. Wetterau,
Bes . Segelhorst, Oldenburg. 3a-Preis Edo v . Saarjorst , Bes.
H. Mühle, Großenkneten. 3b-Preis Greis, Bes . H . Portner,
Tungeln. 3d-Prets Astor , Bes . Ernst Thies , Tungeln . 3c-Preis
Kobold v . Sachsenhof, Bes . H . Hilke , Delmenhorst. 3e-Preis
Strupp v . d . Borbecksburg, Bes. Johann Wtlking, Oldenburg.

Delmenhorst.
Zu dem gestern mitgeteilten Leichenfund im Hasbruch

wird uns heute geschrieben : Tot aufgefunden wurde im Has¬
bruch ein Anwohner der Thüringer Straße . Der Verunglückte,
der im Alter von 65 Jahren stand , war mit seinem Fahr¬
rade in den Hasbruch gefahren, um Pilze zu suchen . Die

polizeiliche Untersuchung ergab, daß der Tote bei der Jagd.
Hütte in den Weg nach Falkenburg einbiegen wollte. Er kan,dabei dem Grabenrand zu nahe und stürzte mit seinem Rad?wobei ihn der Tod ereilte. Or. Schulz (Ganderkesee ) stellt!
Herzschlag als Todesursache fest.

Arbeitsjubilare wurden bei der Rordwolle geehrt. Zu sinnFeierstunde versammelten sich die Geschäftsführung, die Abtei¬lungsleiter , die Vertrauensr -atsmitglieder und eine große An¬zahl von Jub -ilaren , die aus eine lange Arbeitszeit bei
Nord-Wolle zurnckbltcken konnten, im Saal der Harmonie. Seit -
langen Jahren zum erstenmal wieder wurde die Ehrung ft!einer gemeinsamenFeierstundevorgenommen. Die Begrützungs - i
ansprache hielt Betriebssichrer Rendler. Er gedachte der im
letzten Jahre verstorbenenArbeitskamer-a-den und Jubilare . Di,versammelten Jubilare erhielten ein Diplom und ein Spar¬
kassenbuch mit dem Betrage eines ach-twöch -igen Lohnes für vier¬
zigjährige Dienstzeit und -eines vierwöchigen Lohnes für süns-undzwanzigjährige Dienste . Folgende Jubilare wurden geehrt:Diedr. Runge (Kontor) , 44 Dienstjahre; Fr . Weihmann (Käm¬merei) , H . Jacobs ( Kämmerei) , 42 Dienstjahre; Daniel Brau»
( Werkstatt) , Josef Kreuzer (Kämmerei) , Anton Cichou (Sortie¬
rung ) , Albert Helmtk (Spinnerei ) , Franz Ruppert (Fa -cheret)Frl . Maria Wagner (Zwirnerei ) , Franz Gotsch (Sortierung)!40 und mehr Diensjahre . Ihr 25jährtges Dienstjubtlämn konn¬
ten begehen: Th. Jseusee, H . Wischer , G . Jäschke , H . JägerR. Schwengsbier, P . Schwarz, I . Finke, I . Fenkl, M. Skro-wonnek, Daniel Schank , P . Piossek , I . Elias , I . Pensl , H,
Scheele , F . Stolle, W. Seidel , I . Seidler , G. Meher, FrauLuise Poh -l, Frau A. Pukowski, Frau H . Fischer, Frau M
Reichenauer, Frau K. Chu-dalla, W . Ullmann und I . PinhaS,Den Dank der Geehrten sprach der Dienstälteste, der Leiter der
Materialabteilung , Diedrich Runge, -aus . Frohe Stunden in
schöner Gemeinschaft hielten die Versammelten noch lange zu¬sammen.

Die Erntefeiern auf der Delmenhorster Geest und im
Stedingerlande . In Hasbergen wurde das Erntefest unter
gewaltiger Beteiligung auch vieler Stadtdelmenhorster gefeiert.
3000 Teilnehmer zählte man bei vorsichtiger Schätzung. Zu der
Feier hatten sich auch Kreisleiter G . A . Sturm und Bürger¬
meister Helmers eingefunden. In Bardewisch zählteman im Zuge 40 Festwagen mit symbolischen Darstellungen ausdem Leben des Bauern . Herr Karl Kaß aus Vegesack hatte ftseiner alten Heimatgemeinde Bardewisch eine große Hakenkreuz¬
fahne gestiftet. An der Feier beteiligten sich auch alle Mitgliederdes BDM -Schulungslagers vom Untergau 91 (Oldenburg ) . In
Schönemoor wurde das Fest ebenfalls zu einem wahren !
Dorffest. Das Programm wurde vorwiegend vom BDM und
der HI bestritten. Stenum , Schierbrok und Rethorn
begingen ihr Fest in Lüscheus altdeutscher Bauerudiele unter
Mitwirkung des Gesangvereins Hoykenkamp . Habbrügge,Steinkimmen , Bergedorf , Kirchkimmen begingen
ihr Fest in Oetkens Saal in Falkenburg. In echter Fröh¬
lichkeit verging auch hier bei alten Bauerntänzen die Zeit viel
zu schnell . Aus Ganderkesee waren viele Einwohner zum
Bückeberg gefahren. Die „Zuhausegebliebenen" beteiligten sichan der Feier in Härtels Saal.

Ami- gang durchdie Seimal
Oldenburg. Die Versammlung des Biochemischen

Vereins mit dem Vortrag von Fr . Janßen findet nicht
im Georgshaus , sondern ' im Haus Niedersachsen statt.

Oldenburg. Das Gasthaus Karl Gerdes , Alexander-
stratze (Ecke Humbo-ldtstr-atze ) , wurde von Gastwirt G. Bar ke¬
rn eher ( jetzt Pächter einer Wirtschaft an der Nord-str-atze)
käuflich erworben. Die Uebernahme dieses Gasthauses erfolgt
bereits am 1. November.

Oldenburg . Am Marschweg, der ab Innsbrucker
Straße noch einem Feldwege gleicht , werden an dieser Stelle
große Mengen Ateiuschutt ungefähren und gleichzeitig d-io
schlimmsten Stellen ausgebessert, um für die auch an dieser
Strecke begonnene Bautätigkeit erforderlichen Baumaterialien
anfahren zu können.

Oldenburg. Die von der Ofener Straße zur Fi -chten-
stratze führende Brücke wird zur Zeit durch das Baugeschäst
Johann Husmann gänzlicherneuert. — Der Radfahrweg an der
Ofener Straße könnte ganz gut eine neue Schlackenaussuhr
vertragen.

Oldenburg . Zum Erntedankfest fuhren 161 Mit¬
arbeiter der LandesbauernschaftOldenburg in fünf großen Om¬
nibussen unserer Oldenburger Straßenbahn.

Eversten. Seit einigen Abenden brennen zur Freude der
Anwohner und Benutzer die neu angebrachten zwölf Lam¬
pen in der Blücherstratze . Allmählich erhalten alle eingemein¬
deten Straßen und Wege Beleuchtung. So u. a . im vorigen
Jahre die Eichenstratze.

Eversten. Zwischen der Mücherstraße, die, wie ältere
Leute sich noch erinnern , früher Moorstratze hieß , und der
Bloherfelde; Straße wird eine Verbindungs stratze ge¬
schaffen.

Eversten. VerschiedeneNeu - nnd ' Umbauten sind
jetzt bezugsfertig geworden; in der Tannenkampstrahedas große
Geschäftshaus des Graphikers Schmietenknop, Ecke Zieten- und
Blücherstraße das Einfamilienhaus vom Milchverteiler Hart¬
mann , an der Hundsmühler Straße ein großes Viersamilien-
haus usw.

Eversten. Auf dem großen Platze bei der Firma Dieks L
Kuhlmann sind jetzt auch die letzten Ueberbleibs-el , die an den
großen Brand im Frühjahr 1934 erinnerten, beseitigt.
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Eversten . Alle Gräben im Stadtteil Eversten
werden gründlich gereinigt. Im Gegensatz zu früheren Jahren
werden jetzt das Geröll und der Sand sofort abgefahren.

Bad Zwischen ahn. Die noch gemeldeten Pflegestellen
für Danziger Urlauber können von Danzig nicht mehr
belegt werden. Es wird im Sinne der Freiplatzspender liegen,
daß diese Pflegestellen nicht verloren gehen : sie sollen deshalbmit erholungsbedürftigen Volksgenosse ^ aus unserem eigenen
Gaugebiet belegt werden.

Bad Zwischenahn . Im Bootshafen geht die
Saison nun auch allmählich zu Ende. Die größte Zahl der
Boote ist bereits in das Winterquartier gebracht ; hier werden
sie in den Wintermonaten überholt und instandgesetzt. Das
Geschäft unserer Bootsvermieter hat sich in diesem Jahre ausmittlerer Basis bewegt.

Bad Zwischenahn. Die ersten Stellungsbefehle
sind in diesen Tagen Jugendlichen mit dem Geburtsjahr 1914
zugestellt . Sie haben sich am 29. Oktober in Oldenburg zustellen.

Bad Zwischenahn . Die Mütlerberatungs-stunden finden heute nachmittagwieder im NS -Kindergartenstatt. Ihr besonderer Wert liegt darin , daß die Mütter mög¬
lichst regelmäßig teilnehmen; nur dann ist eine planmäßige
Unterweisung möglich.

Westerstede. Eine Ehrenurkunde des Führersund ReichskanzlersAdolf Hitler für 41jährige treue, dem Staat
geleistete Dienste , erhielt ObergerichtsvollzieherStolle von hier.Die seltene Auszeichnung wurde Herrn Stolle von Amts¬
gerichtsrat Siedenburg in Gegenwart der gesamten Gefolgschaftdes Amtsgerichts überreicht.

Westerloh . Diebstähle wurden hier in der letzten
Nacht ansgeführt . Einem hiesigen Einwohner wurde sein
Fahrrad , Marke Opel, gestohlen , während in Linswege auseiner verschlossenen Kommode ein Betrag von 4,80 RM , be¬
stehend aus Beiträgen zur DAF , gestohlen wurden.

Augustfehn. Vor längerer Zeit rettete der NSKK-Mann
W . Wempen (Hengstforde ) einen kleinen Jungen in August¬
fehn -Kolonie vor dem Tode des Ertrinkens . Ihm Wurde jetzt
für seine wackere Tat ein Anerkennungsschreibenund ein Bild

des Korpsführers Hühnlein zuteil ; ebenso wurde W . Wempenvom Oberführer Uhde der Motorbrigade Nordsee zum Rotten-,
sichrer ernannt.

Augustfehn. Die erste größere Kette Wildgänse
überflog gestern unseren Ort nach südlicher Richtung. Man
konnte hier über 50 Gänse zählen. Hoffentlich hat die alte
Bauernregel nicht recht , die davon spricht , daß dann Frost und
Schwee im Anzuge sind.

Godensholt. In der benachbarten Loher - Ostmarl
stürzte eine Einwohnerin so schwer vom Haus-boden, daß sie ^
sich Armverletzungen und schwere Hautabschürfungen zuzog,;Die Einwohnerin konnte noch insofern von Glück sagen , daß sie
-aus den unter dem obersten Boden gelegenen zweiten Boden
ausschlug und- nicht aus die Diele siel.

Langenmoor. Einem diebischen Arbeitneh¬
mer wurde hier das Handwerk gelegt und derselbe nach Wie-
L-erbeschasfllng der Sachen fristlos entlassen.

Brake . Der Stahlhelm - Frauenbund, Orts¬
gruppe Brake, hielt eine gut besuchte Versammlung ab . auf der
der Ortsgruppenführer des NSDFB , Kamerad Looschen,einen Vortrag über das Leben Hind-enburgs hielt.

Brake. In Brake sind noch zwei Störche zu sehen,die anscheinend den Weg in den Süden nicht mit ihren Brü¬
dern und Schwestern gesunden haben.

Brake. Gestern löschten am Braker Pier die Damp¬
fer „ Dagila"

, „ Themis " und „Alexandra" Roggen, Gerste und
Weizen von Stettin und Königsberg.

Brake . Ein Gelddiebstahl wurde in einem hiesigen
Lokal aus-gedeckt.

Brake. Die Büchsen für die deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger wurden dieser Tage in Brak
geleert. Wie bei der letzten Sammlung konnte der Gastwirt
Hans Helmers wieder am meisten abliefern.

Nordenham. Schiffsverkehr. Fischdampser „Juist ",
Kapitän Meendsen-Bohlken, von Nordenham nach der Nordsee.

Abbehausen. Ein Landwirtschastsgeh-ilfe stürzte
voneinem Wagen und brach sich das rechte Handgelenk,

Abbeh -a usen . Lehrer W . Schulz wurde nach JLa-
sthn ^ versetzt.

Kleinensiel. Rentner Hermann Dierks feierte sei¬
nen 81 . Geburtstag. Wie rüsti-g D . noch ist, kann man
daran erkennen, daß er im Frühjahr noch seinen Garten allein
gräbt.

Varel. Die NS -Frauenschast hat wiederum einen Zu¬
wachs von 176 Frauen auszuzeichnen , deren feierliche Ver¬
pflichtung durch die Gaufrauenschaffsleiierin Fried-el Klau-
sing im herrlich geschmückten Schüttingsaal, im Beisein der
Kreisfrauenschaftsl-eiterin Frau Sommer, Barel , sowie der
Frauenschastsleiterin Frau Dietze, V-arel, statffand.

Jever. Das Oldenburger Landestheater gab Hier
im Rahmen der Veranstaltungen des Ortsberb -andes Jever de«
NS -Kullurgemeinde ein Gastspiel mit der Aufführung der
Komödie „ Krach im Hinterhaus " von Maximilian Böttcher.

Jever. Justizinspektor von Kämpen, der bisherig«
Amtsan -Wattsvertreter beim Amtsgericht Jever , ist seit einigen
Wochen bei einer Justizbehörde in Kiel tätig . Seine endgiu - -
tige Berufung dorthin steht zu erwarten.

Jever. Gend-armerieoberkommissar Riekemann,
seit mehr als fünf Jahren als Abteilnngsführer der Gendar¬
merie des Jeverlandes hier stationiert ist und vorher in Brak«
und Einswarden tätig war , ist zum 1. November in den Ruh «'
stand versetzt worden. Sein Nachfolger ist noch nicht endgültig
bestimmt.

Jever. Ein größerer H üh nerdie bstah l wurde kürz¬
lich in Lükenshos bei Jever ausg-esllhrt, wo einem Landwirt
11 Hühner und 1 Hahn nachts entwendet wurden.

Grüppenbühren Von den Jagdberechtigten
unseres Ortes und seiner Umgegend wird sehr über den germ-
gen Bestand an Hasen geklagt . Unter anderem trifft man auG ft
wie sich schon jetzt sestsiellen läßt , auch eine ganze Reihe kranker ft
Tiere darunter.

Hasbergen. Der vierjährige Sohn eines Delmenhor-
ster Einwohners war von Hause fortgelaufen. Die EM » :
hatten überall n-achgefragt und gesucht , aber ohne Erfolg . A >» :
Spätabend wurde der Junge in unserem Orte aufgegriffen.

Vechta. Ein Motorradfahrer aus dem benachbarten !
veslage stürzte mit seinem Rade und erlitt so schwere V « ft :
letzungen, daß er in das hiesige Krankenhaus übergefmw
werden mutzte . )
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Lebendiger WerMoft Solr
Ein Besuch beim Drechsler

Das deutsche Drechflerhandwerk hat eine Erinnerungs¬
gabe zum deutscheil Erntefest 1935 geschaffen : den Brot¬
teller aus Holz. Dem aus der Erde gewachsenen Nah¬
rungsmittel wird ein aus der gleichen Erde gewachsener
Behälter an die Seite gestellt. Am Tage des Erntefestes
weisen beide aus die deutsche Muttererde hin , der wir Leben
und Lebenserhaltung danken.

Zugleich werden unsere Gedanken einmal aus eines
der ältesten deutschen Handwerke hingewiesen, das ein
wenig abseits von der großen Heerstraße der Produktion
schafft . In den zurückliegenden Jahrzehnten schien dieses
Handwerk zum allmählichen Erliegen verurteilt . Andere
Werkstoffe und moderne Fabrikationsmethoden schufen Er¬
zeugnisse , welche uns den Blick für die handwerkliche Ge¬
diegenheit und materialechte Form des Drechslerwcrkes
trübten . Man muß schon beinahe sagen : der Blick
für alle handwerkliche Eigenart wurde uns getrübt . Und
dann kam die große Wende, die uns auch aus dem Ge¬
biete der Heimgestaltung wieder zum Echten zurückführte.

Nun sind wir mitten im Umlernen und blicken voll Auf¬
merksamkeit zum deutschen Handwerk, von dem wir erwar¬
ten , daß es aus seiner reichen Tradition die Kraft schöpft,
unsere neue Umwelt zu ge st alten.

Auch das Material spielt bei dieser Gestaltung eine
große Rolle. Haben wir uns schon einmal überlegt , wieviel
Holz , uns in unseren Heimen umgibt» — und auch , warum
wir gerade Holz bevorzugen ? Es ist schon so , daß der Werk¬
stoff Holz etwas Warmes an sich oder in sich hat , das auf
uns Menschen beruhigend wirkt. Und etwas anderes fühlen
wir, wenn wir mit deutschem Holz zu schaffen haben : es
ist lebendig. Aus heimischer Erde entrissen und sorgend von
Menschenhand bearbeitet , trägt es doch noch etwas vom
Lebensstrom der allgewaltigen Natur in sich. Darum viA
leicht läßt es sich so besonders willig formen.

Es gibt viele Handwerke, die mit dem Werkstoff Holz zu
schaffen haben , „ Holzwürmer " nennen sie sich oft selbst im
Scherz . Heute bin ich einmal zum Drechsler gegangen , ihn
bei seiner Arbeit zu belauschen. Er stand in seiner Werkstatt
an der Bank und drehte Spannrollen , die für einen indu-
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striellen Zweck bestimmt waren . „ Menschenskind"
, sagte ich,

-ckch denke , Sie schaffen nur die feinen Teller , Schalen und
Dosen , die ich auf der letzten Ausstellung von Ihnen sah !"
Et ein wenig Bitternis erzählte mir der Drechsler, daß alle
mese wertvollen Dinge nicht so viel gekauft würden , daß der
Drechsler davon leben könnte. Ganz einfache, unpoetische Ge-
vrauchsgegenstände sind es , die den Drechsler wirtschaftlich
über Wasser halten . Nur zu den Festzeiten werden — und

Gott sei Dank in steigendem Maße — die kunstvoll ge-
ichafsenen Wertstücke gekauft.
- Der Drechslermeister machte mir eine besondere Freude,
^ us seinem Holzvorrat suchte er einen runden Ahornklotz
heraus und spannte ihn aus seine Drehbank. Er richtete sein

Werkstück zu und ließ dann die Welle laufen . Hei, wie dann
der spitze Stahl in das Holz fuhr , wie Span auf Span von
der Mitte zum Rande und wieder zur Mitte ablief . So
formte mit Bedacht der Meister die äußere Wölbung einer
Schale. Und dann setzte er mit verschieden geformtem Werk¬
zeug der Innenseite zu , grub den hölzernen Kern heraus und
schuf die Höhlung , welche der äußeren Wölbung entsprach.
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Aus dem Holzklotz entstand eine Schale von edlem Schwung.
„Ist ja alles drin im Holz"

, sagte der Drechsler, „man muß
es nur Herausschneiden! " Und wie staunte ich, als ich nun
die fertige Rohschale in den Händen wog. Federleicht erschien
sie mir . Und der Meister erzählte von den weiteren Arbeits¬
gängen , die mit der Politur das fertige Werkstück vollenden.

Im Vorrat des Drechslers sah ich dann Lampen , die
seine Hände schufen , Leuchter, Eierbecher und Serviettenringe.
Und dann einen kleinen Gegenstand, der heute zur Mode
wird : der hölzerne Knopf für das Frauenkleid . Alles dies
schafft des Drechslers Hand aus dem lebendigem Werkstoff
Holz.

Mehr noch sah ich aus des Drechslers Schaffen, als sich
mir die Tore einer zweiten Werkstatt öffneten. Hier stand ich
an einer der wenigen Stätten , an denen die heimat¬
gebundenen Binsenmöbel geschaffen werden . Wir wissen
zum großen Teil nicht, daß unser Oldenburger Land die
Wiege dieses Möbels ist . Während die Menschen im Reich
sie aus unserer Gegend sich schicken lassen, kaufen wir sie
am liebsten aus Werkstätten, die in irgendeiner Künstler¬
kolonie oder in der Lüneburger Heide schaffen.

Der Stuhl und die Bank dieser Art sind echt in dop¬
peltem Sinn . Zum lebendigen Werkstoff , heimischem Holz
und in heimischen Gewässern geernteten Binsen (Rüschen

sagt man stellenweise) , kommt die handwerkliche Wertarbeit.
Und hier wirkt sich das alte Drechslerhandwerk in immer
neuen Formen aus . Vorbilder finden wir im Hausrat
unserer Vorfahren , sehen sie in den Museen. Und nach diesen
Vorbildern gestaltet der Drechsler neue Formen , die zu den
Menschen unserer Zeit passen.

Auch das habe ich mir angesehen, wie diese Möbel ent¬
stehen. Auch der „Holzwurm " hat sich die Maschine zum
Diener gemacht. So sah ich Sägen mancherlei Art , welche
jene Einzelteile aus dem Holz schnitten, die zu einem soliden
Stuhl oder einer Bank gehören. Und wieder stand ich neben
einem Drechsler an der Drehbank und sah, wie schlichter
Zierrat an Beinen und Lehnen und Sprossen entstand, der
unaufdringlich das fertige Werkstück verschönt. Ich wun¬
derte mich , wie gleichmäßig der Drechsler diese Formen er¬
stehen ließ , so daß Zusammengehörendes absolut organisch
erschien. Und dennoch: keine Rundung , keine Kugel, kein
Kegel aus des Drechslers Hand gleicht genau ihren Vor-

(Ausnahmen I4s : Stölting)
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gängern . Darin liegt ein gutes Stück handwerklicher Eigen¬
art , die wir wertschätzen müssen.

In den fertigen Sitz wurden die Binsen geflochten,
flinke Finger schlangen das spröde Material , verflochten es
ineinander und schufen so die bequeme und dauerhafte Sitz¬
fläche dieser Möbelstücke.

Noch mehr schafft der Drechsler, Dikrge , die in der kom¬
menden Festzeit wieder Bedeutung finden : Spielzeug für
unsere Kinder . Aber es war gerade keine Gelegenheit,
dieses in einem unserer Handwerksbetriebe entstehen zu
sehen. Aber auch ohne das können wir uns klarmachen,
daß ein hölzernes Spielzeug ein Stück Leben ist , ein
warmes und natürliches Spielding , das noch dazu den
Vorzug der Haltbarkeit hat . Und wenn wir den Kindern
Erzeugnisse des Drechslerhandwerks schenken , erwerben wir
auch für uns Große ein Werkstück dieses Handwerks , an
dem wir immer unsere Freude haben werden. Stg.

Weitere ErntedaiMeier« im Lande
In Petersschn

Auch in unserer Ortschaft wurde am Sonntag das Erntedankfest
Würdig gefeiert. Alle Vereine und Korporationen der Ortschaft feierten
das Fest gemeinsam. Nachmittags um 5 Uhr wurde mit einem Fest¬
wagen unter Begleitung einer Anzahl BDM -MSdel ein Umzug durch
den Ort gemacht. Um 7 Uhr versammelte sich alles bei der Gastwirt¬
schaft Aug. Helms , und in feierlichem Zugs , mit der Musikkapelle an
der Spitze, wurde zum Festlokal H . Winters Schiitzcnhosmarschiert, wo
im festlich dekorierten Saal der Ernteball feinen Ansang nahm . Im
Laufe des Abends wurden Ansprachen gehalten und von dem BDM
Volkstänze vorgeführt.

In Ofen
Zur Feier des Erntedankfestes am letzten Sonntag prangte auch

unsere Kirche äußerlich im Flaggenschmuck. Dis Kirche , vor allem der
Altar , war mit Erzeugnissen aus Feld und Garten festlich geschmückt.
Pfarrer Brinkmann hielt im Gottesdienst eine wundervolle Predigt.

-In Westerloy
Die imposanteste Erntefestveranstaltung des Ammcrlandes hatte in

diesem Jahr zweifellos die Gemeinde Westerstede aufzuweisen. Die
bereitwillige, freudige Mitarbeit aller Kreife bei den Vorbereitungen
und die starke Anteilnahme selbst , dis die Einladung in das schöne , mit
zahlreichen Ehrenpforten und vielem Blumen -, Fahnen - und Girlanden¬
schmuck festlich herausgeputzte Dorf Westerloh hervorgsrufen hatte , be¬
wirkten, daß die Veranstaltung schon rein äußerlich den erfrischenden
Geist der Volksgemeinschaft ausstrahlte und die Verbundenheit mit
Blut und Boden in überzeugendster Weise dokumentierte. Schon am
Sonnabendnachmtttag wurde die große landwirtschaftliche Ausstellung
der Gemeinde eröffnet, die einmal so recht zeigte, welch wahre Spitzen¬
leistungen auch auf dem Gebiete der Garten - und Feldzucht auf dem
Ammerlande erzielt werden. Herrliche Exemplare aus Flur und Garten
gab es zu bewundern ! Ein recht glücklicher Gedanke war es , auch die
Schulgärten mitmachen zu lassen. Daß der Schulgarten von Mansie
mit feiner glänzenden Sonderschau trotz stärkster Konkurrenz die höchste
Bewertung durch das gestrenge Preisrichterkollegium davontrug , darf
Lehrer und Schüler als freudiges Ereignis wahrlich mit Stolz erfüllen.
Die ausgezeichneten Leistungen verdienten in der Tat volle Anerken¬
nung , ebenso wie dis Ausstellung des Wcstersteder Schulgarten , der in
sinnfälliger Weise die Bedeutung der Schulgartenarbeit „Was wir
wollen" in den Sätzen herausgestellt hatte : 1 . Tiefe Heimatliebe wecken,
2. Unsere Kinder zu tüchtigen Menschen herauziehcn, dis tief mit dem
Boden verwachsen sind und aus ihm herausholeu können, was heraus¬
zuholen ist , 3. Unsere Regierung in ihrem Ernährungskampf unter¬
stützen , 4. Ein kleines, schönes und interessantes Stück Heimat schassen,
das von Erwachsenen und Kindern gern besucht wird . In Eilcrs Saal
wurde Sonnabendabend unter dem Motto „Es wohnt niemand im
deutschen Land, er nährt sich von dos Bauern Hand" durch den Leiter
des Abends , Pg . Hanken, ein frisch -fröhlicher Kommers eröffnet.
Ortsbanernsührer Pg . Siesten würdigte Hier die Ergebnisse der
landwirtschaftlichen Ausstellung und gab die Preisträger bekannt: für
sämtliche Preisträger standen gestiftete Ehrenpreise zur Verfügung.
51 Preisträger wurden belohnt ; die ersten Preise erhielten der Schul¬
garten Mansie, das Gemeindehaus Westerstede und der Westerstcder
Schulgarten . Der MGV „Einigkeit" sang dann unter Lehrer Helms
Stabführung das „Erntelied " und „Mahnung " und weiters Lieder im
Verlauf des Abends . Volkstänze des BDM , turnerische Darbietungen
der Turner und humoristische Sachen, darunter auch ein famoses
Theaterstück (Herr Georg Meier oder de Jsenbahn in Westerloh) wech¬
selten in bunter Folge . Eine vorzügliche Handharmonika -Kapclls, die
so treffend zu einer Erntefeier patzt, tat ein übriges . Jedenfalls war
der Abend ein voller Erfolg . — Der Festakt am Sonntagnachmittag
wurde mit dem Festmarsch, der Reitersturm an der Spitze, eingcleitet.

Auf der Festwiese nahm Krelspropagandaleiter Wehlau nach dem
Fahnensinmarsch das Wort : dem Gruß an den Führer folgte das
Niedeisachsenlied, ein packender Prolog des Kreispropagandaletters und
eine plattdeutsche Ansprache dos Ortsgruppenleiters Lüers. Danach
wurde die Erntekrone aufgerichtet; die Mädchengruppen zeigten ent¬
zückende Tänze und Reigen auf der sonnenbeschtenenenWiese, von der
hohen, eigens errichteten Tribüne ließen die Sänger frohe Lieder
herunterschallen. Nach der Totenehrung hielt Tierarzt Brüntjen aus
Bad Zwischenahn die Festrede. Mit dem Schlußwort des Kreis¬
propagandaleiters Wehlau klang der Festakt in der üblichen Weise aus.
Die Kinder hatten noch ihre Kinderbolustigungen, für die Erwachsenen
stiegen allmählich die Erntebälle , die überall einen stimmungsvolle»
Verlaus nahmen.

In Bardenfleth
Am Vorabend des Ernt ?danktages hielt die Ortsgruppe der

NSDAP eine stark besuchte Ortsgruppenfeierstunde im Zeichen des
Erntefestes in Griltzkes erntefestltch geschmückten Saal in Bürwinkel .ab,
zu der auch die Ortsgruppe Altenhuntors eingeladen war . Nach Eröff¬
nung und Vortrag des Ortsgruppenleiters vr Hatze folgten Ernte-
rsigen des BDM , der Turnerinnen und Sprechchöre und Einzelvor¬
träge, umrahmt von herrlicher Marschmusik.

Am Erntefesttage erfolgte nach Vereinbarung mit der Orts¬
gruppenleitung der Umzug der Landiugend mit über 20 festlich ge¬
schmückten Wagen, die gestellt waren aus den Ortsgruppenbereichen
Oldenbrok, der früheren Ortsgruppe Nenenbrok, der Ortsgruppe Bar¬
denfleth und Altenhuntors . Bon Nordermoor aus bewegte sich der Zug
durch die festlich geschmückten Ortschaften nach Neuenbrok und dann
durch Bardenfleth bis nach Altenhuntors , überall herzlich begrüßt von
vor Bevölkerung. Am Abend folgte dann bei Gräper in Eckfleth dis
eigentliche Erntefeier im festlich geschmückten Saal . Als Bezirksland-
iugendleiter Böning die Feier erössnete, war der Saal brechend
voll , vor allem Jugend . Dann hielt Ortsgruppenleitcr vr Haye die
Feierrcde, ausklingend mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und Deutschland. Nachdem das Deutschland- und Horst-Wssfel -Lied ver¬
klungen waren , folgten Reigentänze des BDM , der Landjugend, HI
und Darstellungen der Ernteseiern in alter Zeit und Einzelvorträge
und zwischendurch wurde eifrtgst getanzt . So war säst ganz Moorriem
bei der diesjährigen Erntcseier festlich beisammen und verlebte schöne
Stunden unter der Erntekrone.

In Elsfleth
Die Bauern unseres ländlichen Stadtteils hatten Arbeit und Mühe

nicht gescheut , um der Veranstaltung einen würdigen Rahmen zu geben.
Und jo fuhr denn eine bunte Reihe Erntewagen durch die Straßen,
voran der Jauchewagen . Eindringlich wurde den Zuschauern Bauern-
arbett und Bauernart vor Augen geführt, auch Müller und Bäcker
fehlten nicht . Wie immer hatte sich auch unser Jungvolk in den Dienst
der Sache gestellt, ihre Trommeln und Pfeifen sorgten für den echten
Marschtritt . In Neuenselde wurde der Zug aufgelöst, und dann sprach
unter der Erntekrone vom Festwagsn der stellvertretende Ortsgruppen-
leiter Pg . Schwenke über die Bedeutung der Erntedankseste im
Dritten Reiche . Sodann wurde die Erntekrone in den festlich geschmück¬
ten Saal getragen, wo am Abend sich alles in wahrem Frohsinn zum
Dorfgemcinschastsabend vereinigte.

In Tossens
Die meisten Schausenstsr und auch viele Häuser waren entsprechend

der Bedeutung des Tages mit Früchten des Gartens und bunten
Blumen geschmückt . Besonders aber zeigten die zahlreichen Girlanden
und der reiche Flaggenschmuck, daß sich jeder bemüht hatte , dem Ort
ein festliches Aussehen zu geben. Vor dem „Hos von Oldenburg
war als Shmbol auf einem hohen Mast ein sorgfältig angefertigter
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lebeno .g, aus allen Richtungen rollten die >>nuai geschmiickien Ltzage»
heran , jedesmal begleitet von einer großen Kinderlchar. Fußgänger,
« utos und Radfahrer besetzte » gleichfalls die Straßen , so daß manch¬
mal ein beängstigendes Gedränge entstand, Piinktlich um 3 Uhr setzte
sich dann der Festzug m Bewegung, der von einem Rcitertrupv er¬
öffnet wurde, dem sich ein Ehrensturm der SA anschlotz . Weiter waren
vertreten die HI , der BDM , das Jungvolk , Fahnenabordnungen der
Partei , der Arbeitsfront und des Reichsnährstandes. Hinter der Musik¬
kapelle , die fiir eine schneidige Marschmusik sorgte, folgte eine lange
Wagenreihe, dis aus etwa 25 Gespannen bestand, eines noch schöner
als das andere. Im Anschluß an den Festmarsch, der von Tossens
nach Ruhwarden führte, fand auf dem Warf vor dem „Hof von Olden¬
burg " die feierliche Uebsrgabe der Erntekrone statt, die von Volks¬
tänzen und Sprechchören umrahmt wurde. In einer Ansprache führte
Gemeindebauernfiihrer T . Bruns, Potcnburg , aus , der Sinn des
heutigen Tages liege darin , den Dank des Bauern zum Ausdruck zu
bringen . Darauf nahm Kreisbanernführer Backhaus in Vertretung
des verhinderten Bürgermeisters Mengers die Krone in Empfang. An¬
schließend vereinigte eine gemeinschaftliche Kaffeetafel alle Teilnehmer
in der geräumigen, stimmungsvoll geschmückten Reithalle. Für ein ge¬
ringes Eintrittsgeld konnte sich jeder an Kaffee und Kuchen nach Bedarf
stärken . Nachdem Ortsgruppenleiter Baars die Anwesenden, dar¬
unter Kreisleitcr A . Drees, Kreisbanernführer Backhaus und
Sturmbannführer Auffarth, begrüßt hatte , hielt Krcisleiter
A. Drees die Festansprache. Am Abend fanden im „Hof von Olden¬
burg " und in Grünes Gasthof gut besuchte Festbälle statt.

Friesische Wehde
I » allen Orten der Friesischen Wehde wurde der Tag der Ernts¬

dankseier würdig und festlich begangen und überall trugen die Veran¬
staltungen den Stempel der Volksverbundenheit. In Bockhorn
wurde nach dem Gemeinschaftsempfang der Uebertragung von der
Biickebergfetsrein Festumzug mit einer stattlichen Anzahl bunter Ernte¬
wagen veranstaltet, der von einer Retterschar und starker Musikkapelle
begleitet wurde. In Neuen bürg sah man den weitaus größten
Fsstumzug durch den Ort und den Nachbarorten ziehen. Ueber fünfzig
Wagen, Bilder aus dem Leben des Bauern darstellend, zogen, von
blumengeschmückten Mädel und Knaben begleitet, dahin , überall freu
digst begrüßt . Der Abend vereinigte sodann sämtliche Teilnehmer und
alle abkömmliche » Eingesessenenzum fröhlichen Erntsball . — In Zetel
fand zunächst auf dem Marktplatz dle Einweihung eines Stürmer-
kaftens statt, dann bewegte sich ein Festwagenumzug mit teilweiserschi
originellen Wagen durch den Ort . Nicht allein alle Gliederungen der
Partei , sondern alle Verbände wie SA , HI , MHJ , BDM , sowie die
Freiwillige Feuerwehr Zetel, nahmen an dem Festumzug teil. Der
Ernteball in Wilkenjohanns Gasthaus vereinte dann später alle in
schönster Volksverbundenheit, — Auch tn Steinhaufen wurde die
Erntedankfeier mit der Einweihung eines Stürmerkastens eingeleitet.
Der Abend sah einen Fackelzug durch das Dorf und seiner Nachbar¬
schaft vor. Und so oder ähnlich fanden tn allen übrigen kleinerenOrten
der Friesischen Wehde Erntefeiern statt, die sämtlich mit Erntebällen
beschlossen wurden.

In Jever
Den Höhepunkt der Veranstaltungen tm Jsverland am Ernte-

danktage bildete nach der Rundfunkübertragung des Staatsaktes am
Bückeberg dle Ausführung des „I a h r e s z e t 1 e n s p t e l s " von Hein¬
rich Delfmann tm Barkeler Busch . Die sadestädtischs HI , die mit an¬
erkennenswertem organisatorischen Geschick die Ausführung vorbereitete
und durchsührte, wurde für ihre Mühen durch einen starken Besuch
belohnt. Beit langem hat der Barkeler Busch nicht eine solch große
Menschenmenge gesehen , wie am Sonntag . Alle Anwesenden folgten
mir sichtlicher Anteilnahme dem Spiel , das voraussichtlich an dieser
Stelle noch eine Wiederholung finden wird . Am Sonntagnachmittag
und -Abend fanden in allen Orten des Jevsrlandes örtliche Ernte-
dankfeiern statt. In Jever hatte man sich zu einer kurzen Feier vor
dem Schloß unter einer von der NS -Frauenfchaft geflochtenen Ernte¬
krone vereint.

In Ahlhorn
Kurz nach Mittag fanden sich bei Rönnau im Saal « viele Volks¬

genossen ein, um die Reden vr Göbbels' , Walter Darrhs und des
Führers Adolf Hitler vom Bückeberg auf sich einwirken zu lassen.
Vor der Schule wurde dann zum großen Umzug durch den Ort an¬
getreten. Unter der Leitung der Ortsbanernschast formierten sich die
Erntewagen der Bauern und die verschiedenen Berufsgruppen des
Reichsnährstandes. Im Festzugs wurde tn harmonischer Reihenfolge
der Werdegang des tägliche Brotes dargestellt, anfangend von der

A -. des Korns , folgend dle Ernte , das Mähen , Dreschen , Ent¬
stauben, Mahlen und Backen und schließlich das fertige Gebäck , präsen¬
tiert von appetitlichen jungen Mädchen, Besonders eindrucksvolle Wagen
stellten Schule und Bezirk Lethe und das Caritasheim , Dieses hatte
sein gesamtes Personal und alle dort zur Erholung weilenden Kinder
aus Duisburg , zusammen 360 Köpfe, zur Beteiligung gestellt . Eine

M .isitkapells unter Leitung des Kapellmeisters Prinz, Wildeshausen ?
verkürzte durch lustige Weisen den langen Weg durch den Ort biz k
zum Sportplatz . Hier hielt Bürgermeister Ahrens, Großenkneten k
die Festansprache. Im Rönuauschen Saal fand abschließend j
großer Festball statt, der einmal unterbrochen wurde durch einen lieb- tz
lichen Erntereigen , den der BDM ausführt « unter Erna Gregoschiez , A

läßt mich stolz sein. Und . . . das Mn - t , auch, das Herz. Ich ßbin ja so glücklich , daß ich dich ein wenig betreuen darf . R
Liebe geben . . ist es nicht das Schönste, was einem Weibe M
blühen kann.

" M
Ernst entgegnete Hans : M
„Ja . Das muß es wohl sein. Mama .

" M
„Aber sieh

'
. . . , wenn ich denke . . . , einmal kommt die MStunde , da . . . , da nimmt dich mir eine weg. Da ist dein Mi

großer Junge nicht mehr dein Junge , da rückt er fort von Mdir . Das macht mich unfroh . Und doch . . . , einmal kommt Mdie Stunde , Hans . Und wenn mir in meinem Leben vor l '-
nichts bangt , wenn ich weiß , daß mein Herz ganz still sein L
wird , immer , und doch glücklich . . . , vor dieser einen Stunde ^
bangt mir doch ." !

„Sie wird vielleicht nie kommen, Mama !" k
^ !

Carla lernte Russisch.
Mit eiserner Energie mühte sie sich mit der neuen

Sprache ab . Sie lernte leicht. Ihre Auffassungsgabe war,
wie ihr Gedächtnis , hervorragend . Maria erkannte, daß,
wenn sie halbwegs noch einige Wochen Zeit hatten , Carla
weit kommen würde . s

Abends um 10 Uhr sagte sie : „Jetzt ist es genug, ^
Liebste! Morgen geht es weiter . Der Dag war an und für
sich strapaziös .

"
„Für dich mehr , Maria ! Du hast ja das Ganze ge¬

führt . Wenn sich nur nichts ändert , Maria . Ich Hab ' solche
Angst, daß noch etwas dazwischen kommen könnte und- dann 8
muß ich hi,erbleiben. " U

„So gespannt bist du aus Rußland ! " M
„Auch ! Es ist mir aber um die große Chance zu tun .

" M
„Ist die Chance wirklich so groß , Carla ? " U
„Wie meinst du das ? " k
„Ich meine, Liebste. . . , ist es eigentlich nicht für dich k

die größte Chance des Lebens . . . , einen Mann zu finden, U
den du so recht von Herzen lieben kannst." M

„Rein , nein ! " wehrte Carla ab . „Ich will ' s nicht ! U
Ich denke , mir könnte es gehen wie so vielen von uns . Erst W
die große Illusion und dann die Enttäuschung , Alltag. U
Nein , Maria , ich will mein eigener Herr bleiben, Ich will ^
weiter ! "

„Weiter ! Was kannst du als Privatsekretärin mit einem
guten Gehalt noch werden ? "

„Es gibt Frauen , die einen Direktorposten bekleiden,
Maria . Sieh ' doch in die Regierung . Da gibt es Regis-
rungsrätinnen , da stehen Frauen als Abgeordnete mit an
der Spitze. "

„Ob ein solcher Weg immer der Glückswsg ist ? " ent-
gegnete Maria nachdenklich.

„Ich Weib es nicht! Und ich grübele nicht darüber nach.
Aber . . . es ist doch schön : Etwas wollen , vorwärts kom¬
men, etwas können!"

„Ja . es ist so , Carla ! Aber ich befürchte . . , uns
Frauen sind die Grenzen eben doch enger gesteckt."

ztz
Am nächsten Morgen war Hochdruck in dem Büro des

Generaldirektors . Maria war zu Carla übergesiedelt.
Gemeinsam arbeiteten sie und schufteten.
Die Protokolle mußten geschrieben werden , ausaeseo

tigl in drei Sprachen : Deutsch , Russisch und Französisch-
(Fortsetzung folgt)

«Sie Wr « S»SrÄ « s»
Sperrzeiten der Eisenbahnbrücke über die Hunte vor Els¬

fleth . Nachdem der Schiffsverkehr auf der unteren Hunte durch
den Küstenkanal eine weitere Belebung erfahren hat , sind für
dle Schiffahrt treibende Bevölkerung von besonderer Bedeutung
die Zelten , während denen die Drehbrücke in der Eisenbahn¬
brücke über die Hunte am Orte bei Elsfleth regelmäßig für die
Schiffahrt geschlossen sein wird . Ab 6. Oktober treten folgende
Sperrzeiten ein : von Ü.20 bis 0.40 Uhr , von 5,20 bis 5.40 Uhr,
von 6.00 Ms 7.00 Uhr , von 7.35 bis 7.S5 Uhr , von 8.25 bis
8.45 Uhr , von 9.20 bis 10.00 Uhr ( nur an Sonn - und Festtagen ) ,
von 9.00 bis 10.30 Uhr (nur an Werktagen ) , von 10.85 bis
11.05 Uhr (nur an Werktagen ) , Von 12.00 bis 12.15 Uhr ( nur
an Sonn - und Festtagen ), von 12.00 bis 12.30 Uhr (nur an
Werktagen), von 13.30 bis 13.45 Uhr (nur an Sonn - und Fest¬
tagen ) , von 13.00 bis 14.20 Uhr (nur an Werktagen ) , von 15.40
bis 16.00 Uhr ( nur an Sonn - und Festtagen ) , von 15.40 bis
16.15 Uhr (nur an Werktagen ) , von 16.35 bis 16.55 Uhr , von
17.55 bis 18.25 Uhr (nur an Werktagen ) , von 17.55 bis 18.10
Uhr (nur an Sonn - und Festtagen ), von 18.10 bis 21.45 Uhr
(nur an Werktagen ) , von 19.15 bis 20.05 Uhr (nur an Sonn-
nnd Festtagen ) , von 21.00 Vis 21.20 Uhr , von 21.35 bis 21,50
Uhr (nur an Werktagen ) . Der geschlossene Stand der Drehbrücke
wird den Schiffern für die Folge dadurch angezeigt , daß am
Signalmast neben der Brücke bei Tage eine rote runde Scheibe,
bet Dunkelheit zwei rote Laternen in einem Meter Entfernung
senkrecht übereinander aufgezogen werden . Ist die Brücke ge¬
öffnet , so wird bei Tage die rote Scheibe waagerecht geklappt,
bei Dunkelheit werden am Mast zwei weiße Laternen senkrecht
übereinander mit einem Meter Zwischenraum gezeigt . Die
Drehösfnung der Brücke selbst wird an jeder Seite der Durch¬
fahrt durch eine weiße Laterne erleuchtet. Bei Dunkelheit , Nebel
oder unsichtigem Wetter wird die geschehene Oeffnung der Brücke
außer durch Herablassung der Signale durch einen langgezogenen
Ton mit dem Nebelhorn angezeigt . Wenn dem Oeffnen der
Brücke besondere Hindernisse entgegenstehen , so bleiben die den
geschlossenen Stand der Brücke anzeigenden Signale stehen.
Bei Dunkelheit , Nebel oder unsichtigem Wetter werden außerdem
zweimal drei kurze Töne mit dem Nebelhorn gegeben.

Staatsministertum . Auf Grund des A 1 des Gesetzes über
die Ausschließung von Wohnsiedlungsgebieten vom 22. Sept.
1933 ( RGBl . 1 S . 659) und der Verordnung des Staats-
Ministeriums vom 4. Sept . 1935 zur Ausführung dieses Reichs¬
gesetzes wird folgendes bestimmt : K 1 . Zum Wohnsied-
lungsgebiet tm Sinne des ß 1 des Gesetzes über die
Ausschließung von Wohnstedlungsgebieten vom 22. Sept . 1933
wird erklärt: Der Teil der Gemeinde Zwischenahn , der zwischen
dem See und der um den See von Zwtschmahn über Kay¬
hausen , Aschhausen , Halfstede , Aue , Dreibergen , Elmendorf , Ro¬
strup nach Zwischenahn führenden Chaussee liegt . K 2. Diese
Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Staatsministerium . Die Gendarmerieoberkommissare Fi¬
scher in Varel , Riekemann in Jever und Borchers in
Delmenhorst sind zum 1 . Nov . 1935 in den Ruhestand versetzt.

Amt Oldenburg . Der Amtsverband gibt unter Mitwirkung
der Landesbauernschaft Darlehen zur Kultivierung
von Oedland und anderen Bodenverbesserungen aus zu
verbilligtem Zinssatz . Anträge sind bei den Direktoren der

Landwirtschaftlichen Werkschulen in Delmenhorst und WildeL-
hausen zu stellen.

Amt Wesermarsch . Der Beschuß des Amtsvorstandes vom
27. Sept . 1935, betr . Einführung einer Jagdsteuer, und
der Entwurf eines Jagdsteuerstatuts liegen in der Zeit
vom 5. bis 20. Okt. 1935 auf dem Amt in Brake — Zimmer 15 —
zur Einsicht aus . Etwaige Einwendungengegen das Statut sind
während der Auslegungssrist beim Amtsvorstand geltend zu
machen.

Amt Friesland . Der in der E n te i g n u n g s s a che des
Deutschen Reiches gegen den Bauern Theile R . I . Suhlen
auf den 11. Okt. d . I . anberaumte Termin zur mündlichen
Verhandlung wird verlegt auf Freitag , den 18. Okt. 1935, nachm,
4 Uhr , in Reiners Wirtschaft in Jeringhave.

Amtsgericht Vechta . In das hiesige Handelsregister
A ist unter Nr . 420 die Firma Bernard Riemann in
Hagstedt und als deren Inhaber der Kaufmann Bernard
Riemann in Hagstedt neu eingetragen worden . Geschäftszweig:
Tabakwarengrotzhandel.

Amtsgericht Löningen . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns Hans Burke tn Hem¬
melte wird zur Abnahme der Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlnßverzeichnts , zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögensstücke,
zur Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Schlußtermin auf den 24. Okt. 1935, vorm.
11.15 Uhr . bestimmt . N 2/30

Amtsgericht Friesoythe . In das Güterrechtsregister
ist unter Nr . 97 eingetragen worden : Bezeichnung der Ehe¬
gatten : Burmann jun „ Friedrich , Arbeiter in Barßelermoor,
und Johanna geb . Grünefeld , daselbst . Rechtsverhältnis : Durch
Vertrag vom 27. Sept . 1935 ist die Verwaltung und Nutznießung
des Mannes am Vermögen der Frau ausgeschlossen.

Amtsgericht Friesoythe . In das Güterrechtsregister
ist unter Nr . 96 eingetragen worden : Bezeichnung der Ehe¬
gatten : Schmidt, Hinrich , Landmann in Elisabethfehn , und
Gleichen geb . Hellmers , daselbst . Rechtsverhältnis : Durch Ver¬
trag vom 27. Sept . 1935 ist die Verwaltung und Nutznießung
des Mannes am Vermögen der Frau ausgeschlossen worden.

Amtsgericht Friesoythe . In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen des Kaufmanns Julius Bitter in
Friesoythe , ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf den 8. Nov . 1935* vorm . lOtl Uhr,vor dem Amtsgericht , Zimmer 3, bestimmt.

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldungsverfahrenüber den landwirtschaftlichen Betrieb das Bauern Heinrich
Schütte und des minderjährigen Martin Herm . Schütte,beide in Bürstel , ist nach Bestätigung des Zwangsvergleiches
aufgehoben worden . LWE 493 ( a)

Entschuldungsamt Oldenburg . In dem Entschuldungsver¬
fahren des Landwirts Dierk Broek tn Ihausen ist durch
Beschluß vom 27. Sept . 1935 die Wetterführung des Verfahrens
für die Witwe des verstorbenen Betriebsinhabers , FriederikeBroek geb. Fesders -Groenewold in Ihausen , angeordnet . LWE156 (a) K

Die kleine Frau Storkow
Roman von Anton Schwab

(Vertrieb : Romanverlag K. L H - Greiser, GmbH, Rastatt)
19, Fortsetzung (Nachdruckverboten)

Sie rief eilends ihren Gatten , der sich im Pförtner¬
hause vertreten ließ und gerade anlangte , als die Russen
lamm.

Sie erkannten dm „Türsteher" sofort wieder.
Radowitsch sagte gutgelaunt : „Ah . . . , unser gelehrter

Wrsteher "
, Mit freundlichen Worten wurde Schallte, der

wacker Rede und Antwort stand, begrüßt.
Maria lud die Herren ein, ihr zu folgen.
Schallte schleppte noch einige Stühle hinterher , und nach

wenigen Minuten saßen die Russen in dem behaglichen
Wohnzimmer beisammen.

Maria entschuldigte sich für einen Augenblick.
Sie konnte es aber nicht abschlagen, daß sich der Ober-

ingenreur Sokolowka ihr anschloß, um ihr behilflich zu sein.
Mutter Schallte war in Aufregung,
Heißes Wasser für dm Samowar!
Dann galt es, Carla sofort herzmufen und einen Im¬

biß richten. Ehe sie aber dazu kamen, erschien der General¬
direktor unten.

Er schien glänzender Laune zu sein.
Ging ans Telephon und bestellte , daß Josef so rasch als

möglich mit einem Imbiß von Kaviar - und anderen beleg¬
ten Brötchen erscheinen solle.

„Na , das haben Sie sich nicht träumen lassen , FrauMaria ! " sagte er lustig. „Daß Sie , die kleine Frau Stor¬
kow , die ganze Russendelegatioen zu Gaste haben.

"
Mit glänzenden Augen entgegnete Maria : „Ich bin

so glücklich , Herr Jordan , daß ich Ihnen und dem Werke
meine Kräfte zur Verfügung stellen kann."

„Ich hoffe , daß wir recht lange zusammeuschaffen
werden, Frau Maria !" antwortete der Generaldirektor
warm . „Sie sehen einmal wieder , das Leben hat eigene
Kurven. Das ist mir in meiner langen Praxis noch nie
passiert, daß eine kleine . . . reizende Frau berufen ist , bei
einem so gewaltigen Geschäft eine so große Rolle zu spielen."

„Oh . . . , Herr Jordan !"
„Ja , ja ! Es ist der Fall , kleine Frau . Nun , spielen

Sie Ihre Rolle, Sie sind Ihr gewachsen . Das freut mich
aufrichtig. Ich bin jetzt um das große Russengeschäftnicht
mehr bange. Sie warm in meiner Kalkulation nicht ein-
Lezogen , aber riesig froh bin ich doch , daß ich Sie in Ruß¬
land als Helferin haben werde. Ich habe das Gefühl , daß
es sehr viel mehr noch ausmachen kann als hier in Deutsch¬
land,"

Maria sah ihn offen an . Ihr schönes Gesicht war ge¬
strafft und Glanz lag in dm einst so müden Augen.

„Herr Jordan . . . , ist es nicht das Köstlichste in unserem
Leben . . . . eine Aufgabe haben und für diese Aufgabe schas¬
sen ru können,"

Da sab Mutter Schallte in fassungslosem Erstaunen,
wie der allmächtige Generaldirektor die Rechte der kleinen
Privatsekreiäerin nahm und küßte.

„Sie haben mir aus der Seele gesprochen .
"

Carla kam,
Josef kam . Mutter Schollte Keß vor Aufregung eine

Matte fallen, daß sie zerLrach.

Aber es war nicht zum Jammern und Lamentieren , denn
Carla rief jubelnd aus : „ Glück , Mutter Schollte! Das be¬
deutet großes Glück !"

Rur Josef guckte vorwurfsvoll.
„Meißner Porzellan ! " sagte er anklagend.
„Dann multipliziert sich das Glück noch "

, lachte sie.
Sie hatte ihr duftiges Hauskleid angezogen und sah reizend
aus.

Oben aber summte der Samowar.
Die Russen plauderten mit der liebreizenden Wirtin,

die neben dem Teekessel stand und bereit war , ihres Amtes
zu walten.

Sie tranken mit Begeisterung . Lobten den Tee in allen
Tonarten . War er besonders Mt , oder war es der Eindruck,
daß eine liebliche Frau den Tee kredenzte, jedenfalls waren
die Russen so gut bei Saune wie noch noch nie.

Selbst Maria , der immer ein gewisser Ernst ünhastete,
wurde in dm Stunden recht von Herzen fröhlich und Carla
tat es ihr nach.

Die Russen Meben bis zum Abend.
Dann folgten sie dem Generaldirektor nach seinem

Heim. Der Generaldirektor lud Maria und Carla pflicht¬
gemäß ein, ihnen heute abend Gesellschaft zu leisten.

Aber die beiden Mädchen warm hellhörig . Die Ein¬
ladung war nur formell. Und darum schlugen sie die Ein¬
ladung ab . Entschuldigten sich.

Jordan war befriedigt.

Frau Jmo -gen hörte am Abend, als die Russen zur
Ruhe gegangen waren , aus Hans ' Munde , wie sich alles
zugetragm hatte . Der Gcheimrat war zu einer auswär¬
tigen Aufstchtsratssttzung.

Sie schüttelte einmal Wer das andere Mal dm Kops.
„Die kleine Frau hat Qualitäten . . . Man staunt von

Dag zn Tag immer mehr . Hans . . . , sie ist eine bildhübsche
Frau . "

„Fängst du schon wieder an , Mama , Warum sorgst du
dich ! Oder , nein . . sorgen ist WM nicht das rechte Wort .

"
Sie sah ihn ernst an.
„ Doch , Hans . . . , ich . . . sorge mich ! Du weißt ja

auch . . warum ich mich sorge, Das Schicksal hat mich be¬
stimmt, daß ich deine . . . zweite Mutter wurde . Mich , die
nicht älter ist als du ! Weißt du, Hans , als mich dein Vater
ins Haus holte , da war ich glücklich , denn er entriß mich
Verhältnissen, die drückend und bitter warm . Aber . . . als
ich dich dann sah . . . , da dachte ich daran . . ."

„Was dachtest du , Mama ? "
„Daß ich noch nie einen Mann geliebt habe. Und . . .

das war im Anfang bitter !"
Hans nahm die kleine , zitternde Frauenhand und

strich liebkosend Wer die Weiche Haut.
„Mama . . !" sagte er herzlich.
Sie sah ihm offen ins Gesicht . „Hans . . . , ich brauche

die Augen nicht vor dir zu senken ! Du weißt es , und dein
Vater weiß es genau so wie ich dich lieb habe ! Ich bin
ja noch so juna , aber ich fühle doch , daß . . . sich alles , was
ich in mir fühle, zur . . . reinsten Mutterliebe wandelt .

"
„Ich weiß es Mama !"
„Siehst du , ich sage mir alle Tage . . : Du hast eium

so großen Junaen . . Jungen, ia . Jungen , sage ich mir.
Er ist so viel stärker als du , er steht so fest im Leben. Und
das bewundere ich so an dir , daß du das vermagst. Das
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Trommler desTodes
Geheimnisse der Großen Wüste

Die Aufmerksamkeit der Welt ist aus den afrikanischen
Erdteil gerichtet, und mancher greift wieder nach einem alten
Atlas , um seine geographischen Kenntnisse aufzufrischen.
Dabei fällt sein Blick auf jenes große gelbe Trapez der
Wüste Sahara, die dem Menschen seit jeher so viele Rätsel
ausgegeben hat.

Die Vorstellungen , die man sich landläufig von diesem
„ Sandozean " macht, entsprechen vielfach nicht der Wirklich¬
keit des saharischen Raums, der , wie H . Schiffers-
Darvinghausen in der bei Walter de Gruhter
L Co . erscheinenden Zeitschrift„ Geistige Arbeit" aus-
sührt, zunächst eine Hochfläche darstellt, die nur zum kleineren
Teil von zusammenhängender Sandmasse bedeckt ist . Das
Hauptmerkmal der Großen Wüste ist dagegen die Trocken¬
heit des vom Nordost-Passat fast ständig bestrichenenWüsten¬
gebiets.

„ Noch vor einem Jahrhundert trennte der Wüstengüriel
den südlich davon liegenden Teil Afrikas so vollständig vom
europäischenRaum ab , daß die Gelehrten sich darüber strit¬
ten , ob der Niger von Westen nach Osten oder von Osten
nach Westen fließe ; daß man den Senegal , den Gambia und
den Rio Grande für Mündungsteile des Nigers hielt ; daß
man ihn den andern Nil nannte , daß man nicht wußte , ob
der Nil und der Niger in Zusammenhang stünden. Der
Tschadsee war noch nicht entdeckt ; man kannte auch noch nicht
Schari und Logone. Man vermutete sogar , daß ein Fluß,
den wir heute als den Kongo kennen, auf geheimnisvolle
Weise mit Niger und Nil in Verbindung stehe . Bei der
Suche nach den Nilquellen ging man auf die Mondberge
und die großen Seen der alten Klassiker zurück , wie über¬
haupt Afrikas Bild sich vor einem Jahrhundert noch in
europäischen Köpfen zum Teil ungefähr so malte , wie Herodot
und Ptolemäus es uns geschildert haben .

"
Es ist wesentlich das Ergebnis der Arbeit deutscher

Forscher gewesen, daß sich seit der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts die Kenntnis von der Sahara bedeutend er¬
weitert hat und ein vollständiger und schneller Wandel in
unseren Anschauungen von der Wüste eintrat . Allerdings
forderten diese Entdeckungsfahrten in die Große Wüste viele
Opfer , und man muß sich die Gefahren und Leiden vor
Augen halten , die jene Pioniere zu bestehen hatten , um ihre
Verdienste richtig würdigen zu können.

Der Franzose Caillie , der im Jahre 1828 einen schrift¬
lichen Bericht über das Geheimnis von Timbuktu vorlegte,
wurde für einen Schwindler gehalten , bis der DeutscheHein¬
rich Barth zwei Jahrzehnte später die Richtigkeit seiner Be¬
hauptungen bestätigte. Als der Deutsche Eduard Vogel 1856
das östlich vom Tschadsee gelegene Reich Wadai betrat,
wurde er mit Knüppeln erschlagen, „ weil er viel zeichne,
Hühner und Eier esse, also ein Spion sei "

. Gustav Nach¬
tigall mußte auf seiner Forschungsreise vor der Mordlust
der Tibbu fliehen, und Gerhard Rohlfs entrann nur durch
Zufall den aufgehetzten- Dafenleuten . -Blutend und mit zer -»
schmetterten Gliedern wurde er nach der kühnen Ueber-
steigung der südmärokkänischenBerge von Räubern in dem
in der Nordwest-Ecke gelegenen Tafilalet zurückgelassen.

Auch noch um 1900, als man das Projekt der Sahara¬
bahn erörterte , wurden Zweifel laut, ob man mit seiner
Durchführung wirklich Erfolg haben werde, und selbst heute
ist eine Saharadurchquerung trotz der modernen Verkehrs¬
mittel und der zahlreich vorhandenen Fluglandeplätze ein
Wagnis , über dessen Ausgang man nichts Sicheres Voraus¬
sagen kann. Während man glaubt , durch Untertunnelung der
Gibraltarenge und den Bau einer Transsahara-Bahn in
kürzester Zeit zu den Reichtümern Mittelafrikas Vordringen
zu können, droht die Gefahr einer Verwüstung des Tschadsee-beckens.

„ Wir hören und lesen so viel von der paradiesischen
Schönheit der Oasengärten . Wir sehen auf den Bildern
immer wieder die tief eingeschnittenen Betten der Wadis

Wir hauen uns ein Haus
Von

Felix Riemkasten
Mit Genehmigung des Verlages bringen wir einen
Auszug aus dem neuen Buch von Felix Riem¬
kasten : „ Wir bauen uns ein Haus, juch-
h ei !"

, mit 23 Zeichnungenvon Karl Arnold das dieser
Tage im Brunnen - Verlag / Willi Bischofs
Berlin, erschienen ist Es wäre an sich nicht welt¬
erschütternd, wenn zwei bescheidene kleine Leute, dis
nicht länger zur Miere wohnen wollen, sich ein Häus¬
chen bauen. Die Art aber, in der Riemkasten sozusagen
in diesem kleinen Wasseriropfen mühelos eine ganze
Welt spiegelt, macht das Büchlein wertvoll. Es ist
zwiefach geschrieben : als hübsche Fröhlichkeit für die
Harmlosen und als „ gutes Stück " für die Wissenden.
Es ist ein Büchlein, wie man es gern hat, weil es
lustig ist.

Hausbesitzer werden in Süddeutschland Realitaten-
Besitzer genannt ; das ist eine grundfalsche Bezeichnung, denn
ein Haus mag vielleicht hinterher eine ganz schön greifbare
Realität sein, aber vorher war es allemal eine schiere, reine,
honigsüße und von himmlischer Musik begleitete Idealität.

Ich will dies alles nicht gesagt haben , wenn wir von
Mietskasernen reden , Zinshäusern , Zweckbauten und son¬
stigen Bauwerken , die wirklich weiter nichts sind als hin¬
gebaute Baustücke , höchst real , d . h . zinstragend , berechenbar,
jederzeit verkäuflich (und gern) und so voll Hohn ans alle
Seele , daß man sie bauen müßte mit einem schrägen Strich
durch, der besagt : „Es gilt nicht !"

Solche Häuser sind gar keine Häuser . Was ist denn
eigentlich ein Haus ? Wir wollen die Unmündigen fragen,
die kleinen Kinder, denen die Tränen noch manchmal dick
und bernsteingelb aus der Nase rinnen . In solchen Kindern
wohnt das , was Wahrheit heißt . Und da antworten sie uns:
„ Ein Haus ist, wo einer drin wohnt ! " Und nun wissen wir
cs ganz genau . Ein Haus , das ist , wo einer drin wohnt ! !
Ein rund herum mit Wänden abgeschlossenesStück Heimat,
ein Stück Lebensraum . Kein anderer hat hier hereinzusun-
ken , man kann die Tür zumachen. . .

Ueberhaupt die Tür. Sie ist die Hauptsache. Ich mache
sie weit auf und kann sie sogar bekränzen für meine Freunde,
ich sperre sie fest zu gegen Unerwünschte, und wenn ich mich

(Trockentäler) , daß wir nur allzu leicht vergessen, wie winzig
klein die Zahl der bewohnbaren Quadratkilometer ist . Wir
sind namentlich durch die steil aufwärtssteigende Kurve der
erreichten Flug - und Autogeschwindigkeiten derartig an
Tempo und an Verschlucken der Entfernungen gewöhnt, daß
es einem Europäer platterdings kaum möglich ist recht zu
beurteilen , was die Ueberwindung einer „Tabula rasa " von
600 Kilometer Tanesruft bedeutet ! "

Hohe Temperaturen — im Sand werden oft genug bis
zu 65 Grad gemessen —, Einförmigkeit und die kaum vor¬
stellbar dünne Besiedlung : das sind die Kennzeichen einer
Wüstenlandfchaft, deren Stille nur das Rollen von Stein¬
lawinen und der dumpfe Ton rieselnder Sandkörner , der
„ Trommler des Todes " unterbrechen.

in einem Besucher geirrt habe, so wimmele ich ihn mehr oder
weniger durch die Tür wieder hinaus, schließe sie hinter ihm
fest zu und sage erlöst zu meiner Frau : „Na, so ein Bursche—
aber der ist nun draußen !"

Und das ist bestimmt etwas Ideales. — Oder bezweifelt
das jemand ? Meint jemand , das könnte man in einer Miet¬
wohnung ebenso schön haben ? Armer Laie ! Einen „Woh¬
nungsfriedensbruch " kennt das Gesetz gar nicht , es kennt nur
den „Hausfriedensbruch "

. Damit ist zur Genüge gesagt: eine
Wohnung ist gar nichts, aber ein Haus , das ist was!

In diesem Hause hat alles seinen Platz und hat ihn für
immer. Meine Frau kocht in der Küche , sie läßt sich beneiden
im Frauenzimmer , ich, der Herr , ziehe mich zurück ins
Herrenzimmer , und sofort glauben alle, daß ich nun an¬
gestrengt zu arbeiten hätte . Die Kinder toben im Kinder¬
zimmer, im Speisezimmer wird gespiesen , im Schlafzimmer
geschlafen , im Korridor zieht es, die Treppen sind dazu da,
gereinigt zu werden, im Keller liegen die Kohlen und das
Eingemachte, aus dem Boden vergraut staubiges Gerümpel,
und draußen im Garten spüren wir die heilige Wohne-
Wonne des Hauses erst richtig. Beide Hände kann man in
die Taschen stecken, man hat das Recht , schräg gegen den
Himmel zu gucken und das Wetter zu beurteilen , denn zu
dem Hause gehört ja der Garten , der Garten ist Natur , und
ich und du und wir alle, die wir hier wohnen , wir sind jetzt
naturverbunden.

Rings herum um den Garten laust ein Zaun. An den
Zaun kann man unerhört genußvolle Schilder nageln.

Fm eigenen Hause kann man alles , wenn man will —
alles , was man will , falls man es kann. Das kann man . Und
da kann keiner was können.

Und das — insgesamt so — ist ein Haus.
Ein Haus ist also zu allererst einmal eine Idealität.

Erst weit hinterher ist es außerdem auch eine Realität.

Das Geständnis . Eine junge Schauspielerin sollte sich in
einer Szene gegen den Versuch des Verführers , sie zu küssen,
heftig zur Wehr setzen. Sie be« Hm . sich . LaKei aber so un¬
geschickt, daß der Spielleiter sagt « : „ Versetzen Sie sich doch
lebendig in die Situation . Haben Sie noch niemals .Mrsucht,
eine « -jungen ' Mann daran ' zü hinderst ?' Me zu küssen?-" Die
jugendliche Naive sah verwundert auf und sagt« schlicht: „ Nein !"

Karasjsl
Eine Lappland Wanderung

Von Marguerite Vervoort
Zu Fuß zum Nordkap — 10000 Kilometer — ist die
Erzählerin , eine Tochter unserer Stadt, mit ihrem
Gatten, Schriftsteller Or. Vervoort, gewandert.

Kürzlich las ich in einem Buch, das vom Flug über
Länder und Meere erzählt , es gebe kein wirkliches Wandern
mehr , keine Pilgerschast , nicht mehr ein mühe-seliges Er¬
wandern von Ferne und Weiten ; denn der Motor , der immer
bereite , trüge uns ja in ungeahnter Schnelligkeit und mit
allen Bequemlichkeiten, zu den fernsten Plätzen der Erde . In
einer einzigen Woche vermöchten wir heute an drei oder gar
vier verschiedenen. Orten großer Kultur verschiedener Zeiten
und Völker zu weilen . ,

Hat aber der Motor , hat das Tempo von heute denn die
großen und brennenden Fragen der Menschheit etwa gelöst?
Sind wir den allerletzten, den tiefsten und ewigen Dingen
dieser Welt und des Lebens näher gekommen?

Vor mir liegt jenes Buch, das kein wirkliches Wandern
Mehr kennt, — und hinter mir liegen 10 000 Kilometer
Wanderweg, liegen sechs Monate Pilgerschaft zum hohen
Norden. Diese Wanderung zu Fuß von Würzburg her , über
Dänemark und Schweden, durch Norwegen hinauf bis zum
Nordkap — und wieder zurück über die Berge Finnmarkens,
durch die Wälder und Sümpfe Lapplands , durch die weite
Heide Finnlands und durch ganz Schweden. In mir klingt
noch das herrliche, große Erlebnis des hohen Nordens , seiner
unsagbaren Farben , seiner Weiten und seiner Stille , seines
Brausens und all seiner tausendstimmigen Laute . Mein Herz
und all meine Sinne sind noch voll von den Wundern des
Nordens und seines Sommers ewigem Tage.

Ach ja , es ist wohl möglich, hinauf zum Nordkap
Zuwandern, so Fuß für Fuß , Tag um Tag durch viele,
lange Wochen und Monate hindurch, — und soviel ich weiß,
vrn ich die erste Frau , die auf diesem Wege das Nordkap
sah , die so zu den Lappen kam und droben hoch im finnischen
«appland den unvergleichlichen Sommer aller Som¬
mer erlebte. Also gibt es trotz Motor und Tempo auch
heute noch „wirkliches Wandern "

, noch echte „Pilgerschast " ,tmes alte mühe-selige Erwandern all der großen und
«emen Wunder auf Gottes Erde.
, ^ In Dunderlandsdalen , droben in Norwegen , wo man
M eine neue Autostraße nach Tromsö baut , mutzten wir die
Ausläufer des Svartisen passieren, die berühmten Schwarz-
Sletscherberge . 40 Kilometer liegt diese Höhe noch in Eis
und Schnee, in urweltlicher Einsamkeit. Wir hatten sieben
Emsse zu durchwaten , die brausend von den Gletschern tal¬
wärts donnern . Wir verloren dabei die Richtung, es wurde
anversehenA Nacht, — das heißt : die Sonne wanderte gen'Westen und von dort langsam dem Norden zu.
- , Unbeschreiblich war diese Helle Nacht: Zur Linken dehnte

das Meer, kupfergolden, als wär es alter , schwerer Wein;
»nr> die Sonne stiege hinunter , um zu trinken. In unsag-
«arem Blau standen die Berge , während der Himmel sich
»oienrot färbte , als trüge er ein Kleid von Purpur und Gold.

Kleine, hellbraune Bergmöven saßen rings auf den riesigen
Steinen und sangen ; es klang wie leise, ferne Glocken.

Erschöpft machten wir Rast, zündeten von Moos und
Beerensträuchern ein kleines Feuer an (wegen der Mücken)
und versuchten, mit dem letzten Mundvorrat uns ein wenig
zu stärken. Wir hatten nur noch ein wenig Brot und ein
großes Glas Marmelade im Rucksack, das unbequem und
schwer war; aber dieses Glas wurde uns zur Rettung.

Denn plötzlich begann nicht weit von uns etwas zu
brummen , und als wir verwundert die Köpfe wandten,
sahen wir etwas großes Dunkel-Braunes auf uns zukommen.
Ich war wie gelähmt vor Schreck und weiß nicht mehr , wie
mir der Gedanke kam , daß ich den dicken Pfropfen nach dem
Bären warf . Das Tier richtete sich auf , zu seiner gewaltigen
Größe — und machte sich über den Pfropfen her . Wir aber
nahmen reißaus; denn außer dem Rasiermesser meines
Mannes und meinem Füllfederhalter besaßen wir keinerlei
Waffen ! Der Bär aber war unterdessen zum Rucksack getrabt,
hatte das Marmeladenglas entdeckt , brummte , schleckte und
schmatzte . . . und trottete nach einer Viertelstunde weiter und
davon.

Außer diesem Bärenerlebnis ist mir noch eine Nacht auf
den Lofoten droben unvergeßlich geblieben. Sternlose Nacht.
Hoch und golden stand der Himmel, und die Berge ragten
aus dem stillen Wasser in einem Spiel von blauen und
violetten Farbengluten . Die beiden Grundelemente der
Schöpfung Gottes erlebte ich in ihrer ganzen Kraft und
Größe : Berge und Meer — Tiefe und Weite, Stille und
Sehnsucht. Es war , als trügen Berg und Fjorde noch den
heiligen Odem Gottes vom Morgen der Schöpfung , als läge
des Herrn Hand noch droben auf den zerzackten Graten , die
mit ewigem Schnee bedeckt sind.

Da beginnt es zu meinen Häupten zu rauschen: ich blicke
hoch und halte meine Hände unwillkürlich gefaltet — wie als
Kind, wenn ich abends vor dem Schlafengehen betete: Wilde
Schwäne flogen über den Fjord , mit weitem, mächtigem
Flügelschlag? Ihre weißen Schwingen funkelten golden und
flammten wie von Feuer . Sie flogen in langen Reihen
nordwärts, zogen über Berg und Fjorde zu meinen Häupten
dahin . Und sie sangen ; ihre Stimmen klangen wie Glocken.

Ich habe viele berühmte Glocken von Domen und Mün¬
ster » gehört im feierlichen Geläut : in Rom , zu Köln, in
Mecheln und Straßburg; herrlicher aber haben niemals
Glocken gesungen wie aus den Lofoten droben der wilden
Schwäne Gesang . . .

Vom Nordkap sind wir südwärts gewandert , über die
Lappenberge in Finnmarken . Zur Sommerzeit weiden die
Renntierherden droben , da die Millionen von Mücken in den
Tälern ihnen zur Qual würden . Nach Karasjok , der schönen,
kleinen Lappenstadt, hinunter führt eine Bilstraße , ein Auto¬
weg. Am Wege steht man Postbretter , die auf hohen
Pfählen liegen und mit einer Weißen Fahne versehen sind,
wenn ein Brief oder gar ein Paket sich darauf befindet. Der
Fahrer auf dem Omnibus steigt bei jeder dieser Post¬
stationen ab , die „bloß" 60 bis 70 Kilometer weit ausein¬
anderliegen , nimmt den Brief oder das Paket, das ein Lappe

dorthin getan hat , den Geldschein, der auf dem Brief mit
einem Stück Holz oder Stein beschwert ist , wechselt das Geld
und tut den restlichen Betrag wieder hübsch auf das Brett,
wo er oft Tage lang unberührt bleibt, bis der Lappe gerade
vorbeikommt und ihn in Empfang nimmt.

Von Karasjok führt kein Weg mehr , man muß durch
weite Wälder und Moore wandern nach Finnland hinüber.
Drei Wochen sind wir derart gewandert , durch Sumpf und
Heide, durch Moor und Flüsse; um unser Leben sind wir da
häufig gesprungen. Zu den Lappen aber , die an den Seen
und Flüssen wohnen, sind wir erschöpft und beglückt nach
70 oder oft SO Kilometer weiten Wegen in die kleinen
Gammen von Erde und Tors eingekehrt, haben uns wortlos
hingesetzt, wortlos den Kaffee getrunken, dazu Salz und
Renntierkäse und rohen Lachs gegessen oder daumendickes
Brot zu Milch und Butter.

Sprechen konnten wir ja nichts mit den Lappen . Und
wenn wir dann nach dem Essen einfach sitzen blieben, so
wurde uns ein Lager aus Renntierfellen und Decken bereitet
zum Schlafen. Jedesmal aber , wenn wir danken wollten,
versteckten Frauen und Männer die Hände, — und nur ein
kleines Püppchen aus Wolle oder bunten Stoffresten, das ich
für die Kinder anfertigte , ist bei diesen stillen, freundlichen
Menschen droben zurückgebliebenals Dank von uns.

Die Lappenkinder und Frauen sind schön , viel schöner
und blonder als etwa in Norwegen ! Wahren Madonnen
sind wir in den Lappenhütten begegnet. Und nicht eine«
einzigen Analphabeten haben wir dort gefunden. Ihre
Schulen, die im Winter geöffnet stehen , und in denen die
Schulkinder dann wohnen, sind viel höher und besser als
die in Italien und Sudfrankreich, die ich aus eigener An¬
schauung kenne.

Gewiß , die Lappländer haben keine großen Dichter,
keine Malerei , keine Musik , keine Philosophen ; — aber man
hat dort auch keine Gefängnisse, keine Verbrecher, keinen
Mord , keinen Meineid , keine Sittlichkeitsvergehen : dieses
kleine , primitiv« Volk lebt so ganz und tief, so lebendig und
heilig Christi Wort und Leben, — zu 100 Prozent steht es
in der „Oxford-Bewegung "

. Und so zu wandern droben ist
gleichsam ein Wandern an Gottes Hand . . .

Unsagbar blau sind Seen und Flüsse, Gold und Grün
und lichtes Weiß schmücken dis Birken, diesen nördlichsten
Baum der Erde . Der Himmel aber ist in den Nächten von
einem Hellen Rot , als zögen zehntausend rosenfarbener Fla¬
mingos mit lautlosem Flügelschlag unter dem Himmel dahin.
Dieser Sommer ! Dieses Land ! Diese Menschen! Weiter
südlich , Kemi zu , wo die weißen finnländtschen Häuser be¬
ginnen , sah ich die ersten Sterne wieder, erlebte ich in den
Nächten das unvergeßliche Spiel des Nordlichts.

Nun bin ich wieder daheim, und Lappland liegt hoch
droben , unfaßbar , märchenhaft weit . Nach jeder Wanderung
aber erfaßt mich eine starke Freude : ich gewinne bei allem
Schauen und Wandern draußen die Heimat , unser herr¬
liches Deutschland, nur immer lieber.

Nein , Motor und Tempo allein vermögen Wohl nicht
alle brennenden Fragen zu lösen: es gibt auch heute noch
Wandern und Pilgerschaft auf Gottes Erde.
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Der minmehr erfolgte Ausbruch eines regulären Krieges
tn Ostafrika hat die Frage der Völkerbunds -Sanktionen stärker
als je zuvor in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt. Eine besondere Bedeutung würde dabei einer even¬
tuellen Schließung des Suez - Kanals zukommen.
Der Grund hierfür liegt darin , daß es sehr schwierig wäre , den
Suez -Kanal nur für die Schisse einer bestimmten Ration zu
sperren . Man müßte nämlich in diesem Falle unter Umständen
damit rechnen, daß das betroffene Land nicht davor zurück-
schreck-eu könnte, eine Teil -Sperre dieses Verkehrsweges mit
einer allgemeinen Sperre zu beantworten . Eine derartige
Maßnahme würde dann nicht nur die Materialversorgung der
italienischen Truppen in Ostafrika weitgehend unterbinden,
sondern darüber hinaus würde ein erheblicher Teil des Welt¬
handels , der jetzt durch den Suez -Kanal geht, den Weg um die
Südspitze von Afrika nehmen müssen.

Mit zu den Hauptleidtragenden würde in diesem
Falle außer der Sucz -Kanal -Gesellschaft England gehören,
das bisher Rohstoffe in großen Mengen , vor allem Weizen,
Reis , Baumwolle , Wolle und Jute von Indien , Australien
und dem Fernen Osten via Suez -Kanal bezogen hat . An erster
Stelle steht im Verkehr durch den Suez -Kanal mit weitem Vor¬
sprung die englische Flagge , dann folgen die italienische , die
deutsche, die niederländische und die französische. Bemerkens¬
werterweise hat sich in dein letzten Quartal eine erhebliche Zu¬
nahme des Nord- Süd - Verkehrs gezeigt , der um 30 A gestiegen
ist, während der Verkehr von Süden nach Norden eine Ab¬
nahme um 10 zeigt . Insgesamt wurden im Jahre 1934
rund 28,45 Millionen Tonnen Waren und 262000 Fahrgäste in
beiden Richtungen durch den Kanal befördert . Dieser Verkehr
würde im Falle einer Kanal -Sperre auf die Umfahrt um das
Kap der Guten Hoffnung verwiesen werden.

Den Nachteilen einer Verlängerung der Fahrtdauer und
einer Erhöhung von Brennstoffen steht dann aber die Erspar¬
nis der Hohen Suez -Kanal -Gebühren und eine Verbilligung
der Seeversicherung gegenüber . Um welche Summen es sich
bei den Kanal -Gebühren handelt , geht aus den regelmäßigen
Veröffentlichungen der Gesellschaft hervor , die ihre Gebühren-
Einnahmen , die in Goldfrancs bzw . ägypt . Piaster usw . er¬
hoben werden , wie folgt angibt : für September 73,41 Mill.
Francs gegenüber 67,86 Mill . Francs im September 1934, für
die ersten 9 Monate 650,93 gegen 636,46 Mill . Francs i . V . Der
Kurs der Aktie war nach Ausbruch der italienisch -abesfinischen
Feindseligkeiten am 3. 10. aus 16 590 Francs gefallen , danach
auf 16 860 Francs gehalten ; vor 3 Monaten war der Kurs
noch 19 640, alles je Aktie von 250 Francs nominal.

Die Prämie für die Seeversicherung beträgt bei einer Fahrt
durch den Suez -Kanal 5 sh , für den Weg um Afrika aber nur
1 sh 6 d je 100 Psd . Sterl . Wert . Daher haben verschiedene
englische Reedereien beschlossen, die Benutzung des Suez -Kanals
auszugeben und dafür um den Süden Afrikas herumzufahreu.
Es sind dies allerdings vor allem solche Linien , die den Dienst
nur mit längeren Zwischenräumen , meist monatlich , durch¬
führen . Die Schiffe der größeren Gesellschaften , denen auch
die Postbeförderung obliegt , fahren dagegen weiter durch den
Suez -Kanal , da ihnen die Benutzung dieser Route durch die
Kontrakte mit der englischen Regierung vorgeschrieben ist.
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Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1934

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben ihren Ge¬
schäftsbericht über das Rechnungsjahr 1934 (1 . April 1934 bis
31, März 1935) . Der mit reichen Zahlenunterlagen und Schau¬
bildern ausgestattete Bericht gibt einen umfassenden Ueberblick
über alle die Deutsche Reichspost und die Oeffentlichkeit be¬
rührenden wichtigen Fragen , die Geschäftsführung , die Ver¬
waltung , die Verkehrsentwicklung , das Finanzwesen usw . Im
einzelnen entnehmen wir den Ausführungen folgendes:

Für die Deutsche Reichspost als Trägerin wichtigster Zweige
des öffentlichen Verkehrs ergab sich infolge ihrer Verbunden¬
heit mit der Gesamtwirtschast auch im zweiten Geschäftsjahr
nach der nationalsozialistischen Erhebung die selbstverständliche
Aufgabe , den Wiederaufbau der Wirtschaft mit allen Mitteln
zu fördern . Wesentlich war die Senkung einzelner Gebühren
im Poswerkehr sowie die Herabsetzung der Grundgebühren für
Fernsprechhauptanschlüsse und der Gebühren für Neben¬
anschlüsse. Durch Betriebsverbesserungen und Verkehrserleich¬
terungen mannigfacher Art wurde die Benutzung der Verkehrs-
einrichiungen erleichtert . Die Gebührenbefreiung im Rund¬
funk wurde neu geregelt.

Die Wiederbelebung der Wirtschaft beeinflußte die Ver¬
kehrsentwicklung in den rueisten Betriebszweigen der Deutschen
Reichspost und gestaltete sie im allgemeinen günstig . Der
Briefverkehr war bei zusammen M Milliarden Sendun¬
gen um 1 v. H ., der Paket - und Werlverkehr mit 266
Millionen beförderter Sendungen um fast 5 v , H. höher als im
Vorjahr . Von dem Ge s a mtpo stv e r ke h r entfielen 95 v . H.
auf den Jnlandsverkehr , über 3 v . H . auf den Verkehr nach
dem Ausland und rd. 2 v . H . auf den Verkehr aus dem Aus¬
land . Aus je 100 Einwohner kamen im Durchschnitt über 8000
eingelieferte Briefsendungen jeder Art.

Im Postkrastsahrwes en waren 2380 Kraftpostltnien
mit 50 700 Klm . Streckenlänge und 1510 Landkrastposten mit
87 500 Klm . Streckenlänge im Betrieb . Die Jahresfahrleistun¬
gen der Kraftposten betrugen 86 Millionen Kilometer , die der
Landkraftposten 60 Millionen Kilometer.

Im Luftpost verkehr wurden im Sommer 1934 99
Linien , im Winter 50 Linien mit einer Streckenlänge von 42 000
Kilometern geflogen . Die gesamte aus dem Luftwege beför¬
derte Postladung betrug 200 Tonnen Briefe , 128 Tonnen Pa¬
kete und 299 Tonnen Zeitungen , d. s . zusammen 627 Tonnen.

Im Postanweisungs - und Postscheckverkehr
sind gegenüber dem Vorjahr durchweg Steigerungen zu ver¬
zeichnen. Die Zahl der Postanweisungen hat um 4 v. H. , der
betragsmäßige Umsatz in diesem Dienftzweig rd. 1 v . H zu¬
genommen , Im Scheckverkehr wurden im Berichtsjahr rd. 117
Milliarden RM , d. s. 16 v . H . mehr als im Vorjahr umgesetzt.
Die Zahl der Buchungen ist von 707 Millionen aus 766 Mil¬
lionen RM , d. h . um 8 v. H . gestiegen . Vom Gesamtumsatz
sind 83 v . H. bargeldlos abgewickelt worden . Die Zahl der
Postscheckkonten stieg auf 1046 300 (Ende Dezember 1934) .
An Guthaben waren Ende Dezember 1934 636 Millionen RM,
nn Jahresdurchschnitt 538 Millionen RM auf den Postscheck¬
konten vorhandcm 42 200 Postreiseschecke über mehr als 15
Millionen RM zeigen die steigende Beliebtheit dieser Ein¬
richtung.

Der Telegrammverkehr ging um 7 v . H . zurück, der
Teilnehmerferuschreibverkehr wurde weiter ausgebaut . Die all¬
gemeine Umstellung dies elektrischen Nachrichtenverkehrs von
der schriftlichen aus die mündliche Form ist unverkennbar . Der
Fernsprechverkehr nahm infolgedessen und unter dem
Einfluß der Senkung der Anschlutzgrundgebühren usw . erheb¬
lich zu, im Ortsverkehr um 5 v. H., im Fernverkehr um über
6 v . H. Der Steigerung der Gespräche um 113 Millionen Stück
entsprach der Zugang von 180 500 Sprechstellen . Das Fern¬
sprechnetz umfaßte am Ende des Berichtsjahres 384 400 Klm.
Telegraphen - und Fernsprechltnien.

Die Ausbreitung des Rundfunks im deutschen
Volke hat gute Fortschritte gemacht. Die Zahl der Teilnehmer
stieg um 1300 460 ans rd. 6 725 210 . Auf 10 Einwohner entfiel
rd, 1 Rundfunkanlage . Zum Ausbau des Rundsunkentstörungs-

dienstes wurden in allen Reichspostdirektionsbezirken Rund¬
funkentstörungsstellen eingerichtet . Ueber 236 tM Rundfunk¬
störungen wurden im Berichtsjahr beseitigt.

Das Fernsehen hat im Rahmen eines großen Entwick¬
lungsprogramms wichtige Fortschritte gemacht. Die 1933 be¬
gonnene Umstellung der Fernsehsendeanlage in Berlin -Witz¬
leben von 90 aus 180 Bildzeilen wurde 1934 beendet . Die Fern¬
sehversuch« mit den Ultrakurzwellensendern Berlin -Witzleben
sind mit einer Betriebszeit von 16 Stunden wöchentlich durch-
gesührt worden . Zur Großen Funkausstellung 1934 stand ein
zweiter Ultrakurzwellensender zur Verfügung , so daß seitdem
Bild und Ton (Tonfilme ) , deren Bilder in 40 000 Bildpunkte
zerlegt werden , drahtlos übertragen werden konnten. Im
Sommer 1934 wurden im Harz aus dem Brocken Empfangs-
Versuche mit einem fahrbaren Fernsehempfänger Lurchgeführt.
Gegen Ende des Berichtsjahres war die Deutsche Reichspost
auch im Besitz des in Auftrag gegebenen Lichtstrahlabtasters
zur unmittelbaren Wiedergabe von Personen und zur Ueber-
tragung von Spielhandlungen . Damit waren die Voraus¬
setzungen für die Aufnahme eines regelmäßigen Fermeh -Ver-
suchsprogrammdienstes geschaffen.

In den letzten Monat des Berichtsjahres fällt die endgül¬
tige Rückgliederung des Post - und Fernmeldewesens des Saar-
l-andes in die Deutsche Reichspost . Seit dem 1 . März 1935
bildet das Saarland den Bezirk einer Reiwspostdirektion mit
dem Sitz in Saarbrücken . Mit der Rückgliederung der Post¬
verwaltung des Saarlandes war ein Personalzuwachs von rd.
2500 Köpfen verbunden.

Die Deutsche Reichspost war auch im Berichtsjahr bemüht,
die im Betriebe vorhandenen Hilfskräfte beizubeü alten und
darüber hinaus möglichst neue Kräfte einzuflellen . Ende März
1935 waren 362850 '

Kräfte vorhanden , d . s. rund 9500 Kräfte
mehr als im Vorjahr.

Für das Rechnungsjahr 1934 betragen nach der Gewinn-
und Verlustrechnung die Betriebseinnahmen 1683,7 Mill . RM,
die Betriebsausgaben 1710,3 Mill . RM einschl . einer Abliefe¬
rung an das Reich von 150,7 Mill . RM . In der Bilanz ( Ver¬
mögensnachweis ) sind die Anlagen und Vorräte mit 2635 Mil¬
lionen RM ausgewiesen . Davon entfallen aus das unterirdi¬
sche Telegraphen - und Fernsprechnetz 844 Btillion -en RM , auf
Gebäude 528 Millionen RM , auf technische Telegraphen - und
Fernsprecheinrichtungen 492 Millionen RM , auf das oberirdi¬
sche Telegraphen - und Fernsprechleitungsnetz 327 Millionen
RM , aus Grundstücke 261 Millionen RM . Aus der Passivseite
ist die Anleiheschuld mit 551 Millionen RM ausgewiesen . Der
Anteil der Deutschen Reichspost an der Anleiheablösungsschuld
(11 Millionen RM ) und die Hypothekenschulden (M Millionen
RM ) haben sich nicht wesentlich verändert . Die Betriebsmittel
(45 Millionen RM ) sind unverändert geblieben.
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Berlin , F. Okt. Während die vorbörslichen Kurstaxen für den Ak¬

tienmarkt weiter fest lagen , setzte die Börse selbst überwiegend schwächer
ein. Die Tendenz war jedoch nicht ganz einheitlich, aber nur wenige
Werte konnten Knrserhöhungen durchsetzen . Das Geschäft lag meist
wieder in Händen der Kulisse . Publikumsausträge waren kaum zu
verzeichnen. Farben setzten 1^ höher ein, verloren aber zum zweiten
Kurs bereits >/< von diesem Gewinn ; Jlsen -Stammaktien plus 3. Rück¬
gängig waren Siemens und Waldhof mit einem Verlust von je 2,
Hoefch IV, . Muag tt/ , und Berlin -Karlsruher 1' /- niedriger . Bubiag
und Bemberg verloren je 1. AEG behauptet . Nach den ersten Kursen
ergaben sich meist weiter Abschwächungsn. — Am Rentenmarkt
erösfnete die Altbefitzanlsihc mit 1189 nach 110,79; Reichsbahnvorzüge

Pzt , höher,

Bremen , 8. Okt, Cif notier ungen. (Preise per 100 Kg , in
hfl., eis Bremen -Weser.) Weizen, Manitabo 1 Okt. 8,20 ; Barusso
79 Kg . Okt. S,10 ; Bahia Bianca 79 Kg . Okt. 5,05 ; Rofass 79 Kg . Okt.
5,15 . — Gerste, Plata 64— 68 Kg . Okt. 3,40 . — Mais, Plata Okt.
2,90 , Nov. 2,95 . — Roggen, P .ata 72 — 73 Kg. Okt, 3,17V -,

Bremen, 8 . Oktober. F u t t c r m i t t o l m a r k t. Weizennachmehl,
Fabrikat Bremer Mühle , prompt 8,30 RM ab Bremen -Muhle . Weizen-
bollmeyl, Fabrikat Bremer Mühle , prompt 7,60 RM ab Bremen-
Mühle . Roggenbollmehl, Fabrikat Bremer Mühle , prompt 7,20 RM ab
Bremen -Mühle . Weizenkleio und Roggenkleie mangels Zuteilungen
ohne Angebot. Reissuttermeh ! mangels Zuteilungen ohne Angebot.
Haferschälkleis, Fabrikat Reishandel , prompt 7,00 RM ab Bremen-
Mühle . Haserschalen, Fabrikat Reishandel , prompt 4,40 RM ab
Bremen -Mühle . Gerftensuttermehl, Königsberger Fabrikat , prompt
9,40 RM ab Bremen-Hafen. Erbsenfuttermehl , rheinisches Fabrikat,
prompt 9,70 RM ab Bremen -Hasen. — Kartoffelstöcken, frachtfrei Voll-
bahnstation im Bremer Bezirk, m . PapiersackOkt.-Dsz. 9,30, Jan .-März 9,40.
Geschälte Hirse, mit anfallenden Schalen, loko 9,10 RM ab Bremen-
Mühle , mit Sack . Oelhaltigs Futtermittel ohne Angebot. Tendenz : ruhig.Bremen , 8 . Oktober La ndesprodukten markt. Es wurden
folgende Großhandelspreise waggonfrei Bremen , verzollt, für SO Kg.in RM ermittelt , soweit nichts anderes vermerkt ist : Heu : Wiesenheu,
lose , süß 2,75 — 2,85 , gepr. süß 2,95 — 3, handelsübl . 2,30 — 2,40 : 2.
Schnitt süß 1,80 — 2, Kleeheu, lose 3,60 - 5,70 , gepr. 3,80- 4, Luzerneheu,
lose 4,75 — 4,80 , gepr. 4,85 — 4,90 . Tendenz : Fest. — Stroh: Roggen¬
langstroh geb . 1,35 — 1,45 , Roggenpretzstroh 1,45 —1,50, Weizenpreßstroh
1,25 - 1,30 ; Gerstsnprsßstroh 1,15 —1,20 ; Haferstroh geb . 1,20 —1,25,
Haserpreßstroh 1,25 — 1,30 , Dachstroh 2,75 —2,80 , Häcksel 2,20 . Tendenz:
Fest. — Klee - und Grassaatsn: Rotklee 64—75 , Weißstes 52bis 58 , Wundklee 46—49 , Gelbklee 25 — 27 , Inkarnatklee 32— 34 , Grün¬
klee 85 — 90 , Esparsette 25 —27 , Luzerns 75 - 100 , Wiesenrispengras 160
bis 170 , Knaulgras 56 —58 , Kammgras 170 — 175 , Serradella 19— 20,Sommer-Wicken 15 - 15,50 , Winterwicken 39 — 40 , Raygras 60— 65 , Thy-
mothee 44— 50 , Wiesenschwingel 95— 100 , Ackerbohnsn 14— 15 , Erbsen
21 — 22 , Gelbsenf 32— 34 , Spergel 25 —27 , Peluschken 18- 20 , Tendenz:
ruhig . — Torf in Ballen : Torfmull 0,40 Rm, 2,70 — 2,75 , 0,33 Rm,
2,55 —2,60 , Torsftreu 0,40 Rm. 2,50- 2,60 , 0,30 Rm . 2,35 —2,40, Naaki 4.
Tendenz : Stetig — Speisekartoffeln: Gelbe Sorten 3,30 — 3,40,Intimeren 3,50 — 3,70 , rote, Weiße oder blaue 2,90 - 3,10 . Lieferung anden Verbraucher bei zentnerweiser Lieferung ; bei Lieferung von je 10
Psd . 0,39— 0,41 für gelbe Sorten und 0,35 — 0,37 für rote, Weiße oder-blaue Sorten . Futterkartoffeln 1,801,95 , Fabrikkartosfsln per Stärke¬
prozent 9,5 Pfg . Tendenz : Ruhig ; für Futterkartoffeln stetig. —
Saatkartoffeln: Intimeren , anerk. Abs . 7,30, zugel. Handels¬saat 5,80 — 5,90 , Odcnwälder Blaus , anerk. Abs. 4,30 - 4,50 ; Frühgold,anerk. Abs . 6— 6,10 , Böhms Allerfrüheste, anerk. 1 . Nachbau 5,40 —5,50,
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Ablös. Schuldanleihe 113,— 110,— fällig: 1938 . . . . 107°!.
vo . ohne Auslosung Steuersch.-Verr .-k.
69, Hann .Bodkr. S . 5 AKU.
8 »/« Hann . Ldkr . 26 97X 97

'
9, Bahr . Molor .-Werle 122

'
,—

Hann. Landes !. S . 4 I . P . Bemberg . . 108,—
Hann . Lanüeska. . . Berger Tiefbau . . .
Oldb. Staatl . Kred. : Bergmann Elektr. .
8 °/. Gpf. v . 25 . — Best . Handelsgei . . 1119.
6 -/. . S . 2 . — Bremer Vulkan . .
6V. , S . 4 .
69 , » S . 5 . .
69 - » S . 1u . 3

97°,« 97°,« Bremer Wollkämm.
Chade . . . .

148!—

- _̂ Comm.- u . Prtvalb. 88°I.
59 - 9» Ligu.-Sch. . . - ,- — Coniin . - Caoutchouc 1529-
89 ° Gm.-K.Sch. S .,2 - ,- 95,— Cont . Linoleum . 1399.
69 . . S . 3 - ,- - ,- Daimler -Benz . . . 96°'.
69. . S . 1 - ,- - ,- Deutsche B . u. Disk. 89,—
89 - Roggen Stück - ,- Deutsche Contt -Gas 1279«
69 «Pr .-Ctr .B .G.Ps. - - ,- Deutsche Erdöl . . . 108,—
69 - Reichsanleihe 29 - ,- - ,- Deutsche Linoleum 146 °,.
69, Reichsanleihe 27 100,1 100,— Dresdner Bank . . 89,—
89. Schl.H Gps. 24 - ,- 929. Dynamit Nobel . . . 77.—
89. Schl.H Gps. 38 - ,- - ,- Elektr. Lieserungsg. 111.—
Reseraatseveloe

103°!.

I . G. Farben . . .
Feldmühle Papier.

1519«
115k

» » » « 103°!. Felten L Guilleaume 1059z1938 . , . . 107°' 107°!. Ford Motor Co. .
1936 . . 109,2 109,1 Gelsenkirch. Bergw.
1937 . , , . 108 k 1089- Gessürel. 123

'
.
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107-!,
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136h,
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krebsfeste Kaiserkrone, anerk. Nachb . 8,50 —5,70, Muttriner Goldwäh, ,
rung , anerk. Nachb . 4.30—4,50 , Erstlinge , Handelssaatgut 5,90 — 6 ; Erd - h
gold, anerk. Abs . 4,50 — 4,70 ; Böhms Ovalgelbe , anerk. Abs. 4,40- 4,5», -
Tendenz : Stetig . — W u r z e ls r ii cht e : Weißkohl 2—2,10, Rotkohls V
Wirsingkohl 3,90 — 4, Blumenkohl 6— 15 , rote Speisemöhren 1,80 —1,9»,
Nantaifer Speisekarotten 2,20 — 2,25 , Zwiebeln 4,50 — 4,60 , rote Beete '
2,80 — 2,90 , Speisesteckrüben 2,20—2,30 , Futtersteckrübon 1,20 , Runkel - '
rüben 0,95 — 1, Zuckerrüben 1,50 — 1,60 , Sellerie 6—6,50, Melassemisch-
sutter 5,35 — 5,45 . Tendenz : Ruhig . ,

Nutzviehmarkt Oldenburg m Oldbg. (Amtlicher Marktbericht.» s
Pferde markt. Austrieb : 194 Pferde . Es kosteten das Stück: gute ^
Oldenburger Pferde 1000 — 1250 RM , beste Arbeitspferde 600 — 900 RM,
mittlere Arbeitspferde 300 — 600 RM , Schlachtpserde 70— ISO RM gute
Russen 450 — 700 RM , zweijährige Fohlen 700 —900 RM , einjährige '
Fohlen (Enter ) 550—700 RM Saugsohlen 350 — 500 RM , einzelne Tiere
über Notiz. Marktverlaus : In guten Pferden und Fohlen mittelmäßig, !
sonst ruhig . Nächster Pferdemarkt : Dienstag , den 5. Nov. 35 . >

Jever , 8 . Okt. S ch w e i n e m a r k t. Bei geringerem Angebot als >
sonst war der Handel zu Anfang des Marktes ziemlich lebhaft , flaute !
später aber merklich ab . Bei Marktschlutz war ein geringer Ueberstand )
vorhanden . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 9— 11 , bis 7 Wochen alt !
11— 14 und bis 9 Wochen alt 14 —18 RM ; Läuserschweine nach Le¬
bendgewicht 48 — 48 Rpf. je Psund . /

Bremen , 8 . Okt. (Amtl . Vtehmarkt.) Schweinemarkt. (Notie¬
rung für SO Kg . Lebendgewicht in RM .) Auftrieb : 92 Schweine: vom
2. bis 8. Oktober zum Städtischen Schlachthos direkt: 991 Auslands - /
schweine . Preise : Schweine c) und d) 51 (65 Stück) , e) und s) 45 —51
(27) . Marltverlauf : Schweine wurden verteilt . Die Preise sind Markt¬
preise für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Fracht-, Markt - und Verkaufskosten, Umsatz . ,
steuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Hamburg , 8 . Okt. Schlachtvtehmarkt. Schweine. Auftrieb 985
Stück, die zu Richtpreisen zugeteilt wurden . — Kälber, Austrieb 734.
Preise für beste Mast- und Saugkälber 70 — 75 , mittlere Mast- und
Saugkälber 63 — 69 , geringere , Saugkälber 52 — 62 , geringe Kälber 35
bis 48 . Handel sehr flott.

Berlin , 8 , Okt. Schlachtviehmarkt. Auftrieb 2041 Rinder,
2118 Kälber, 4104 Schafe, 2482 Schweins. Preise : Ochsen 36 — 42 , Bul¬
len 38 —42 , Kühe 20 —42 , Färsen 34— 42 , Fresser 33— 40 , Doppellender
85 — 100 , Kälber 40 —77 , Lämmer und Hammel 42— 59 , Schafe 30 —4»,
Schweins 49 — 51,50 , Sauen 51,50 . Verlauf : Rinder glatt , Spitzentiere
über Notiz , Kälber , Schafe und Schweine ziemlich glatt.

Bcrlin -Fricdrichsselde, 8 . Okt. Magerviehmarkt. Schweine-
und Ferkelmarki. Auftrieb 151 Schweine, 511 Ferkel. Verlaus lang¬
sam Sei gedrückten Preisen . Es wurden gezahlt im Großhandel für
Läuferschweine 4— 5 Mon . alt 40 — 58 ; Pölke 3— 4 Mon . alt 38 — 4»;
Ferkel 8— 12 Wochen alt 22 — 29 ; do. 6— 8 Wochen alt 18—22 ; do . bis
6 Wochen alt 15— 18 RM je Stück; ausgesuchte Tiere über Notiz.
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Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira n . Nord -Bras . 7 . 10. Para n,

Maranhao — Alda heimst 3. 10 . Constanza — Attika N. Levante 7 . 10.
Beirut — Düsseldorf n . Westk . Südam . (PK ) 7 . 10 . Antwerpen —
Frankfurt n . Nordam ., Golfh. 6 . 10. Boston — General v. Steuben (3.
Herbstmittelmeerfahrt ) 7 . 10 . Palma de Mallorca n . Cartagena — Havel
n . Ostasisn 7. 10 . Belawan n . Penang — Mosel heimst 8. 10 . Adelaide
n . Fremantle — Saale heimk. 7 . 10 . Casablanca n . London — Scharn¬
horst n. Ostasien 8. 10 . Antwerpen n . Southampton — Trave heimk.
8 . 10 . Kobe n . Schanghai — Mm heimk. 4 . 10 . Antwerpen — Witell
nach Westk . Nordam . 7 . 10 . Kotka.

Hamburg -Amertla -Linte (einschließlichDeutsch-Austral - und Kosmos-
Linien .) Westküste Nordamerika : Vorstand ausg . 6 . 10 . in San Fran¬
ziska. — Westindien, Mittelamerika : Cordillera ausg . 7. 10 . in Cristo-
bal — Iberis heimk. 4 . 10 . von Veracruz nach Habana . — Westküste
Südamerika : Saarland heimk. 7 . 10. von Valparaiso — Hermonthis
ausg . 6 . 10 . in Callao — Karnak ausg . 7 . 10 . Ponta Delgada Pass,
nach Cristobal . — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Kurmark
heimk. 7 . 10 . von Port Sudan nach Port Said — Menes heimk. 5 . 10.
von Malassar . — Ostasien: Scheer ausg . 7 . 10 . Oueffant paff, nach Ge¬
nua — Hindenburg heimk. 7 . 10. in Rotterdam — Sauerland ausg.
7. 10 . in Manila . — Vergnügungsreisen : St . Louis 7. 10 . von Tene¬
riffa nach Funchal . 5

Deutsche Afrika-Linien . (Wosrmann -Linle — Deutsche Ost-Afrika» M
Linie. — Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Westasrika: Wakama ausg. W
7 . 10 . Oueffant Pass . — Wagogo ausg . 7 . 10 . von Monrovia — Wadai M
ausg . 8 . 10 . in Takoradt — Ingo Heimk . 7 . 10 . von Las Palmas . - -
Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann heimk. 7 . 10 . Finisterre paff. —
Usaramo heimk. 8 . 10 . von Takoradi — Watusst Heimk . 8. 10 . von Rot¬
terdam — Uffuluma ausg . 7 . 10 . von Aden.

Deutsche Dampsschissahrts-Ges. „Hansa", Bremen . Falkenfels 7. 10,
von Port Said heimst — Froienfels 8. 10 . von Colombo heimst —
Lahneck 7 . 10 . von Vigo, ausg . — Lichtenfels 8. 10 . Antwerpen - <
Sonnenfels 8. 10 . Karachi — Stahle « 7 . 10 . Oueffant p ., heimk. -
Uhenfels 7. 10 . Port Said — Weitzenfels 7. 10 . Bunder Shahpour.

Dampsschissahrts-Ges. „Neptun " . Alexandra 8. 10 . Brake — Ajax
7 . 10 . Lissabon — Andromeda 7 . 10 . Rotterdam n . Bremerhaven —
Apollo 7 . 10 . Lissabon n . Malaga — Ariadne 7. 10 . Danzig — Aston
8. 10 . Tarragona — Astarte ' 8 . 10 . Bremen n . Amsterdam — Besstl
8. 10 . Bremen n . Antwerpen — Castor 8. 10 . Bremen n . Hamburg-
Altona — Diana 8. 10 . Köln nach Rotterdam — Egeria 7 . 10 . Kopen¬
hagen n . Königsberg — Feronia 8. 10 . Landskrona n . Kopenhagen —
Flora 7 . 10 . Königsberg — Kepler 7. 10 . Cadiz n . Huelva — Luna
7. 10. Rotterdam n . Veile — Minos 8 .10 . Danzig — Neptun 7. 10.
Rotterdam — iNereus 7 . 10 . Holtenau p . n . Rotterdam — Orest 8. 10.
Stockholm — Pallas 7. 10 . Danzig n . Rotterdam — Pax 8 . 10 . Bremen
n . Kopenhagen — Phocbus 8. 10 . Randers n . Burgstaken —Priamus
7. 10. Königsberg n . Rotterdam — Stella 8. 10 . Emden — Themis
8 . 10 . Brake — Triton 8. 10 . Pasajes n . Antwerpen — Victoria 8. 10.
Sundsval.

Argo -Reederei, AG, Bremen . Adler 7 . 10 . London — Condor 8. 10.
Stettin — Drossel 8. 10 . London n . Antwerpen —. Elfter 8. 10 . Memel
nach Abo — Falke 8 . 10 . Le Havre n . Bordeaux — Ganter 8. 10 . Wi-
borg — Oliva 8 .10 . Kopenhagen n . Memel — Orla 8 . 10 . Brunsbüttel
n . Abo — Orlanda 8. 10 . Holtenau n . Bremen — Schawlbe 8. 10 . Hol¬
tenau n . Rotterdam — Taube 8. 10 . Uleaborg — Forelle 8. 10 . Midd-
lesborough nach Helsingfors.

Rob . M . Sloman jr . , Hamburg . Alicante 7 . 10 . Siracufa — Bar¬
celona 3 . 10 . Kratzwieck — Capri 7 . 10 . Savona — Cartagena 5. 10.
Rotterdam — Genua 6. 10 . am . Villano p . n . Almena n . Hamburg —
Lipari 7. 10 . Harburg — Livorno 7. 10 . P . m . Finisterre Pass . v. Dels-
zijl n. Malaga — Marsala 7. 10 . Leixoes — Castellon 8. 10 . Palermo
— Procida 4 . 10 . Rendsburg — Savona 5 . 10 . Bremen n . Aviles —
Spezia 7 . 10 . Almsria — Tarragona 7 . 10 . Valencia n . Barcelona
Trapani 7. 10 . Savona — Valencia 6 . 10 . Aviles.

Oldenburg -Portugiesische Dampsichisfs-Rhcdcrei, Hamburg . Tene¬
rife 6 . 10 . Von Casablanca nach Las Palmas — Larache 6. 10 . ausg . in
Rabat — Larache 7. 10 . von Rabat nach Sassi — Brigitte Sturm
7. 10 . ausg . in Pasajes — Brigitte Sturm 7 . 10 . von Pasajes nach
Bilbao — Porto 7. 10 . von Sevilla nach Lissabon — Ceuta 7 . 10 . ausg.
Oueffant Pass . — Lisboa 8. 10 . einkm., Dover pass.

Hapag
Hamburg -Süd
Hansa-Damps.
Harpener Bergbau
Hirschkupfei
Hoesch - Eisen
Wse-Bergbau
Kaltw . Aschersleben
Klöcknerwerke

Gebi . Stollwerck
Thösts Oelfabrik
Ver . Glanzstosf
Ver . Stahlwerke
Westeregeln-Alkali
Zellstoff Waldhos

«VV18VII «Mttöllmrsei
WO holl. Gulden
100 belg. Belga
100 norw . Kronen
100 dän . Kronen.
100 Ichwed . Kronen
100 tial . Lire .

engl. Pfund
US -Dollar

lOO sranz grcs.
100 schwz. Franken
100 Wan. Peset.
100 üsterr. Schill.

»aiisvsMcvv viirre
Amtlich:

Br . chem . Fahr . Hude
Bremer Rolandm.
Hanseat. Juiejp.
Reis - u . Handelsges.
Oldenb . Landesbank
Oldbg . Spar - LLHb.

168.40
42 .040
61,160
54 .390
62,800
20,260
12,180
2,^880
16.390
80.980
33 .980
49,000

118,—
Metning . Hyp.-Bk,
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D.Fisch
Oberschi
Orenstein L Koppel
Otavi -Mtnen -St,
Phönix -Bergbau
Polyphonwerke .
Retchsbahn-Vz.
Neichsbänk
Rhein
Rhein . Stahlwerke
Salzdetfurth Kall
Schubert L Salzer
Schlickert L Co.
Siemens L Halske
Stöhr -Kammgarn

122V
1719

14
1049,
1829.
135,
116
166 k
102 —

151B
134 G
104 G
113 bz
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